4 842 226. Es vermehrten fih alfo die Kafen und bezw. die Ber: 


Norddeutſchland dagegen bilden diefe die Hauptform der Kranten- 
verſicherung, während in Elſaß⸗Lothringen hinwiederum die Be⸗ 


die der eingeſchriebenen freien Hilfskaſſen aber von 405 auf 396 


Der Jahresbeitrag eines Mitgliedes beträgt durchschnittlich bei den 


Breslauer 


Biertelfährliber Abonnementepr. in Breslau 6 Mark. Wochen-Avonnem. 60 Bf. 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Injertionsgebühr für den Raum einer 


Zeitung. 


Expedition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Zeitelungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
woeimak, an den übrigen Tagen dreimal ekſcheint. 


kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſten u. Bojen 20 Pl. Yen: ee ee e ee 3 
Nr. 193. Morgen⸗Ausgabe Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Dinstag, den 18. März 1890. 
* A * 1 * . — 
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811 frei b oder, was das Allerſchlimmſte iſt, irgend eine hohe fürſtliche Perſon 
Zur Statiſtik der Unfall und Kranken ⸗ ſteien Kafen, und am höchſten bei den . Bee meldet im letzten Augenblick, daß fie an der Galatafel zu erz 
pſi Durchschnitt aller Kafen kostet jeder Erkrantungsfall etwa p ſcheinen verhindert fei. Man denke ſich das Placement bei einer 
Verſicherung. und jeder Krankheitstag genau 2 Mark. Die einzelnen Beſtandtheile Gala ⸗ PR für 150 bis 200 Perſonen auf 5 Bogen 
#7) der Krankheitskoſten können hier einer geſonderten Betrachtung nicht mit der größten Accurateſſe und Sauberkeit aufgezeichnet und 


darunter die vielen Exemplare für die einzelnen Mitglieder der kaiſerlichen 
Familie, und durch eine einzige Abſage ift die ganze mühſame Arbelt 
über den Haufen geworfen und muß noch einmal, ja oftmals zwei⸗, drei⸗ 
und viermal von Neuem gemacht werden. Der Platz darf nicht le 
bleiben und gebietet, ſtreng nach dem Hof⸗Rang⸗Reglement, ein Hinauf⸗ 
ſchieben der Perſonen reſp. ein Umplaciren. von der einen Seite des 
Kaiſerpaares auf die andere. Iſt alles in Ordnung, dann erhalten die 
Ceremonienmeiſter und als ſolche fungirenden Kammerherren ihre Liſten, 
um die Prunkgemächer aufzuſuchen, in denen fie den auf Allerhöchſten 
Befehl Geladenen die Plätze anzuweiſen haben. Abhängig vom Ober⸗ 
Ceremonienmeiſter-Amte arbeitet das Ober⸗Hofmarſchallamt. Daſſelbe 
ſtellt die Hoffouriere, welche mit den Anſagen und Einladungen in vom 
Marſtall gelieferten Wagen in den kaiſerlichen, en und prinzlichen 
Palais, ſowie bei der Hofgeſellſchaft ſich ihrer Aufträge erledigen. Im 
Schloſſe werden die Säle un een in Stand geiekt, die Schränke 
der Silberkammer werden ihres koſtbaren Inhaltes entledigt, die Thüren 
des Weinlagers 12 — die Köche thürmen die eingelieferten Waaren zu 
Bergen auf, die blitzblanken kupfernen Geſchirre werden in Bereitſchaft 
eſetzt, und ein ganzes Heer von Lohndienern wird zur Unterſtützung der 
königlichen Lakaien in Hoflivreen geſteckt, während ganze Compagnien 
von Soldaten zur Hilfeleiſtung, vornehmlich zum Bu- und Abtragen der 
Speiſen, commandirt werden. — Eine wie große Zahl von Räumen 
eine Hoffeſtlichkeit beanſprucht wird, davon mag die für den 19. d. an⸗ 
geſetzte Deftlircour ein Beiſpiel geben. Außer dem Ritterſaale, in dem 


Am 1. December 1884 trat das Krankenverſicherungsgeſetz in 
Kraft. Am 1. Januar 1885 zählte man (erelufive der Knappſchafts⸗ 
kaſſen) 17 511 obligatoriſche und eingeſchriebene freie Krankenkaſſen 
mit 3 727 231 Mitgliedern. Im Laufe des Jahres ſtiegen dieſe 
19 238 und 4 570 087, und bis Ende 1887 auf 19 573 und bezw. 


unterzogen werden. Die Verwaltung skoſten find bei den einzelnen 
Kaſſenformen ſehr verſchieden. Bei den Betriebskrankenkaſſen, deren 
Rechnungs⸗ und Kaſſenführung auf Koſten des Unternehmers erfolgt, 
betragen ſie nur 0,7 pCt., bei den Ortskrankenkaſſen dagegen 
11 pCt. und bei den freien Kafen 8,7 pCt. Bei den letztge⸗ 
nannten iſt die Verwaltungsarbeit im Allgemeinen geringer, als bei 
den Ortskrankenkaſſen, denen namentlich das Meldeweſen bei dem ſtarken 
Wechſel der Mitglieder erhebliche Unkoſten verurſacht. Hoffentlich ſchafft 
auch hier die Novelle die Möglichkeit einer Vereinfachung. Im Durch⸗ 
ſchnitt aller Kaſſen kamen auf ein Mitglied 17 M. Einnahmen und 
13 M. Ausgaben, und zwar 12 M. auf Krankheitskoſten und 0,8 M. 
auf Verwaltungskoſten, endlich 9 M. Antheil am Kaſſenvermögen. 
Alle dieſe Zahlen beziehen ſich auf das Jahr 1887. Das Geſammt⸗ 
vermögen aller Kaffen betrug 41 Millionen Mark. Doch partieipirten 
die einzelnen hieran in ſehr verſchiedenem Maße, inſofern 65 pt. 
einen bedeutenden, 13 pCt. einen geringen Einnahme⸗Ueberſchuß er: 
zielten, 22 pCt. aber fogar mit einem Deficit abſchloſſen. Das Gr: 
gebniß des Vorjahres war noch ungünſtiger geweſen. Doch ſind dieſe 
Verhältniſſe noch viel zu ſehr im Fluſſe, um aus den Verſchiebungen 
der erſten Jahre irgendwelche Schlüſſe ziehen zu dürfen. Ebenſo ge⸗ 
wagt wäre es, das Material der Krankenverſicherungs-Nachweiſe zu 
lohnſtatiſtiſchen Zwecken zu verwerthen. Ein Verſuch, aus den Mit⸗ 
gliederbeiträgen das Jahreseinkommen der verſicherten Arbeiter zu be⸗ 
rechnen, entbehrt jeder ſicheren Grundlage und führt zu noch weit 
fragwürdigeren Ergebniſſen, als die im vorigen Artikel erwähnte Be⸗ 
rechnung auf Grund der Unfall⸗Statiſtik. Eher ſteht zu hoffen, daß 
die Krankenkaſſen⸗Statiſtik nach der Richtung der Ermittelung der 
ſanitären Verhältniſſe ſich noch weiter vervollkommnen und dadurch 
noch höheren Werth als bisher gewinnen wird. Dr. H 


ſicherten im erſten Jahre um 7,2 bezw. 15,2, im zweiten um 2,5 
bezw. 6,4 und im dritten Jahre um 1,7 bezw. 6,0 Procent. Mit 
Einschluß von 383 061 Knappſchaftskaſſenmitgliedern betrug die Zahl 
der Verſicherten Ende 1887 mithin 5 223 287 oder ca. 10 pCt. der ge⸗ 
ſammten Reichs bevölkerung und über 20 pCt. der erwerbsthätigen 
Perſonen im Deutſchen Reich. Von dieſen 5,2 Millionen gehörten 
36,5 pCt. den Ortskrankenkaſſen, 26,3 pCt. den Betriebs- (Fabrik:) 
Krankenkaſſen, 13,9 pCt. den eingeſchriebenen freien Hilfskaſſen, 
12,1 pCt. den Gemeindekrankenverſicherungen, 7,3 pCt. den Knapp: 
ſchaftskaſſen, 2,8 pCt. den landesrechtlichen Hilfskaſſen, 0,8 pCt. den 
Innungskrankenkaſſen und 0,3 pCt. den Baukrankenkaſſen an. Man 
fieht, eine wie geringe Bedeutung die beiden letztgenannten Kategorien 
in Anſpruch nehmen, wenngleich die Innungskaſſen ihre Mitgliederzahl 
in den fraglichen Jahren allerdings von ca. 25 000 auf ca. 42 000 
gebracht haben. Im Allgemeinen ſcheinen die Handwerker doch vor⸗ 
zuziehen, den Ortskrankenkaſſen beizutreten, anſtatt Innungs⸗Kranken⸗ 
kaſſen zu errichten. Einen nicht unerheblichen Rückgang ihrer Mit⸗ 
gliederzahl weiſen die freien Hilfskaſſen auf. Sie haben in den drei 
Jahren faſt 4000 Mitglieder an andere Kafen verloren, wahr- 
ſcheinlich meiſt an die Ortskrankenkaſſen, welche ja an vielen Orten 
einen lebhaften Concurrenzkampf gegen jene eröffneten, deſſen Verlauf 
und ſchließlicher Ausgang übrigens noch abzuwarten iſt. Die Hoch⸗ 
burg der freien Hilfskaſſen iſt Hamburg, wo von 100 Kaſſen⸗ 
mitgliedern 75 auf jene entfallen, wobei freilich zu beachten, daß die 
dort domicilirten Centralkaſſen zum Theil ihre Wirkſamkeit über ganz 
Deutſchland erſtrecken, fo daß viele der in Hamburg verſicherten Per: 
ſonen außerhalb des Stadtgebiets wohnen. Die Gemeinde⸗Kranken⸗ 
verſicherung iſt namentlich in Baiern im Anſchluß an die frühere 
Geſetzgebung dieſes Staates die herrſchende Verſicherungsform; ſie 
macht daſelbſt faſt 90 pCt. aller Kaſſeneinrichtungen aus, während 
Ortskrankenkaſſen dort ſo gut wie gar nicht vertreten ſind. In 


der Geladenen entfernt, find 18 Prunkräume erforderlich, in denen fih, 


zur Cour Geladenen verſammeln. 

(In der Tarif⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes!] haben 
die Abgg. Seer (natl.) und Kleine (freieonſ.) den Aetra geam daß die 
Frachten für lebende Thiere, ſowie für Getreide und ahlproducte er⸗ 
mäßigt werden, ferner möchte die Commiſſion befürworten: a) bezüglich 
lebender Thiere: die Ausdehnung des in den Directionsbezirken Berlin, 
Bromberg und Breslau geltenden Staffeltarifs für Vieh über das der 
Gebiet der preußiſchen Staatsbahnen, event. mit der Maßgabe, daß der 
niedrigſte Satz von 0,1 Pf. vorläufig noch nicht zur Anwendung gelange, 
falls dies Bedenken rückſichtlich der Reinerträgniſſe der Eiſenbahnen erregen 
ſollte, b) bezüglich Getreide und Mahlproducte: die Ausdehnung des im 
Locglverkehr des Directionsbezirks Bromberg geltenden Staffeltarifs für 
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſamen, Malz und ühlenfabrikate über das 
ganze Gebiet der preußiſchen Staatsbahnen. — Inzwiſchen wurde von der 
Commiſſion folgender von den Abgg. v. Eynern, Dr. Sattler, Schmieding, 
Simon (Waldenburg) und Seer (natl.) geſtellter Antrag angenommen: 
„die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, bei den mit den deutſchen 
Staatsbahnverwaltungen ſchwebenden e dahin zu wirken, daß 
die Fahrkartenſorten eingeſchränkt und die reg ementariſchen ſowie die 
tarifariſchen Vorſchriften für den Perſonenverkehr thunlichſt vereinfacht 
und auf allen deutſchen Staatsbahnen einheitlich geſtaltet werden.“ 


Deutſchland. 
+ Berlin, 15. März. [Bismarck und Windthorſt.] Herr 
Windthorſt hat einen Beſuch beim Reichskanzler abgeſtattet; man 
darf annehmen, daß ihre Unterhaltung ſich nicht um unbedeutende 
Dinge gedreht hat. Ich hege nicht den geringſten Zweifel darüber, 
daß, wenn es dem Reichskanzler gelingt, ſich für ſolche Dinge, die 
ihm beſonders am Herzen liegen, die Zuſtimmung des Herrn Windt⸗ 
horſt zu ſichern, er demſelben ſehr erhebliche Conceſſtonen machen wird. 
Die Zuſtimmung zu der Schutzzollpolitik von 1879 hat Herr Windt- 
horſt auf das Höͤchſte zu fructifleiren verſtanden. In Windthorſt findet 
der Reichskanzler einen ebenbürtigen Partner, der ihm an Geſchick⸗ 
lichkeit, die Gunſt der Lage auszubeuten, nicht das Geringſte nach⸗ 
iebt. Das Entſetzen, mit welchem die nationalliberale Partei die. 
achricht von dieſen Verhandlungen aufnimmt, iſt ein aufrichtiges. 
Natürlich fehlt es dabei nicht an den üblichen Angriffen gegen die 
freiſinnige Partei, daß dieſe den Kanzler gezwungen habe, ſich mit 
dem Centrum zu alliren. Die Taktik der Nationalliberalen ſeit vielen 
Jahren läßt ſich ja in die Worte zuſammenfaſſen: „Wir müſſen 
Mancherlei thun, was nach unſeren eigenen Ueberzeugungen ſchädlich 
ift, damit wir es verhindern, daß ohne unfer Zuthun Etwas geſchehe, 
was noch ſchädlicher wäre.“ Und gerade dieſe Taktik kann nicht ſcharf 
genug bekämpft werden. Jede Partei hat ſich in erſter Linie darum 
zu bekümmern, daß ſie das verantworten kann, was ſie thut; was 
ein Anderer thut, mag derjenige verantworten, der es thut. Ob die 
Situation ſo gefahrdrohend iſt, wie ſie in den nationalliberalen 
Blättern geſchildert wird, darf übrigens mit Fug bezweifelt werden. 
Einerſeits ſteht nicht feſt, wie groß die Hilfstruppen ſind, die Herr 
Windthorſt dem Kanzler zuführen kann. Polen, Elſäſſer und Welfen 
ſind unzuverläſſig. Sie gehen mit dem Centrum zuſammen, um von 
ihm zu profitiren, aber nicht, um ihm zu dienen. Eine Verſchieden⸗ 
heit der Intereſſen kann ſich bei manchen Fragen ſehr wohl heraus⸗ 
ſtellen, und vor allen Dingen kann der Führer des Centrums nicht 
über die Anweſenheit dieſer Truppen commandiren. Andererſeits iſt 
aber auch der Reichskanzler nicht mehr in dem Maße der Herr der 
Politik, wie er es in den letzten Jahren des Kaiſers Wilhelm geweſen 
iſt. Es hat Augenblicke gegeben, in welchen er ſeine Wünſche gegen 
den Willen des Kaiſers zurückſtellen mußte, und feine Anſchauung, 
daß in Preußen die Politik des Kaiſers die allein beſtimmende ſein 
muß, iſt in dieſem Augenblicke in einem Maße durchgedrungen, wie 
es nicht der Fall war, als am lauteſten davon geſprochen wurde. 

Ein lebensgroßes Bild Kaifer Friedrichs] i i 
für die Bildergalerie des Königlichen Se EJAN Bien. 115 
wird daſelbſt in einem loſtbaren Rahmen feinen Platz finden. Daſſelbe, 
ein Werk des Malers Theodor Ziegler in Berlin, war urſprünglich 
für das Oberkandesgericht in Königsberg beſtimmt; als es jedoch vorher 
dem Kaiſer zur Anſicht nach dem Schloß geſandt wurde, gefiel es dem⸗ 
at 15 Se pi den 5 das n befahl. 

r da erlar önigsber i ti 

welchem der Künſtler augenblicklich arbeitet. ee 
n Folge der nahe bevorſtehenden ichk „ 
schrei t maß 58 „B. B.⸗Z.“, wird Deren lane Pe er en 
meiſter⸗Amte, von dem aus die einzelnen Fäden zur Vorbereitung und 
Zuſammenſetzung aller größeren Feſte bei Hofe ausgehen, mit angeſtreng⸗ 
teſtem Fleiße gearbeitet. Die Beamten allein reichen für die umfang⸗ 
reichen und mühevollen Arbeiten nicht aus, und eine Anzahl Hilfsarbeiter 
müſſen zur Bewältigung des maſſenbaften Materials heranzogen werden. 
Die oberſte Leitung liegt in den Händen des Ober⸗Ceremonienmeiſters 
Grafen Eulenburg, früheren Pod e des Kaiſers Friedrich, der die 
nöthigen Anordnungen trifft, ſobald der Kaiſer die ihm vorgelegten Arran⸗ 
ements genehmigt hat. Es werden die Ceremonienmeiſter und Rammer- 
erren von den zu übernehmenden Functionen in Kenntniß eſetzt, das 
Ceremoniell zuſammen ibn und die Druckſachen vorbereitet. Ploch unter 
welchen Umſtänden gesch eht dies! Nicht eine Viertelſtunde, möchte man 
ſagen, können die Beamten ungeſtört ihrer Arbeit obliegen. Bald kommt 
ein Ceremonienmeiſter, um ſich nach der für ihn au zuſtellenden Liſte zu 
erkundigen, bald klingelt es am Telephon, durch das Jemand eine auf das 
gett beaügliche Frage erledigt haben möchte, währenddem öffnet fih auch | d 

Gon wieder die Thür, und ein Diener tritt ein, deſſen Herr gern wegen 


triebskaſſen überwiegen. Innungskaſſen fehlen in Süddeutſchland 
vollſtändig. Die Zahl der geſammten Ortskrankenkaſſen iſt von 1885 
bis 1887 von 3693 auf 3754, ihre Mitgliederzahl dagegen von 
1534888 auf 19 24 alle ngleich ſtärker angewachſen. Ihre 
Durchſchnittsgröße it alfo von 415 auf 508 geſtiegen, während ſich 
diejenige der Betriebs⸗Krankenkaſſen nur von 230 auf 240 erhöhte, 


A einige den Petenten willfahrende Beſchlüſſe getat- In 
1 jol das Pachtgelder⸗Minimum nur durch wirkliche Sachve 
ändige feſtgeſtellt werden. Der zuziehende Pächter iſt zu verpflichten, 
von dem abziehenden den Viehſtand und die Geräthe zum Schätzungs⸗ 
werthe zu übernehmen. Auch die Baulaſten ſollen nach der Erklärung 
des ien Ace na bereits weſenklich herabgeſetzt fein, und die 
Commiſſion beſchloß, daß auch für die laufenden achtverträge bei ein⸗ 
tretenden Neubauten die gleiche Vergünſtigung zu gewähren ſei, wie bei 
den neu zu ſchließenden Pachtverträgen. 

[Die chriſtlich⸗ſocjale Partei] hielt am Freitag eine Verſamm⸗ 
lung ab. Nach gen begrüßenden Worten Stöckers gab Prof. Adolf 
Wagner ſeiner Befriedigung über die Wahl von vier Antiſemiten in 
den Reichstag Ausdruck und fuhr ſodann fort: Es iſt aber eine anti⸗ 
ſemitiſche . zu glauben, daß alle ſocialen Angelegenheiten in 
der Judenfrage aufgehen. Die Verhältniſſe würden ganz e enſo liegen, 
wenn nicht ein einziger Jude vorhanden wäre. Die ganze Socialpolitik 
nützt wenig, faſt nichts, wenn es nicht gelingt, den großen Vermögens⸗ 
bildungen entgegenzutreten. Die Rolhſchild's haben ein Vermögen von 
3 bis 4 Milliarden, 150 bis 160 Millionen Zinſen zu verzehren. Hier 
liegt der Hafe im Pfeffer. Der Amerikaner Vanderbilt hat ein Vermögen 
von 200 Millionen Dollars, Aſtor ein ſolches von 150 Millionen. Dieſe 
koloſſalen Vermögen bilden eben die Gefahr. — Geradezu elend, erbärm⸗ 
lich iſt es, wenn dieſe Vermögen dazu benutzt werden, um durch große 
Grundſtückſpeculationen Gelder über Gelder anzuhäufen. Dieſe Ver⸗ 
mehrung, dieſe Ausbeutung wächſt eben aus den wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſen heraus. — Liebermann von 5 Ich weiß mich 
im Allgemeinen eins mit Herrn Profeſſor Wagner, aber wir leben nicht 
in Amerika; bei uns in Deutſchland ſind es einzig die Juden, welche 
die großen Vermögen anhäufen und dadurch die Gefahren herauf⸗ 
beſchwören. — Profeſſor A. Wagner: Ich muß nochmals betonen, ſich 
vor Uebertreibungen zu Bu n Bremen und Hamburg liegt der 
Großhandel größtentbeil in 
waltiges, fih vermehrendes Vermögen beſitzen in Deutschland zahlreiche 
ariſche Familien. Wir dürfen nicht immer in den Fehler verfallen, alle 
Schuld von uns abzuwälzen. Kein Volk liegt fo viel wie das deutſche 
in den Kneipen. (Rufe: Nicht wahr! Schlußl) Die Italiener und 
Franzoſen find ſparſamer. Durch Kleinigkeitskrämerei, durch Pfennig⸗ 
fuchferei haben fih deutſche Kaufleute auf dem Weltmarkt febr geſchadet, 
hier und da womöglich eine Elle abgeknapſt, während die Engländer zu⸗ 
gelegt haben. Hüten wir uns vor Uebertreibungen! (Rufe: Schluß!) 

ie müſſen den Muth haben, etwas zu hören, was Ihnen nicht angenehm 
klingt. — Liebermann von Sonnenberg: Zu ſtarke Beſcheidenheit iſt 
niemals gut. Die Juden haben dieſe Zurückhaltung der Deutſchen aus⸗ 
genützt und darum müſſen wir gegen die Juden vorgehen. 


herunterging. Von dieſen Durchſchnitten weichen natürlich die abſo⸗ 
luten Zahlen bei den einzelnen Kaſſen erheblich ab, und finden ſich 
nach beiden Seiten hin Extreme von rieſenmäßiger Ausdehnung und 
zwerghafter Winzigkeit. Eine Nivellirung wird wohl erſt die Novelle 
zum Krankenverſicherungsgeſez im Gefolge haben. Nicht minder 
wichtig als die Größe der Mitgliederzahl ift die Häuſigkeit des durch 
Ein: und Austritt der Kaſſenangehörigen bedingten Mitgliederwechſels, 
defen ſtatiſtiſcher Feſiſtellung ſich jedoch weſentliche Schwierigkeiten in 
den Weg ſtellen. 

Die Leiſtungen und Aufwendungen der Krankenkaſſen im 
Jahre 1887 werden durch folgende Zahlen veranſchaulicht: Es 
traten 1 738 906 Erkrankungsfälle ein, welche zuſammen während 
27 112 705 Tagen Unterſtützungen erforderten. Hierbei ſind die 
Carenztage nicht mitgezählt, ebenſowenig die Fälle, in denen keine 
Erwerbsunfähigkeit eintrat, mithin nur freie Behandlung und 
Medicin, aber kein Krankengeld gewährt worden. Im Ganzen entfiel 
auf ungefähr je 3 Verſicherte ein Erkrankungsfall, mit anderen Worten 
im Laufe des Jahres wurde durchſchnittlich etwa ein Drittel aller 
Kaſſenmitglieder von Krankheit befallen. Jede Krankheit nahm die 
Leiſtungen der Kaſſen durchſchnittlich etwas über zwei Wochen in An: 
ſpruch. Die volle Krankheitsdauer iſt natürlich größer, da die Kaffen- 
leiſtungen ſich nur auf beſtimmte Zeiträume beſchränken, die bei den 
einzelnen Kaſſen ſtatutariſch verſchieden lang bemeſſen ſind. Beiſpiels⸗ 
weiſe beträgt die Unterſtützungsdauer in den Ortskrankenkaſſen bei 
79 pCt. das geſetzliche Minimum von 13 Wochen, bei 17 pCt. 
zwiſchen 13 und 26 Wochen, bei 3 pCt. zwiſchen 26 Wochen und 
einem Jahre. Bei den Betriebskrankenkaſſen lauten die entſprechen⸗ 
den Verhältniszahlen: 72 — 19 — 7, bei den freien Hilfskaſſen: 
32 — 37 — 23, ja 7 pCt. der letzteren gehen mit ihren Leiſtungen 
ſogar über die Dauer eines Jahres hinaus, was nur bei 7 Orts⸗ 
und bei 37 Betriebskrankenkaſſen der Fall iſt. Allerdings iſt bei den 
freien Hilfstaſſen die Erkrankungshäufigkeit eine geringere, was daher 
rühren mag, daß ſie in der Lage ſind, kränklichen und älteren Per⸗ 
fonen die Aufnahme zu verſagen, während die Zwangskaſſen eine 
derartige Auswahl nicht treffen können. 

Die Aufwendungen, welche zur Beſtreitung der Kaſſenleiſtungen 
und Verwaltungskoſten erforderlich waren, erreichten 61 Millionen 
Mark, eine fattlihe Summe, wenn man bedenkt, daß fie zum größten 
Theile aus Arbeitergroſchen, gedeckt werden muß. Die Einnahmen 
ſämmtlicher Kaffen erhöhten ſich in den drei Rechnungsjahren von 66 auf 
73 und bezw. 79 Millionen Mark, die Ausgaben betrugen 1885 
52, 1886: 59 und 1887, wie erwähnt, 61 Millionen Mark. Das 
letzte Jahr ergab alſo einen Ueberſchuß von 18 Millionen Mark. 


ſchlichte, in ſchwarzem Leder gebundene Groß ⸗Octavband ift, 10 en 
riebenen 


blatt den eigenhändig geſchriebenen Namenszug des Monarchen mit dem 
Datum 22. 3. 64. An ſonſtigen Erinnerungszeichen ſind hinzugekommen 


Ortskrankenkaſſen, wie bei den freien Kaſſen, ca. 15 Mark, nur iſt er 
hier von dem Mitglied allein aufzubringen, während dort der Arbeit: 
geber ein Dritttheil beiſteuert. Bei den Betriebskaſſen iſt er etwas 1 7 
höher, bei den Bautrantentafjen ſteigt er auf über 20 Mark 0 der anzulegenden Untform Beſcheid willen möchte. Briefe von auswärts 
die pro Kopf des Mi toli Krankheitsk 7 ſollen beantwortet werden, und wenn dann nach tage⸗ und wochenlanger 
e pro Kop itgliedes aufgewendeten often find. bei Arbeit der Beginn des Feſtes vor der Thür fteht, dann meldet ein Tele: 
den freien Kaſſen nur unerheblich höher als bei den Ortskranken⸗ gramm von irgendwoher, daß dieſer oder jener Kammerherr erkrankt ift 
kaſſen, bei den Betriebskaſſen wiederum etwas größer als bei den] und die ihm ü a Functionen nicht übernehmen kann, oder eine 


E Fe f 82 Botſchaft oder Geſandtſchaft wünſcht noch einen Herrn oder eine Dame in 
) Vergl. Nr. 178 der „Breslauer Zeitung". die Vifte der dem Kaiſerpaare vorzuftelenden Ausländer eingefügt zu ſehen, 


L ugufta, unter welchen auch 
15 5 Schleifen der geſpendeten Krünze Aufnahme finden, ein⸗ 
urichten. 


die Cour abgehalten wird, und dem Weißen Saal, durch den ſich ein Theil 
abgeſehen vom Kaiferpaare, die Mitglieder des königlichen Hauſes und die i 


[Die Agrarcommiſſion des Abgeordnetenhauſes!] hat über 
die Petition der Domänenpächter wegen Abänderung der allgemeinen 


te 


germaniſchen Händen; großes, ges 
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ſchloß nach ir pa 


[Ein Gnadengeſchenk.] Im October 1887 wurde an der Grenze 
dei Adomiſchken der preußiſche Unterthan Johann Sedat von einem 
ruſſiſchen Grenzſoldaten erſchoſſen. Sedat war auf ſeinem bis zur 
Grenze reichenden Felde beſchäftigt, als ein ihm geböriges Stück Vieh 
einige Schritte über die Grenze trat. Ein ruſſiſcher Grenzſoldat verbot 
das Thier zurückzuholen, und als Sedat trotzdem die Grenze überſchritt 
und das Vieh zurücktreiben wollte, ſtach der Ruſſe ihn mit dem Bajonnet 
und ſchoß ihm eine Kugel in den Oberſchenkel. Sedat ſchleppte ſich noch 
eine kurze Strecke fort und ſtarb dann. Zeugen ſtellten feſt, daß Sedat 
in keiner Weiſe den Ruſſen gereizt oder ihm Widerſtand entgegengeſetzt 
hatte. Es hat zwar eine amtliche Unterſuchung des Vorfalles ſtattge⸗ 
funden, die ruſſiſche Grenzbehörde hat auch anerkannt, daß der Soldat 
keine Urſache gehabt habe, von der Schußwaffe Gebrauch zu machen; der 
Soldat ſcheint aber mit einer geringen Strafe davongekommen zu ſein. 
Berſuche bei der ruſſiſchen Regierung, für die in Folge der Tödtung ihres 
Ernährers in Bedrängniß gerathene Sedat'ſche Familie eine Entſchädi⸗ 
gm zu eangen, find erfolglos geblieben. Nun hat, laut „Dana. Ztg.“, 

aiſer Wilhelm der genannten Familie ein Gnadengeſchenk von 
2000 M. bewilligt. Es ſoll davon eine auf dem Grundbeſitz haftende 
fg on 900 M. getilgt und der Reſtbetrag für die Kinder ficher gez 

ellt werden. 


in 1 berichtet die „N.⸗Ztg.“: Nach Beendigung der 
ahlen wird von den Arbeitern die Lohnfrage wiederum auf das 
ifrigſte erörtert. Die Stützpunkte der Lohnbewegung ſind bekanntlich 
die Fachvereine, welche in der letzten Zeit bedeukend erſtarkt ſind. 
e werden faſt in allen Gewerkſchaften angeſtrebt, eine An⸗ 
ahl derſelben hält ſich jedoch nicht für kräftig genug, um auf dem Wege des 
trikes die Forderungen durchzuſetzen und will daher durch Vorſtellungen 
bei den Meiſtern verfuchen, auf gütlichem Wege Erhöhungen der Löhne zu 
erzielen. Zahlreich werden in dieſem Frühjahr auch die Congreſſe fein, 
welche von den einzelnen Gewerkſchaften abgehalten werden, um die Or⸗ 
ganiſationsfragen und ein planvolles Vorgehen in Strikeangelegenbeiten 
p beſprechen. In Berlin wird fih das Hauptintereſſe auf die Lohn: 
wegung der Bauarbeiter, hauptſächlich der Maurer und Zimmerer con⸗ 
centriren. Die beiden letzten Gewerkſchaften verlangen 60 Pf. pro Stunde 
und den neunſtündigen Arbeitstag; die Meiſter verhalten ſich dieſen 
2 joel gegenüber ablehnend. Die Maurer haben Br drei 
erſammlungen abgehalten, in denen Reſolutionen des Inhalts ange- 
nommen wurden, in dieſem Frühjahr die Forderungen durchſetzen zu 
wollen. Jetzt ſind llc die Zimmerer in die Lohnbewegung ein⸗ 
etreten. Eine öffentliche Verſammlung der Zimmerleute Berlins und 
gegend, welche am Donnerstag Abend im großen Saale der 
Brauerei Friedrichshain, über Theilnehmer ſtark, tagte, be⸗ 
} Erörterung der Arbeitsverhältniſſe vom 10. Mai 
d. J. in den Generalſtrike einzutreten, falls bis dahin die Meiſter reſp. 
Unternehmer pó nicht bequemt haben ſollten, den Zimmergeſellen allgemein 
den neunſtündigen Arbeitstag und 60 Stundenlohn zu gewähren. 
Ferner wurde beſchloſſen, ſofort auf allen Plätzen und Bauten Delegirte 
zu wählen, welche die Stimmung ihrer Mitgeſellen, wie überhaupt die 
Situation auf ihren Plätzen zu erforſchen und darüber an den zur Leitung 
der Lohnbewegung berufenen „Geſellen⸗Ausſchuß“ zu berichten haben. Die 
Sammlungen, W Pfennige pro Woche, ſollen mit regerem Eifer überall 
wied er aufgenommen werden. In der nächſten Woche ſoll wieder eine 
öffentliche Generalverſammlung der Zimmerleute Berlins und Umgegend 
ſtattfinden, um die Wahl der Delegirten zum Congreß der Zimmerleute 
in Gotha vorzunehmen und zugleich über die Situation im Zimmergewerbe, 
wie ſie bis dahin aus den Berichten der Platzdelegirten ſich ergeben hat, 
ſeitens des „Geſellen⸗Ausſchuſſes“ Bericht zu erftatten. Der frühere Leiter 
der Lohnbewegung, Herr Jäckel, der auch in dieſem Jahre von einer bei 
Orſchel ſtattgehabten öffentlichen Verſammlung der Zimmerleute wieder 
den „Ausſchuß“ gewählt wurde, iſt aus dem Ausſchuß, bezw. von der 
Leitung wegen der gegen ihn gerichteten Angriffe zurückgetreten. Zur Er⸗ 
änzung der durch feinen Austritt verurfachten Lücke wurde der Zimmerer 
äfeler in den „Geſellen⸗Ausſchuß“ — wie jetzt die Lohncommiſſion reſp. 
die a bisan genannt wird — gewählt. Jäckel wurde in der Verſamm⸗ 
lung von dem Zimmerer Lehmann (dem Vorſitzenden der „Freien Vereinigung 
der Berliner Zimmerleute“), der mit zu den Reviſoren über die Strikeabrechnung 
Be beſchuldigt, gegen 2000 Mark Einnabmen nicht gebucht und den 
erbleib derſelben nicht nachgewieſen zu haben. Lehmann ſtellte ſogar 
einen in ſcharfen Ausdrücken abgefaßten Antrag, Jäckel deswegen aller 
ſeiner Aemter zu entheben und 8 unwürdig zu erklären, je wieder 
eine Stellung unter den Berliner Zimmerleuten einzunehmen. Dieſer 
Antrag wurde jedoch mit Majorität abgelehnt, nachdem Jäckel die Er⸗ 
klärung abgegeben, daß die Angelegenheit ſich aufklären müſſe. Schon 
etzt könne er nachweiſen, daß auch über 1800 Mark Ausgaben nicht ge⸗ 
ucht find. Das andere werde ſich auch finden. Veruntreut ſei nichts. 
Um aber nicht eine Uneinigkeit unter den Zimmerleuten herbeizuführen, 
habe er dem Ausſchuß bereits ſeinen Austritt angezeigt. Herr Jäckel 
wurde nach dieſer Erklärung abermals als Ausſchußmitglied in Vorſchlag 
ebracht, lehnte die Wahl aber ab. Den Vorſitz in der Verſammlung 
fiprte der Zimmerer Wolter, der nunmehr die ea 1 übernommen zu 
baben ſcheint. Er leitete auch die Beſprechung über die Lohn- 
bewegung ein und führte dabei aus, daß trotz der großen Opfer, welche 
die vorjährige Lohnbewegung erfordert, jetzt an vielen Stellen ſchon wieder 
die 10ſtündige Arbeitszeit bei weniger als 50 Pfg. 
ſei. Es werde ſogar 12 bis 14 Stunden gearbeitet. Geſchehen müſſe des⸗ 
halb etwas. Inzwiſchen war bereits ein Antrag eingegangen, bei den 
Arbeitgebern, wo am Montag, den 17. März, 10 Stunden gearbeitet 
werden ſoll, die Arbeit ſofort niederzulegen und dieſelbe ruhen zu laſſen, 
bis der Arbeitgeber ſich verpflichtet, 9 Stunden arbeiten zu laſſen und 
60 Pf. Stundenlohn g zahlen. Dieſer Antrag wurde als nicht zeit- 
emäß bekämpft. Jäckel forderte, daß die „Sperre“ über einzelne 
immergeſchäfte verhängt und die Auswahl derſelben dem Geſellenaus⸗ 
chuß überlaſſen werde. Dagegen erklärten ſich die Zimmerer Stehr 


Stundenlohn — dieit 


und Elsholz, welche auf die vielen arbeitsloſen Collegen hinwieſen, die, 


Brief aus Capri. 


Es iſt ein wunderbar klarer ſonniger Morgen, der uns in 
Sorrento an Bord des Dampfers bringt, die See ſo ſtill und ruhig, 
daß es uns fo vorkommt, als ob die Zrel, die in ihren zackigen Umriſſen 
in blauer Serge aus der Fluth auftaucht, auf uns zuſchwimmt, als 
daß wir ihr efltgegengleiten. Schon find wir fo nahe, daß wir die 
Häuſer des kleinen Städtchens Capri, das in einem Halbkreis in die 
höher liegenden Felſen der linken Seite der Inſel hineingebaut zu 
ſein ſcheint, unterſcheiden können, — da macht das Schiff eine Bie⸗ 
gung nach rechts, wir gehen um die ſchroff aus dem Meere auf⸗ 
ſteigenden Klippen herum, eine Menge kleiner Kähne umtanzt wie 
ein Mückenſchwarm das große Dampfboot und — die blaue Grotte! 
ertönt es von allen Seiten. Die Paſſagiere — aus aller Herren 
Ländern — drängen ſich zu der Treppe, die von dem Dampfer 


heruntergelaſſen wird, zu Zweien und Dreien werden fie verladen, 


und wenige Minuten darauf iſt die Fluth bunt von der Menge 
winziger Fahrzeuge. Uns wird etwas ſchwindlig von den kräſtigen 
Ruderſtöͤßen des jungen Italieners, der unſte Nußſchale lenkt, und 
als wir uns der Felſenhöhlung nähern und aufgefordert werden, uns 


platt auf den Boden niederzulegen, damit der Führer durch Stemmen 


der Hände an die Felswände das Schiſſchen in die niedrige Oeffnung 
einführen kann, machen wir ängſtliche Geſichter, — aber Alles iſt 
vergeſſen in dem Anblick des Wunders, das ſich jetzt unſerm Auge 
enthüllt. Ueber uns die dunkle Felſenwölbung, unter uns eine ſolche 
Fluth von flüſſig gewordenem rieſelndem Lapislazuli, in der jeder 
Gegenſtand ſilbern erglänzt, daß wir wähnen, alle Märchen unſrer 
Kinderzeit ſeien lebendig geworden! Der Wirklichkeit entrückt, bleiben 
Augen und Sinne gefangen, ſo lange wir uns in dieſer Zauber⸗ 
pracht befinden, und wir kommen erft wieder zur Befinnung, als der 
Ruf ertönt: Niederlegen! und wir hinaus fahren in die blaue See und das 
Tageslicht, den wunderbaren Traum hinter uns laſſend. Von einem 
Staatsbeamten wird die Steuer für die Beſichtigung der Grotte er⸗ 
hoben, nebenbei bittet der braune Schifferknabe fo eindringlich um 
eine Gabe „per maccaroni“, daß wir gern einige Soldi auf die 
„Ruderbank des Kahnes legen. Aber dieſer echte Italiener ift nicht 
zufrieden mit der klingenden Anerkennung feiner Leiſtung, und erft 


1 


ausgehungert, um die jetzige Jahreszeit jeden partiellen Strike oder jede 
„Sperre“ unmöglich machen würden. Ein ſolches Vorgehen könnte nur 
viel Geld koſten, ohne jeden Erfolg. Die Verſammlung faßte ſchließlich, 
auf Antrag Stehr, gegen nur einige Stimmen den oben mitgetheilten 
Beſchluß. Der Vorſitzende ſchloß darauf die Verſammlung mit einem 
dreifachen Hoch auf die Einigkeit der Berliner Zimmerer. 


In der Bremer Defraudationsſache] hat der Exſte Staats: 
anwalt der freien Hanſeſtadt Bremen, par Rapp, an die Berliner Cri- 
minalpolizei die Mittbeilung gelangen la 
und die Inhaberin eines Confectionsgeſchäftes, ſeparirte Frau Henriette 
Cohn, welche dort wegen Veruntreuung bezw. gewerbsmäßiger Hehlerei 
in Unterſuchungshaft genommen worden ſind, im Laufe der letzten Jahre 
die Firma, bei welcher Vetters angeſtellt war, um die Summe von ſieben 
bis neun hundert Tauſend Mark geſchädigt haben. „Trotz des 
enormen Aufwandes im gemeinſamen Haushalte und Geſchäft der Cohn“, 
ſo heißt es in dem Benachrichtigungsſchreiben weiter, „liegt der Verdacht 
doch nahe, daß ein nicht unbeträchtlicher Betrag auswärts deponirt ſein 
kann. Banken, Banquiers, ſonſtige Geſchäfts⸗ und Privatleute, die von 
ſolchen Thatſachen Kenntniß haben, werden unter Hinweis auf die mög⸗ 
liche eigene Verantwortlichkeit für den Fall weiterer Verheimlichung um 
ſchleunige Anzeige an die unterzeichnete Behörde (Bremer Staatsanwalt⸗ 
ſchaft) mit dem Bemerken aufgefordert, daß die pian te Firma fünf 
Procent aller in Folge deſſen zu ermittelnder und zurückzugewährender 
Geldſummen als Prämie für den Ermittler vor der Behörde verſprochen 
hat.“ Das bei der Criminalpolizei eingegangene Schreiben zählt übrigens 
eine Anzahl von Firmen auf, welche mit der Henriette Cohn zu Bremen 
nachweislich in Verbindung geſtanden haben, weshalb Geſchäftsleute, die 
noch Gelder von derſelben hinter ſich haben, im eigenſten Intereſſe han⸗ 
deln dürften, der obigen Aufforderung ſchleunigſt nachzukommen. 


[Die Altkatholikenfrage in Bajern) it nunmehr, wie ſchon 
gemeldet, geregelt. Die Münchener „N. N.“ ſchreiben dazu: 

Wir haben früher bereits darauf hingewieſen, daß uns das Entgegen⸗ 
kommen der Regierung in der Altkatholikenfrage als ein zu weitgehendes 
erſcheint. Immerhin wird man zugeſtehen müſſen, daß die Regierung, die 
ja in dieſem Falle unter einem gewiſſen moraliſchen Zwange ſtand, inner⸗ 
halb der einmal geſteckten Grenzen mit Klugheit und zugleich mit würde⸗ 
voller Feſtigkeit gehandelt hat. Sie hat zwar den erſten Schritt zur Ver⸗ 
ae 1 indem ſie erklärte, daß ſie den Altkatholiken den ſtaat⸗ 
lichen Schutz entziehen werde, ſobald von Seiten der Biſchöfe der Nach⸗ 
weis geführt würde, daß die Altkatholiken, auch abgeſehen von der Un⸗ 
fehlbarkeitsfrage, ſich von den Lehren der katholiſchen Kirche getrennt 
hätten; aber fie hat feft und entſchieden den principiellen Standpünkt gez 
wahrt, daß die Nichtanerkennung des Vaticanums allein, welches das 
königliche Placet noch nicht erhalten, die eg der Altkatholiken 
nicht involvire. War die Regierung den kirchlichen Wünſchen einen be⸗ 
deutſamen Schritt entgegengekommen, ſo bedurfte es natürlich zur Her⸗ 
ſtellung einer Verſtändigung auch des 3 der Kirche. Die 
baieriſchen Biſchöfe haben fih erfreulicher Weiſe bei ibrem Verhalten nicht 
von dem demagogiſchen Treiben der Kammerpatrioten und deren Preſſe 
beeinfluſſen laſſen, ſondern haben den wirklichen Verhältniſſen und dem 
ane Erreichbaren Rechnung getragen; fie haben der Regierung den 
dogmatiſchen Nachweis geliefert, daß die Altkatholiken über das Vati⸗ 
canum hinaus ſich von der übrigen katholiſchen Kirche getrennt und 
haben damit erreicht, was die Kirche zu erreichen beſtrebt war: die ſtaat⸗ 
liche 0 — kara A von dem ſchismatiſchen Charakter des Altkatholicismus. 
Regierung und Biſchöfe haben ſich alſo durch gegenſeitiges Nachgeben 
über das Erreichbare verſtändigt und nach den Erklärungen des Reichs⸗ 
raths iſt kein Zweifel daran, daß die erſte Kammer des Landes dieſen 
Ausgleich vollſtändig und ganz billigt. 


* Berlin, 16. März. [Berliner . Die kühne Flucht 
des ruſſiſchen Abenteurers Savine auf dem Transport nach feiner 
eimath wird noch ein gerichtliches Nachſpiel haben. Gegen die beiden 
riminalbeamten, welche Savine nach Alexandrowe zu transportiren 
batten, ift Anklage wegen fahrläſſigen Entweichenlaſſens eines Gefangenen 
erhoben worden. Es wird ihnen zum Vorwurf gemacht, daß ſie dem ver⸗ 
wegenen Hochſtapler keine Feſſeln angelegt hatten. Da die Flucht im Re⸗ 
8 Poſen ſtattfand, ſo werden die Beamten ſich vor dieſer Straf⸗ 
1 zu verantworten haben. Die Vertheidigung bat Rechtsanwalt 
= mmen. = ss * 


An dem Hochzeitstage feine? Vaters erhängt hat ſick Freitag 
Vormittag der lena Schüler eines Realgymnaſiums Max K., Sohn 
eines in der Luiſenſtraße wohnenden Kaufmanns. Vor etwa 2 Monaten 
verftarb nach kurzem Krankenlager die Frau des letzteren, ihrem Gatten 
drei Kinder, deren jüngſtes der obenerwähnte Max K. if, hinterlaſſend. 
Der junge Menſch, welcher ſeine verſtorbene Mutter zärtlich geliebt, ſab 
mit großem Verdruß, daß ſein Vater, ein etwa 48jähriger Mann, beab⸗ 
ſichtigte, ſich wieder zu verheirathen, und als vor etwa vier Wochen Herr 

. fih mit einer jungen Dame verlobte, erklärte der Schüler weinend 
ſeinen Geſchwiſtern Verwandten, daß er, bevor er eine Stiefmutter 
anerkenne, ſich lieber das Leben nehmen werde. Die Aeußerungen des 
exaltirten Knaben wurden jedoch nicht für Ernſt genommen, und am Frei⸗ 
tag Vormittag fand die ſtandesamtliche Trauung der Verlobten ſtatt. Als 
dieſelben jedoch nach der Eheſchließung mit ihren Trauzeugen gegen 1 Uhr 
Mittags in die Wohnung zurückkehrten, kamen ihnen auf der Treppe be⸗ 
reits die beiden Töchter in furchtbarer Aufregung und weinend entgegen 
mit der Nachricht, daß ſich der Bruder in ſeiner Stube eingeſchloſſen und 
dort krank geworden ſein müſſe, da er entſetzlich ſtöhne. Das Schlimmſte 
ahnend, erbrach der geängſtigte Vater mit Hilfe der Trauzeugen die von 
innen verriegelte Thür zu dem Zimmer ſeines Sohnes und fand dieſen 
an einem Bilderbaken hängend bewußtlos vor. Zwar gelang es einem 
ſofort herbeigerufenen Arzte, den Bewußtloſen wieder ins Leben zurückzu⸗ 
rufen, trotzdem aber ift der Zuſtand deſſelben höchſt bedenklich. Als Grund 
für die unſelige That giebt der jugendliche Selbſtmordcandidat die zweite, 


ſeine weißen Zähne und verſichert mindeſtens hundert Mal, daß er 
„molto contento“ fei. Mark Twain fagt in feiner Reiſebeſchreibung 
„The innocents abroad“, daß die Süditaliener, wenn ſie den vier⸗ 
fachen Preis von dem, was ſie rechtmäßig zu fordern haben, ohne 
Widerrede von den Fremden bekommen, ſich ſchämen, nicht noch mehr 
verlangt zu haben, und ſofort eine höhere Forderung ſtellen. Das 
haben auch wir überall beſtätigt gefunden! Aber die Hauptſache iſt, 
daß der Reiſende nicht die Laune verliert, und ſo kommen wir wohl⸗ 
gemuth und lachend über die Unverſchämtheit unſeres Gondoliere an 
Bord des Dampfers zurück, wo mit uns zugleich die letzten Beſucher 
der Grotte anlangen. Aufs Nene fegt ſich das Schiff in Bewegung, 
es macht eine Wendung nach links und in kurzer Zeit ſind wir an 
der Grande Marina, dem Hafen der Inſel Capri. Da wir nicht 
ſo eilig ſind wie die meiſten unſerer Gefährten, die nur zum 
Beſuch der blauen Grotte herübergefommen find, Capri im 
Fluge mitnehmen und Nachmittags mit dem Dampfer nach 
Neapel zurückzukehren gedenken, warten wir, bis ſich der Schwarm 
verlaufen hat und wir mit unſern Gepäckſtücken gemüthlich ans Land 
gerudert werden. Auf dem Landungsplatze ſieht es noch immer bunt 
genug aus! Eine Schaar weiblicher Laſtträger, unter lebhaften Geſti⸗ 
sulationen auf das an ihrer Bruſt befeſtigte Blechſchild mit der In- 
ſchrift „facchino“ deutend, umgiebt uns; ehe wir uns überhaupt um- 
(hanen können, find ſchon unſere Koffer und Taſchen von der laen: 
den Geſellſchaft ergriffen und mit einer Leichtigkeit auf ihre Köpfe 
geſchwenkt, als ſeien es Federbälle und nicht 30 Kilo ſchwere Gegen⸗ 
ſtände, und nun bewegen wir uns vorwärts mit der Menge, durch 
eine ganze Karawane von Eſeln, Wagen, Pferden und ſchreienden 
Menſchen hindurch, froh, daß man uns nicht in Stücke zerriſſen und 
jedes Stück von uns nach einer andern Richtung gezerrt hat. Noch 
nie, ſeit wir in Italien ſind, hat unſer Ohr ſo viele deutſche Laute 
vernommen — ein Beweis, daß die Hauptbeſucher der ſchöͤnen Inſel 
Deutſche ſind. Einer bietet ſeinen Wagen zu einer Spazierfahrt an, 
lebhaft mit der Peitſche auf den ſich oben langs der Felſen hinziehen⸗ 
den Weg nach Anacapri deutend: fehe ſchoͤn, Madame, Anacapri 
ſehr ſchoͤn;“ ein anderer rückt uns mit feinen Eſeln geradezu auf den 
Leib: „niſcht theuer, mein Err, billiſch.“ Ein Junge mit bunter 


ſſen, daß der Kaſſirer Vetters | 1b 


— 


als wir Miene machen, das Geld wieder einzuſtecken, zeigt er grinjend | Caprimitze, 


— 


ihm verhaßte Ehe ſeines Vaters in einem auf dem Tiſche vorgefundenen 
Abſchiedsbriefe an. 

Frankfurt, 15. März. [Abonnement auf Zeitungen]! Ein 
hieſiger Bür er abonnirte für ein Jahr auf eine Zeitung And erhielt 
ſie auch zugeſchickt. Nachdem er das Blatt brieflich abbeitellt hatte, erhielt 
er es dennoch 3 Jetzt wird der Abonnementsbetrag eingeklagt, 
indem Kläger behauptet, der die Abbeſtellung enthaltende Brief fei nicht 
1 im Zeitungsverkehr ſei es üblich, die Zeitung weiter zu 
ſchicken, falls eine Abbeſtellung nicht erfolge. Der Beklagte habe übrigens 
über die zugeſandten Zeitungen verfügt und ſie cant Beklagter erz 

klärt, die Zeitungen ſtänden noch zur Verfügung des Klägers. Das Ur⸗ 

theil beſagte: Es kann dahin geſtellt bleiben, ob der Beklagte die Zeitung 
nur auf die Dauer eines Jahres beſtellt hat, ebenſo, ob es im Feten 
verkehr üblich ift, die Zeitungen weiterzuſchicken, falls eine Abbeſtellung 
nicht erfolgt. Denn ſoviel fteht feft, der Beklagte hat die ihm überſandten 
. Jahre hindurch Angenommen. Treue und Glauben im 
eſchäftsverkehr verlangen jedenfalls, daß der Abonnent dem Mit⸗ 
contrahenten nach Ablauf der Abonnementszeit in irgend einer Weife zu 
erkennen giebt, er verzichte auf die weitere Bufenbung. Wenn auch durch 

Eid feſtſteht, daß der Beklagte vor dem 1. October 1886 an die Zeitungs⸗ 

Expedition geſchrieben, er beſtelle das Blatt ab, ſo iſt nicht dargethan, daß 

dieſer Brief auch angelangt iſt. Seine Verpflichtung war, dem Mit: 

contrahenten Kunde von ſeinem Willen zu geben und ſich hierzu des ge⸗ 

eigneten Mittels zu bedienen. Der 1 Brief iſt jedenfalls kein 

genügendes Mittel hierzu, da immerhin mit der Möglichkeit des Verluſtes 
u rechnen iſt. Demnach wurde der Angeklagte zur Zahlung des 
bonnements und der Koſten verurtheilt. 

Vermiſchtes and Deutſchland. Die Unterſuchung gegen den auf 
Forderung der Staatsanwaltſchaft im vorigen Monat wegen Unterſchla⸗ 
gungen verhafteten Oberbürgermeifter von Oldenburg, Freiherrn 
v. Schrenck, iſt jetzt ſo weit vorgeſchritten, daß die Verhandlung vor der 
Strafkammer des Landgerichts in den nächſten Tagen erfolgen wird. 
Uebrigens werden außer den Unterſchlagungen von Depoſitengeldern im 
Betrage von 15 000 Mark noch verſchiedene andere ſchlimme Pin e dem 
Verhafteten zur Laft gelegt, z. B. daß er das Vertrauen der großberzog⸗ 
lichen Familie, die ihm größere Geldſummen zur Beſchaffung von Feue⸗ 
rungsmaterial für Arme übermitteln ließ, dadurch mißbraucht haben 
ſoll, daß er zwar die Unterſtützungen gewährte, aber unter Nichtbegleichung 
der Rechnungen das Geld in feinem Jutereſſe verwendete. 

In den Streitigkeiten zum Dr, Mezger und der Aetiengeſellſchaft 
Wiesbadener Bade⸗Etabliſſement“ liegt jetzt eine erſte richter⸗ 
liche Entſcheidung vor. Das Landgericht 5 iesbaden hat die Geſell⸗ 
ſchaft zur ſofortigen Zahlung von 84375 M. nebſt Zinſen an Dr. Mezger 
und A reg in erſten Hypotbek auf 45 000 holländiſche Gulden 
verurtheilt. Das Urtheil wurde für vorläufig vollſtreckbar erklärt. Dr. 
Mezger will unter Rücknahme des Amſterdamer Hauſes auf alles Geld 
Aik i 2 al T, Euch 8 iſt, daß er alle 

eziehungen zu ihr aufgiebt. Die Entſcheidung der Geſellſchaft hi tli 

dieſer Vorſchläge wird noch erwartet. x e 

Adele Spitzeder, die vor etwa drei Wochen in Unterſuchungshaft 
genommen wurde, ift aus derſelben wieder entlaſſen worden. 

Frankreich. 

s. Paris, 15. März. [Der Sturz des Miniſteriums 
Tirard.] Ein halbes Dutzend Cabinete habe ich ſchon während 
meines vierjährigen Aufenthaltes in Frankreich fallen ſehen, aber 
keines derſelben hat man, ſoweit ich mich erinnere, mit derſelben 
Gleichgiltigkeit ſcheiden ſehen, wie das Miniſterium Tirard. Es iſt 
gefallen, wie ein welkes Blatt im Herbſt vom Baume fällt, weil ſeine 
Lebenskraft vollkommen erſchöͤpft war. Weder Liebe noch Haß iſt bei 
feinem Scheiden laut geworden: die republikaniſchen Blätter haben 
ihm allerdings einen ehrenvollen Nachruf gewidmet, ſeine Verdienſte, 
die es ſich durch Niederwerfung des Boulangismus und die glänzende 
Durchführung der Ausſtellung erworben, in ſympathiſchen Arlikeln 
hervorgehoben, aber ſie haben gleichzeitig alle, von den gemäßigtſten 
bis zu den radicalſten, zugeſtanden, daß Tirard gut gethan, die Prä⸗ 

ſidentſchaft des Miniſtertums niederzulegen und mit beinen Collegen 
zu . p auch die conſervativen 

Journale dem gefallenen Cabinet keinerlei Haß nach; im Gegen⸗ 
theil! ſie äußern ſich faſt einſtimmig dahin, daß kaum ein anderes 
Miniſterium ihnen gleiches Entgegenkommen zeigen dürfte. Die Monar⸗ 
chiſten haben vielleicht nicht Unrecht mit dieſer Würdigung der Thätigkeit 
Tirard's; ſo tüchtig das Cabinet ſich auch anfangs gezeigt, ſo große 
Entſchloſſenheit es auch an den Tag gelegt, als es ſich um die Ver⸗ 
theidigung der Republik gegen die vereinigten, hinter dem Banner 
des Boulangismus heranſtürmenden Reactionäre handelte, — ſpäter 
ließ es in Bezug auf thatkräftiges Vorgehen fo gut wie Alles zu 
wünſchen übrig. Es verſchleppte die allernothwendigſten Reformen 
und hatte nicht den Muth, bei dem Auftauchen ſchwieriger Fragen in 
der Kammer entſchieden Stellung zu nehmen. Als vollends Conſtans 
ſeinen Poſten verließ, war alle Welt darüber einig, daß es ſo nicht 
weiter gehen könne und werde. Die Ergebniſſe der letzten partiellen 
Wahlen hatten klar bewieſen, daß die Parteien der Unzufriedenen 
nach ihrer Niederlage im October wieder neuen Anhang unter den 
Maſſen gefunden, und daß die Gefahr eines erfolggefrönten Anſturmes 
der republikfeindlichen Elemente noch lange nicht definitiv beſeitigt 
worden! Frankreich bedarf zur Zeit einer energiſchen, allen Reform- 


auf der die Troddel ebenſo luſtig ausſieht, wie das 
lachende Geſicht darunter, empfängt uns mit der berühmten Strophe 
aus Fatiniza: „daß wir nach Berlin müſſen,“ und als wir uns von 
unſerm komiſchen Entſetzen über das Factum, daß dieſer Blöbfinn bis 
auf die ferne Felſeninſel gedrungen, kaum erholt haben, ſingt ein 
zweiter kleiner Bengel neben uns ganz vergnügt: „Du haft mich nie 
geliebt!“ Ein hübſches Kind, das Korallen zeigt, antwortet ſofort auf 
unſere hingeworfene Bemerkung, daß ihre Waare fehlerhaft ſei: „niſcht 
Fehler, alles natura“ — wir drehen uns, verwundert über ihre 
deutſche Sprachkenntniß, nach ihr um und hören noch im Weitergehen 
ihr freundliches „Auf Wiederſehen!“ — Kurzum, der Empfang iſt ſo 
lachend, ſo heiter, ſo bunt wie möglich; aber wir ſind doch froh, all 
dem Wirrwarr entrinnen zu können; wir ſchließen uns nicht dem 
großen Schwarm an, der nach dem unvermeidlichen Hotel Pagano, 
der alten Künſtlerherberge, bergauf zieht, ſondern biegen links ab nach 
dem nicht weit vom Landungsplatz gelegenen, uns als gut und billig 
geprieſenen Schweizerhof. Die Empfehlung erweiſt ſich als in jeder Meije 
gerechtfertigt. Wir finden ein ſchön gebautes Haus, mit Veranden 
um jedes Stockwerk herumlaufend, wir treten in fleckenlos ſaubere 
Stuben, wie wir ſie ſeit fünf Wochen langen Reiſens in Süditalien 
nicht mehr kennen gelernt haben, und wir ſind — Wunder über 
Wunder! — endlich einmal wieder fähig, unſere Thür zu verſchließen, 
eine Manipulation, die wir in den letzten Herbergen nur mit Opferun 
eines Stockes und eines Regenſchirmes zu Wege gebracht haben. 
Auch Küche und Keller des Schweizerwirths erweiſen fih, als wir uns bald 
nach unſerer Ankunft an dem mit Blumen geſchmückten Tiſche auf der 
Veranda zum Frühſtück niederlaſſen, als vorzüglich. Uns gerade gegenüber, 
an der entgegengeſetzten Seite des Meeres, läßt der Veſuv feine klare, 
ſilberglänzende Rauchſäule in die Luft ſtelgen, lang hingeſtreckt 
liegen zu feiner Linken die weißen Häuſer von Neapel, und zu Füßen 
des unheimlichen Berges und nach der rechten Seite hin verſtrkut 
die Menge der Ortſchaften bis zur letzten Stadt, die wir mit dem 
Auge erreichen können, dem leuchtenden Caſtellamare. Unmittelbar 
daran ſchließen ſich die aus der Fluth aufragenden Berge von 
Sorrento. Aber am ſchoͤnſten feint uns von hier der Blick auf 
unſere kleine Inſel zur Rechten, wo die Villa Tiberio von hoher 
Felſenſpitze herab grüßt. Wir werden des Staunens und Schauens 


/ 


beſtrebungen zugänglichen Regierung; die Maſſen haben der Republik noch 
niemals einen Credit eröffnet, aber die Machthaber derſelben dürfen 
denſelben nicht allzu ſehr in Anſpruch nehmen und müſſen ſich des 
ihnen gezeigten Vertrauens würdig zeigen. Die Erwägungen dieſer 
Art, daß Tirard nicht fähig oder nicht entſchloſſen genug fet, die 
günſtigen Dispoſitionen der republikaniſchen Kammer - Majorität zur 
Durchführung zahlreicher nothwendiger Reformen auszunützen, waren 
es auch, welche Conſtans vor einigen Tagen zur Demiffion drängten. 
Damit war der Sturz des Cabinets ein unvermeidlicher geworden. 
Conſtans iſt der republikaniſche Staatsmann, der am beſten der 
Situation gewachſen iſt, und er allein wird im Stande ſein, ſei es 
als Miniſterpräſident, ſei es als Miniſter des Innern eines fortſchritt⸗ 
lichen Cabinets, dem Boulangismus definitiv den Garaus zu machen. 
Die diesmalige Miniſterkriſe aber iſt als eine der regulärſten und un⸗ 
vermeidlichſten anzuſehen, die Frankreich je gehabt hat; ſie wird des⸗ 
halb auch durchaus ſchmerzlos überſtanden werden. 


Nuß land. 

[Eine weitere Beſchränkung der Rechte der Juden] 
ſoll, wie der „Daily Telegraph“ meldet, erfolgen: Bis jetzt dürfen 
Juden, wenn ſie ein Examen auf der Univerſität gemacht haben, erb⸗ 
liche Ehrenbürger oder Kaufleute erſter Gilde ſind, ſich auch außerhalb 
der den Juden im Weſten und Südweſten zugewieſenen Gouverne⸗ 
ments niederlaſſen. Dieſes Recht ſoll nun für die Kaufleute ganz 
abgeſchafft werden, während die Studirten und erblichen Ehrenbürger 
— ihre Frauen und Familien nicht mehr ſollen mitbringen dürfen! 
Jetzt können Juden zwar kein Land kaufen oder erben, allein es iſt 
ihnen geſtattet, Land zu pachten und Geld auf daſſelbe zu leihen. 
Auch dies fol ihnen jetzt verboten werden. Welche Folgen ein ſolches 
Verbot haben würde, kann man ſich leicht vorſtellen, wenn man be⸗ 
denkt, daß ein großer Theil der in Rußland lebenden 6 Millionen 
Juden ſein Capital in Land angelegt hat. Man hofft zwar noch, 
daß der Kaiſer dieſer harten Maßregel ſeine Zuſtimmung verſagen 
werde. Dieſe Hoffnung dürfte aber auf Sand gebaut ſein, denn 
bisher hat der Zar noch immer den ſchlimmſten Bedrückungsma ßregeln 
ſeine Zuſtimmung gegeben. 
B 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 17. Mär. 

Der Wiederaufbau des Nordthurmes der Magda⸗ 
lenenkirche iſt Gegenſtand eines an die Stadtverordnetenverſammlung 
gelangten Magiſtratsantrages, auf Grund deſſen der in der Nacht 
vom 22. zum 23. März 1887 abgebrannte Thurm in der Form, 
welche er vor dem Brande gehabt hat, wiederhergeſtellt 
werden ſoll. Daß ſich der Magiſtrat in dieſem Sinne entſchieden 
hatte, waren wir ſchon am 15. Januar d. J. zu melden in der Lage. 
Der um die Erlangung geeigneter Entwürfe für den Wiederaufbau 
ausgeſchriebene Wettbewerb hat auch den Magiſtrat zu der Ueber⸗ 
zeugung gebracht, daß die Wiederherſtellung in der angedeuteten Form 
die geeignetſte Löſung der geſtellten Aufgabe ſei. Dieſe Anſicht des 
Magiſtrats theilt der Gemeindekirchenrath von St. Maria⸗Magdalena. 
Die Koſten des Wiederaufbaues betragen nach neueren Berechnungen 


108 151 Mark 42 Pf. Die von der ſtädtiſchen Feuer⸗Societät gez f 


zahlte Brandentſchädigung beläuft ſich auf 78 500 Mark, fo daß von 
der zum Wiederaufbau verpflichteten Stadtgemeinde Breslau rund 
30 000 Mark zuzuſchießen ſind. In den Wiederaufbau und die dafür 
vorgeſehenen Koſten iſt die Herſtellung der Brücke zwiſchen den beiden 
Thürmen und die Anſchaffung von drei Glocken (letztere für den 
Geſammtpreis von 24 000 M.) einbezogen. Aus dem der Vorlage 
beigegebenen Erläuterungsbericht erwähnen wir, daß der Thurm in 
Rohbau gehalten werden ſoll, (womit vorausſichtlich zugleich die Be⸗ 
ſeitigung des Putzes auch an dem Südthurm verbunden fein wird). 

Den neueſten Vorlagen zu den Berathungen der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung entnehmen wir noch Folgendes: Auf dem öſtlichen Theile 
des Spielplatzes der Oberrealſchule am Lehmdamm ſoll eine Turn⸗ 
halle erbaut werden, deren Koſten (incl. Eingitterung des Turn: 
plages und Bodenausgleichung) auf 100 000 Mark veranſchlagt find. 
Die Halle, welche 30 Meter lang und 15 Meter breit projectirt iſt, 
ſoll zu gleicher Zeit als Aula für 600 Schüler verwendbar ſein; auf 
einer Eſtrade ſollen außerdem noch 100 Schüler (Sänger ꝛc.) Platz 
Be Intereſſant iſt in der Begründung der Vorlage folgender 
Paſſus: 

Gerade die Oberrealſchule braucht in Folge ihrer eigenthümlichen 
Verhältniſſe eine beſondere Turnhalle. Sie bezieht ihr Schülermaterial 
nicht aus den nächſten Stadttheilen, ſondern als einzige Schule ihrer 
Art aus der ganzen Stadt. 


nicht müde und wiſſen kaum, zu welcher Zeit die Ausſicht am ſchönſten 
it — frühmorgens, wenn der Veſup fiğ klar vom Himmel abhebt, 
die Umriſſe der fernen Berge am deutlichſten hervortreten —, des 
Mittags, wenn das Waſſer wunderbar leuchtet und die Ferne ver⸗ 
ſchleiert erſcheint —, oder Abends, wo das Meer dunkler und dunkler 
wird, während die Bergesgipfel im Glanz der ſinkenden Sonne 
feurig erglühen. Auch helle Mondſcheinnächte, in denen wir das 
Feuer aus dem Veſuv emporflackern ſehen, find uns hier beſchieden. 
Dazu iſt alle Pracht einer üppigen Vegetation über das kleine Paradies 
ausgeſtreut — in Terraſſen angelegte Weinberge, angebaute Aecker, 
blühende Pfirſich⸗ und mit reichen Früchten beladene Orangen⸗ und 
Citronenbäume, an den Abhängen der Berge wildes Myrthengeſtrüpp, 
in dichten ſtarken Büſchen blühende Eriken, und zu unſeren Füßen 
Frühlingsblumen die Hülle und Fülle. Und es lebt ein ſchöner 
Menſchenſchlag hier! Männer, Frauen, Kinder haben mit wenigen 
Ausnahmen ſo edle reine Geſichtszüge, daß man nicht müde wird, 
fie anzuſchauen, und ihr Anblick wirkt um jo freundlicher durch die 
maleriſche Art, mit der fie ſich zu ſchmücken verſtehen. Jeder Capreſe 
vom Aelteſten bis zum Jüͤngſten trägt eine bunte Mütze und irgend 
einen farbigen Fetzen um den Leib gewunden. Die Mädchen von 
Capri haben eine ganz eigene Fertigkeit, ihre prächtigen Kopftücher 
Heidjam um den Kopf zu ſchlingen. Sie fehen graclös aus auch bei 
der ſchwerſten Arbeit und lachen und ſingen, wenn ſie die größten 
Laſten auf den Köpfen tragen. Mit einem Wort — es ift die 
Zauberinfel der Circe, die im Lauf der Jahrtauſende nichts von ihrer 
Macht, den Fremdling unwiderſtehlich zu bannen, eingebüßt hat! Ob 
wir weite Spaziergänge unternehmen T nach Anacapri, wo uns die 
Biegung der Straße um eine Felſenecke einen unvergleichlich ſchönen 
Blick von der Inſel Ischia an bis zur Küſte von Calabrien gewährt —, 
ob wir zur Stadt emporſteigen und zwischen rechts und links hoch 
aufragenden Felſen an der flachſten und ſchmalſten Stelle des kleinen 
Eilandes das Meer von beiden Seiten tief in daſſelbe einſchneiden 
ſehen —, ob wir die Ausſicht von der Punta Fragara genießen, zu 
deren Füßen ſich die beiden grotesk geformten Felsrieſen, die Fara- 
glioni, aus der Meereötiefe erheben —, es if überall derſelbe zauber⸗ 
hafte Anblick in derſelben farbenprächtigen Beleuchtung, und wir 
träumen die Tage hin, als ob es Minuten wären. 


X 


Das Verhältniß iſt folgendes (nur die einheimifhen Schüler find 
gezählt worden): 


1) aus der inneren Stadt son 45 
2) = Ober- und Sand⸗Vorſtade 99 
3) „ „ Ohlauer Vorſt ade 39 
4) „ Schweidnitzer Vorſtade . 46 


5) = ⸗Nicolai⸗Vorſtadt 23 

Wenn die Schüler der Oberrealſchule mit Schülern anderer Schulen 
zuſammen turnen müſſen, wie dies jetzt der Fall, fo können die Turn: 
ſtunden der anderen Schulen wegen nur von 5—7 Uhr Abends gelegt 
werden. Die Schüler find alfo genöthigt, in ſpäter Abendſtunde noch 
weite Wege zu machen und werden dadurch in ihren Arbeiten weſent⸗ 
lich beeinträchtigt. 

Gegenwärtig turnen in der Turnhalle am Leſſingplatz mit den 
Schülern der Oberrealſchule zwei Gymnaſien, eine höhere Bürgerſchule, 
11 Elementar⸗Knaben⸗ und 7 Mädchen⸗Schulen, zuſammen 132 Züge, 


der Nothſtand iſt fo groß, daß bei den Klaſſen VI bis III immer die] Edf 


fünfte Stunde ausfallen muß, weil kein Platz vorhanden iſt. 

Dieſes Ausfallen iſt aus pädagogiſchen Gründen auf das Tiefſte 
zu bedauern. — Vier Lehrer commandiren in der Turnhalle zu 
gleicher Zeit, die Lehrer ſind kaum zu verſtehen. Auch müſſen die 
Schüler einzelner Klaſſen, welche bis 5 Uhr Nachmittags Unterricht 
poa mindeſtens 10 Minuten vor Schluß der Stunde entlafjen 
werden. 

Ferner find fortwährende Reibungen und Prügeleien auf der 
Straße faſt unvermeidlich, wenn Schüler verſchiedener Lehranſtalten 
zu gleicher Zeit in einer Halle turnen. 

Abhilfe für die Oberrealſchule etwa durch Errichtung einer Turn⸗ 
halle in der Nähe iſt in den nächſten Jahren nicht zu erwarten. 
Die nächſte Turnhalle iſt auf der Paulinenſtraße; außerdem iſt der 
Bau einer Turnhalle auf der Fürſtenſtraße in Ausſicht ge- 


nommen. Dieſe Hallen reichen aber noch nicht für die Elementar- 
ſchulen aus. 5 
Für die Durchlegung der Münzſtraße nach der Heil. Geiſt⸗ 


ſtraße und die Verbreiterung der letzteren Straße iſt die Erwerbung 
des Grundſtücks Heil. Geiſtſtraße Nr. 3 erwünſcht. Der Befiger 
verlangt für das Grundſtück, das 2 a 69 qm groß it, und ſämmt⸗ 
liche Baulichkeiten 40 000 M. Der Magiſtrat beantragt bei der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung die Bewilligung dieſer Summe. 

Mit dem Neubau des Pfarrhauſes zu St. Adalbert an der 
Katharinenſtraße ſoll, nachdem die Abbruchsarbeiten vollendet ſind, 
in den nächſten Tagen begonnen werden. Sämmtliche Arbeiten und 
Lieferungen, mit Ausnahme der Lieferung der Form⸗ und Glaſur⸗ 
ziegeln, find vom Magiſtrat dem Maurermeiſter Bruno Kühn hier- 
ſelbſt zum Preiſe von 59 032 M. 53 Pf. in Generalentrepriſe über⸗ 
geben worden. Die Verſammlung wird jetzt angegangen, nachträg⸗ 
lich ihr Einverſtändniß damit zu erklären. 

Der Magiſtrat hat dem Regulativ für die Verwaltung des Aller: 
heiligenhoſpitals auf Grund der Beſchlüſſe der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 17. October v. J. folgenden Zuſatz zum § 1 ge⸗ 
Ei. den ihr durch das Regulativ vom 26. Februar 1880 übertragenen 
Verwaltungs⸗Rechten und Pflichten übernimmt die Direction des Kranken⸗ 
hoſpitals zu Allerheiligen künftig auch die Functionen einer Deputation 
ür öffentliche Geſundheitspflege. — In dieſer letzteren Eigen: 
chaft wird ihr nicht nur die geſundheitliche Fürſorge für alle unter ſtädti⸗ 
ſcher Oberaufſicht ſtehenden Kranfenhäufer und Hoſpitäler, unbeſchadet 
aller Befugniſſe, welche den Special⸗Verwaltungs⸗Organen der letzteren 
zuſtehen; — ſondern auch die Förderung der Intereſſen der öffent 
lichen Geſundheitspflege in der Stadt Breslau anvertraut. 


Vom Verlage der Schleſiſchen Zeitung erhalten wir folgende 


Zuſchrift: E 
\ Breslau, 17. März 1890. 
In Nr. 190 der Breslauer Zeitung ift die Mittheilung enthalten, 


ſich der Beurtheilung in 


aa 1 25 Lobetheater war am Sonntag für beide Vorſtellungen aus⸗ 
verkauft. 

»Im Reſidenztheater wird die Poſſe „Berolina“ auch noch dieſe 
Woche das Repertoire beherrſchen. 

» „Helga’3 Rofen” ift der Titel einer Oper in 4 Acten von Friedrich 
v. d. Höhe, Muſik von Rudolf Thoma ⸗Breslau, welche am 12. d. Mts. 
in ä unter großem Beifall aufgeführt wurde. Auch die Kritik ſagt, 
wie aus dem uns vorliegenden „Mähriſchen Tageblatt“ und der in Dmag 
erſcheinenden „Neuen Zeit“ hervorgebt, der ſik zu der Oper viel 
Gutes nach. 

„Verein für Geſchichte der bildenden Künſte zu Breslau. Am 
13. März wurde im Muſeum die fünfte Vortragsſitzung dieſes Jahres 
abgehalten, in welcher Amtsgerichtsrath Dr. Lunge über „Baudenkmäler 
in Oberegypten“ ſprach. Nach einleitenden Bemerkungen über die Eigenart 
altegyptiſcher Bauten legte der Vortragende etwa 50 Photographien in 
großem Format vor, welche derſelbe von ſeiner im Jahre 1887 in Ober⸗ 
egypten unternommenen Reiſe mitgebracht hatte. Dieſe Photographien 
boten Abbildungen der damals Bei ten Baudenkmäler, insbeſondere 
der Felſengräber von Beni⸗Haſſan, der Tempel von Abydos, Dendera und 
u, — welcher letztere vollkommen in ſeiner urſprünglichen Geſtalt er⸗ 
halten ift — der Ruinen von Theben (Q 
150 bei Aſſuan. Die einzelnen Bauten mit ihren ſie überall bedeckenden 
bildlichen Darſtellungen und Hieroglyphen wurden beſprochen und hieran kunſt⸗ 
Each e Erörterungen geknüpft, u. a. über den Säulenbau, welcher in 

gypten ſeine früheſte Anwendung gefunden hat, und welchen die Griechen erſt 
von dort überkommen und weiter entwickelt haben. Beſonders verweilte der 
Vortragende bei den Ruinen des „bundertthorigen“ Theben, der größten 
Trümmerſtätte der Erde. Die höchſt ausgedehnten und großartigen Bauten 
befinden ſich auf beiden Seiten des Nils, vor allen der ungeheure Tempel 
von Karnak (1130 Fuß lang), mit 80 en Sälenſaal keine andre Säulen⸗ 
halle der Erde einen Vergleich aushält. Zu dem Ruinencomplex von 
Theben gehören auch die ſchon im Alterthum als Wunder angeſtaunten 
zwei fog. Memnonskoloſſe, ſitzende Rieſenſtatuen des Königs Amenophis III., 
von denen die eine Jahrhunderte lang po Morgen beim Sonnenau 
gang einen Klang ertönen ließ und von den Griechen für eine Bildſäu 

es homeriſchen Helden Memnon erklärt wurde. Von ganz befonderem 
Intereſſe waren die Mittheilungen über den im Jahre 1881 in einer hohen 
jaſt unzugänglichen Felſenhöhle des libyſchen Gebirges gemachten Fund; 
Särge und Mumien einer Reihe Pharaonen aus der Zeit von etwa 1700 
bis 1400 v. Chr., darunter die der größten Herrfcher, von denen die e 
tiſche Geſchichte berichtet, insbeſondere des Seſoſtris (Ramſes II.). 
befinden ſich dieſe Mumien, welche die Geſichtszüge der großen Sante des 
Könige noch deutlich erkennen laſſen, in einem beſonderen Saale des 
Muſeums von Kairo. Den Schluß des Vortrages bildeten Erörterungen 
über Plaſtik und Malerei der alten Egypter. Dabei wurden von vor⸗ 
trefflich erhaltenen Statuen und Malereien, deren Alter auf 5⸗ bis 6000 
Jahre zu ſchätzen iſt, Photographien vorgelegt und eingehend beſprochen. 

„Vorträge für den Kindergarten⸗Verein. Vergangenen Donners⸗ 
tag, Abends 7 Uhr, hielt Diakonus Jacob im Muſikſaale der Univerſität 
einen Vortrag zum Beſten von Freiſtellen in den verſchiedenen Anſtalten 
des Kindergarten-Vereins und hatte ſich als Thema „Lavater's phyſio⸗ 
1 ragmente“ gewählt. Nach einer erläuternden Einleitung gab 

edner in gedrängter Form eine erſchöpfende Inhaltsangabe des umfang⸗ 
reichen Werkes. Nach Lavater ift meiſt der „erſte Eindruck einer Perſön⸗ 
lichkeit der entſcheidende“. Im Allgemeinen fei das moraliſch Gute im 
Aeußeren leichter erkennbar als das Böſe. Die Schwierigkeiten, die 
olge des verſchiedenen Ausdrucks einer 
Phyſiognomie entgegen ſtellen, find nicht gering; denn es giebt viele Ges 
ſichter, bei denen der wahre Ausdruck ganz verſteckt liegt. Was die 
äußeren Theile des Geſichtes betrifft, weiſt Lavater mit Recht der Stirn⸗ 
und Schädelbildung die bervorragendſte Stelle an. Er theilt die Stirnen 
ſogar in drei verſchiedene Arten ein: die perpendiculäre (Anlage zu 
kaltem ſtillen Ernſt), die zurücktretende (Witz und Schlauheit), die vor⸗ 
hängende (Dummheit). Je mehr die Stirn ſich der Halbkugel nähere, deſto 
dümmer ſei ihr Beſitzer. Je grader und ſchöner ſie gebaut ſei, deſto edler ihr 
Eigner. Citate von Bacon, Winkelmann u. A. ſollen ſeine Lehrſätze be⸗ 
kräftigen. In Bezug auf die Vortheile und den Nutzen, welche das 
Studium der Phyfiognomik biete, führt Lavater folgendes an: 1) Sie 
trennt das Feſte vom Zufälligen. 2) Die Phyſiognomik iſt dem Laſter 
furchtbar. 3) Sie ſtiftet die dauerhafteſten Freundſchaften. 4) Sie bildet 
eine Vereinigung der Menſchenliebe und Menſchenkenntniß. 5) Die Wiſſen⸗ 
ſchaft der Phyſtognomik bewahrt vor Enttäuſchungen. 6) Ihre Fähigkeit, 
moraliſche Schlüſſe zu ziehen, ſtempelt fie zu einer göttlichen Wiſſenſchaft. 
Der Redner führte hierauf aus, daß weder die Phyſiognomik noch auch die eng 
mit ihr zuſammenhängende Phrenologie jemals würden zu den ſogenannten 
eracten Wiſſenſchaften erhoben werden können, daß die Erfahrung gar viele von 


daß an Stelle des Oberſtlieutenants a. D. Heinrich von Blankenburg, Lavaters Behauptungen widerlege. Dennoch blieben die „phyſiognomiſchen 


welcher wegen eines Augenleidens von der politiſchen Leitung der Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung zurückgetreten iſt, Conſiſtorialrath Weigelt und Prediger 


fragmente“ immerhin ein ſchätzbares Material für kritiſche Studien, nament⸗ 
lich bei der Schädel⸗ und Knochenlehre. Der Redner, der das umfangreiche 
Werk eingehend ſtudirt hat, tadelt an demſelben die Weitſchweifigkeit, den 


C. Meyer, Senior zu St. Salvator, getreten find. Dieſe Mittheilung] Mangel an ſyſtematiſcher 7 ae die ſalbungsvolle Sprache und vor 
e 


iſt unrichtig, die genannten Herren ſind an der Leitung der Schleſiſchen] allem die Fee in welche 


Zeitung nicht betheiligt. 
Hochachtungs voll 
Verlag der Schleſiſchen Zeitung. 
Wilh. Gotti. Korn. 


Vom Stadttheater. Mo Dinstag kommt Meyerbeer’s wird im Laufe des bevorſtehenden 
b ufäbrung. ch 5 dei oie Oppeln den Kreis Kreuzburg und den größeren Theil der auf dem linken 
Luſtſpiel in | Ufer der Oder belegenen Kreiſe bereiſen. 


Oper: „Die Hugenotten“ zur Aufführung. — Mittwo 
Preiſen nochmals „Kean, oder: Leidenſchaft und Genie.“ 
5 Acten von Alexander Dumas, deutſch von Ludwig Barnay, in Scene. 
— Die Vorbereitungen zu dem 
Porzellan“ ſind nunmehr ſo weit 
Aufführung deſſelben ſtattfinden kann. 


haben mit Ausnahme einer ſtürmiſchen Nacht, die gegen Morgen 
Regengüſſe im Gefolge hatte, uns aber bei aufgehender Sonne die 
Gegend in einem neuen Reiz — die Bergesſpitzen mit einer leichten 
Schneedecke verhüllt — erſcheinen ließ, nur ſonnige klare Tage ge⸗ 
habt. Seit heute früh regnet es, und der ſonſt Mittags kommende 
Dampfer iſt zum erſten Male ausgeblieben — genau, wie es auf 
dem heimiſchen Oderſtrom bei ſchlechtem Wetter geſchieht! Unſere 
Reiſegefährten im Hotel machen trübſelige Geſichter und behaupten, daß 
wir tagelang von dem Verkehr mit dem Feſtlande abgeſchnitten fein 
werden. Wir verlieren den Muth nicht. Die Götter erweiſen ſich 
uns hoffentlich bald wieder gnädig, Jupiter zeigt einen lachenden 
Himmel, Neptun eine glatte heitere Fluth — und wir find na 
einer kleinen Ruhepauſe doppelt geneigt, die Schönheiten mit friſcher 
Empfänglichkeit zu genießen. 

Inzwiſchen ſchicken wir einen herzlichen Gruß in die ſchleſiſche 
Heimath! E. 


— — —ä— — 


P. Hr. Stadttheater. Ueber die ſelige Charlotte Birch⸗Pfeiffer ift 
das deutſche Publikum ſchon ſeit geraumer Zeit zur Tagesordnung über⸗ 
gegangen. Die Geſchmäcker ſind eben verſchieden, und in litterariſchen 
Dingen diejenigen verſchiedener Epochen nicht am wenigſten. Ein Stück 
der Birch⸗Pfeiffer auf unſerer modernen Bühne ift ein Anachronismus. 
Und doch kann ſie immer noch nicht ſterben, weil ſie ſo vorſichtig geweſen 
iſt, mit der Vorliebe der Schauſpieler für ſogenannte Paraderollen zu 
rechnen. So taucht immer wieder einmal das eine oder andere ihrer 
Dramen aus der Verſenkung empor, um einer großen Künſtlerin, mit⸗ 
unter vielleicht auch einer kleinen, Gelegenheit zu bieten, ſich in ihrem 
vollſten Glanze bewundern zu laſſen. Gewöhnlich iſt das nur auf Gaſt⸗ 
ſpielreiſen der Fall. Wir glauben aber, daß ſich die Damen damit ſelbſt 
im Lichte ſtehen; denn wir haben eben zu dem auf der Bühne Vorge⸗ 
führten keine rechte innere Beziehung mehr, und darunter leidet auch das 
Intereſſe an ihrer Leiſtung. Aus welchem Grunde Frl. Agnes Sorma für 
ihren zweiten Gaſtſpielabend das Lorle in „Dorf und Stadt“ gewählt 
hat, iſt uns einigermaßen unklar. Frl. Sorma iſt eine Schauſpielerin 
von nicht gewöhnlicher Vielſeitigkeit; fie verfügt über ein fo reich: 


Ob der Eindruck bei trübem Wetter derſelbe bleiben wird? Wir haltiges Repertoire, daß es 


r Autor ſelbſt geräth. Seinerzeit 
hatte Lavater's Schrift ebenſoviele Widerſacher als Verfechter (unter 
den letzteren Wieland und Herder). Sie koſtete damals 150 Reichsthaler, 
konnte alfo ſchon um der großen Koſten willen kein populäres Werk fein. 

* Regierungsbaumeiſter Lutſch, welcher mit der Bearbeitung eines 
Verzeichniſſes der Kunſtdenkmäler der Provinz Schleſien beauftragt if, 
Sommers vom Regierungsbezir 


— d. Bezirksverein der inneren Stadt. Am Sonnabend, 22. d. 


neueſten Balletdivertiſſemant „Meißener] Mts., begeht der Verein in den oberen Sälen des Cafe Reſtaurant fein 
gediehen, daß am Donnerstag die erſte] Stiftungsfeſt. 


Daſſelbe wird in gemeinſchaftlicher Tafel, Concert, ver⸗ 
ſchiedenen Vorträgen und Ball befteben. ae x A 


ein Stück beſſeren Schlages auszuſuchen, das fih an unſerem Stadt⸗ 
theater ebenſo gut hätte einſtudiren laſſen. Aber dieſen Schmerz mußten 
wir nun einmal hinnehmen. Und es war auch der einzige, den ſie uns 
anthat. Ihre Darſtellung des „Lorle“ war von Anfang bis zu Ende ganz 
entzückend. Frl. Sorma beſitzt das charakteriſtiſche Merkmal der echten 
Künſtlerin: fie erzielt den Eindruck unbedingter Naturwahrheit und erreicht 
damit jene vollkommene Täuſchung, welche das Weſen der Schauſpielkunſt 
ausmacht. Mit dem erſten Wort, der erſten Geſte nimmt ſie uns gefangen. 
Wir fühlen uns bei ihr zu Hauſe und nicht mehr auf der Bühne. Für das 
Lorle bringt ſie einen Zug geſunder Derbheit mit, der dem braven 
Schwabenmädle ſehr wohl anſteht. Mit welcher Friſche und Schalkhaftigkeit 


ch bewegt fie ſich in der Wirthſchaft des Vaters wie ſpäter im gräflich en 


Salon in Gegenwart des „Herrn Fürſten Durchlaucht“. Wie rührend 
iſt ſie in ihrer Liebe! Und mit welcher Zartheit und Keuſchheit weiß 
ſie das ſchwere Leid, das über ſie hereinbricht, zum Ausdruck zu 
bringen! Schon durch ihr fein entwickeltes Mienenſpiel, das den lebendigen 
Spiegel ihrer Empfindungen abgiebt, wirkt ſie bezwingend auf unſer 
Gemüth. Als am Schluß des Stückes Reinhard ihr erklärt, daß er mit 
ihr zurückkehren wolle in ihr friedliches Heimathdorf, da giebt ſich der 
ganze Jubel ihres Herzens in einem beglückten Auflachen kund, in dem 
doch gleichzeitig wie verhaltenes Schluchzen noch all das tiefe Weh, das 
ſie erfüllt hat, nachklingt: ein Moment von erſchütternder Gewalt. Es 
braucht nicht erft darauf hingewieſen zu werden, wie Frl. Sorma's Kunſt durch 
ihre liebliche Erſcheinung, durch den fügen Klang ihrer Stimme unters 
ſtützt wird. Wer Frl. Sorma kennt, der wird es gewiß nicht verſäumen, 
ſich von Neuem an ihren Darbietungen zu erfreuen. Und wer ſie noch 
nicht kennt, der laffe fih die Gelegenheit, ihre Bekanntſchaft zu machen, 
nicht entgehen. Von der übrigen Darſtellung ſei beſonders das mit gutem 
Humor durchgeführte Bärbel der Frau Köth⸗Schäfer hervorgehoben 
Auch den Lindenwirth des Herrn Kurth und den Chriſtoph des Herrn 
Thomas konnte man ſich gefallen laſſen. — Das Haus war gut beſucht, 
und Frl. Sorma erntete nach Verdienſt reichliche Beifallſpenden. 


uror, Karnak 2c.) und der Inſel 


ihr gewiß nicht ſchwer gefallen wäre, 


4 


Preuss. Staats -Medaille 1881. 
Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
= und leichtlösliches 


„ 
a 


| Moritz Sachs, Königlicher Hoflieferant, Rug 32 ; 
| Vom 17. bis 22. März: 


Großer Ausverkauf in alen Abtheilungen. 
Wollſtoffe — Waſchſtoffe —Seidenſtoffe — 
Möbel-, Gardinen u. Portiòrenſtoffe — 
Teppiche — Tiſchzeuge — Leinen — Wäſche 

| und Confections aller Arten 


enorm billig. [2432] 
Verkauf nur gegen Baarzahlung ohne jeden Nabatt. ER 


Robey & 


Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In !/,,*/, u. ½ Pfund · 
Blechbüchsen MI 


i nei gleicher 
J Fee” Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


Einen praf: 


irten und 
außerordent⸗ 
lich leicht zu 
handhaben⸗ 


mit einer 

beweglichen 
Schwamm⸗ 

welle zum 


— einem feſt⸗ 
) ſtehenden 
Lederpolſter 


weißabwiſchen 


(1! Breslau 
empfehlen unter Garantie ihre allgemein als vorzüglich bekannten 


Locomobilen 


sowie alle Arten 


Dampfmaschinen 
(Hochdruck und Compound) 


für Ziegeleien, Mühlen aller Art, elektrische Beleuchtung. 
Grösste Leistungstähigkeit, ruhiger Gang, 

geringster Kohlenverbrauch. 

Vorzügliche Referenzen, billigste Preise und günstige 
Bedingungen auf gefl. Anfrage. 

Uebernahme completter Einrichtungen kenchter 

für Ziegeleien und Sägemühlen. gegenſtände broneirt. [2833] 

S ME” Ueber 11000 unserer Dampfmaschinen sind jetzt im Betriebe. . Amandi, 


Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


13213 


Wilh. Ermler, Kgl. Hoflief., 
Schweidnitzerſtr. 5. 


| Pianinos u. Flügel 


Wie neu! 


r Diamantschwarze 3: | 
 Cachemires. 


i Echtfarbig aus garantirt reiner Wolle. 
Marke DC | EC | JC | HC FC KR TH ZM II 
tr. M. 1.— 1, 25 1, 60 2, 10 2, 40 2,60 3,25 3,75 4,25 


Reinwollene 
schwarze glatte Fantasie-Stoffe. 


= Größtes Lager. = 

Billigſte Preiſe. 
Eigene Werkſtätte 
K im Haufe 
zur Anfertigung * 
Jaquets 


Negenmäntel 


in den neuesten Blumen-, Bomben- und Ramage- Mustern. | gi 
í Meter M. 1,75, 2,50, 3,—, 3,50, 3,75 und 4,80. | a 


2 NETTE TE 
Reinwollener weisser Cachemire Schirmſabr 
für Confirmandenkleider Meter M. 4,80 bis 2,80. 


7 


Hoflieferant 


| Sortiment in Futterstoffen 


U} 
| < Grosses 
zu billigsten Preisen. 


— — E ie 
Gleichzeitig machen wir auf unsere neu eingeführten 
couleurten baumwollenen und wollenen 
Kleider - Stoffe 


für Frühjahrs- und Sommer-Toiletten 


aufmerksam und bringen unser Atelier für die 


Anfertigung feiner, elegant sitzender 
| Damen- Garderobe 


in freundliche Erinnerung. 


empfiehlt ihre auf den Ausſtellungen zu 


Philadelphia, Wien, Berlin 


prämiirten Fabrikate in 


Entoutcas, 
Touristen- und Regenschirmen 


; 45 von den billigſten Sorten bis zu den eleganteften Nen- 
heiten in reichſter Auswahl 


à TE NY zu bekannt billigiten Preiſen. 
Julius Henel vorm. C. Fuchs, ô ee (1002) 

kaiserlicher und Königlicher Hoflieferant. ; 
Breslau, am Rathhaus 26. 


3510 


Grösstes Lager 
fertiger schwarzer Röcke und Tricot-Taillen. 


Dresden, Magdeburg, Bremen. 


lose M. 2.60 u. M. 2.20. 
Fenſterwaſch⸗ u. Putz⸗Apparat!]“ 
— tiſch conjtru:] G 
il 

den Apparat] 


Waſchen und | 


billigſt zum Verkauf, auch gebrauchte, 3 
Welzel, Pianof.⸗Fabrik,] 


„ Kloſterſtraße 15. 2 


Zum Wohnungswechſel werd. Kron: |} 
Lampen und Luxus⸗ 


U Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


von 2,25 Mark an. 


Mousselines, 100 cm br., Meter M. 1,25—2,10 RR für Kinder von 1.50 Mt. an, — ern : 
ae t 195 „ PEN E für Damen 4,50 > EENEN 85 
eviot * —325 Bi P s n , mon - 2 
Diagonal, Ve AED |i Umhänge, Viſites und Mäder Nen Unbedingten Schutz rasen! 
Crêpe Mohair 105 5 2.50 1 von 7 Mark an. 219 gegen Ungeziefer, Staub und Krankheitsträger im 
Crêpe Velour. 105 Pe 8 $ 3.50 5 Í CCC EA APAA NAE ASE E AAA ASSE E N y Schlafräumen bieten die in allen Staaten [3507] 
Merinos, ’ 105 y 8 z 1 2.404,50 E 5 . ne mn nn mamma man 841859 z patent. Gesundheits- Spiralfeder - Matratzen " 
S , , , , s N LEAN 8 nhold, 55 i . 
Damentuche, 110 „ „ „ „ 300—450 | | N Ausſtattungs - Magazin. C le a 
Trauer-Crepes in verschiedenen Genres, NA Dec. Tafelfervice E höchste joder Grösse M 
105 cm breit, Meter M. 2,10—2,80. 5 i 5 für 12 Perfonen von 33,00 Mark an. 5 ed: 1 t $ 
: Aecht Meißner Tafeljervice IE rnio Me n 
Reinwollene schwarze a für 12 Perſonen 100 M., u. Ventllatlen, Sa) erkennungen ! 
} : sp D 93 Theile (6 Did. Teller à 75 Pf.) ebens- À — ' 
Fantasie-Stofle in aparten neuen Streifen; dec. Waſchgarn., kryſt. Glasſerviee, Hagllebe len Privaten, É 
8 ler wein e er A hl s „ zum 1 2 4 0 Haltbarkeit, i en 
K mpe a IB BE RP | Majolica, altdentſche Steinkrüge, Metallgrabkränze mit Porzellan: werden und Höôtels 
Meter M. 1,50, 1,90, 2,—, 2,40, 2,50, 2,70—4,80, 8 inj a d ſch hie Bi t 1718 x 8 = * ee . 
\ 58 N senbett- 
i i ; iſchofſtr | Niederlagen, 
Reinwoll. schwarze Fantasie- Stoffe Eduar Eee uer, ll eee Herz & Ehrlich, Breslau. 


Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin, K 
Carlsſtraße 1, Ecke Schweidnitzerſtraße, 


Sonnenschirmen, 
Eiserne Dampfhöte jeder Grösse 


ei Hamburg, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, Bi z 


| Reelle Bettfedern. 


Vor beginnendem Markte empfehlen wir unser gròsses | 
Lager gereinigter und entölter 


Böhmischer, Ungarischer 
sowie Sohlesisoher Betifedern 


aus den besten Wald- und Flussgegenden, neuester Züch- 
tung in bester staubfreier, ungeschmeichelter Waare, 


sarantirt nen. E | 
Die neue, vom uns eingeführte Lagerung der Bettfedern 
in isolirten Holzkasten mit 9 i 
u Drahtboden, statt der sonst üblichen, das Ausstauben und 
Ausdünsten verhütenden Säcke, ermöglicht es uns, die Garantie für 
eine vollständig füllreife, unbeschwerte Feder zu geben. 


Als besonders preiswerth heben wir hervor: 


Schlesische Domestiken-| Ungarische graue Daunen 


Schleissfedern aus Waldgegenden, 
das Pfd. von 1,25—2 Mk. das Pfd. 5 Mk. 
Ungarische od. Böhmische] Schles. halbweisse 
Haus federn Daunen 
das Pfd. 2,50 —3 Mk. aus Wassergegenden 
Schles. nicht entdaunte das Pfd. 6 Mk. 
Herrschaftsschleiss- Böhm. weisse Edeldaunen 
federn das .Pfd. 7 Mk. 
das Pfd. 3,50—5 Mk. Grossflockige 


Böhm. Schwanenschleiss Schwanen-Daunen 
(Edelzüchtung) (Edelzüchtung) 
das Pfd. 6 Mk. das Pfd. 8—9 Mk 


Echt grönländ. und isländ. Eiderdaunen, 
Lederkopfkissen, Lederbettlaken, Elennhäute. 


Patent-Feder-Steppdecken. 
Fertige Betten, Plumeaux, 


mit neuer staub- und federdichter Patentnaht. 
Dunsebettchen (Oreillers). 
Kopf- und Fussrollen nach Pariser Art. : 
Wiener, französische, echt amerikan.Woilachs # 
h (Wollschlafdecken). 5 
Normal-Wolldecken. — Echte Kameelhaardecken. 


Fertige Bettbezüge, Bettlaken, 
# Kinder- und Wiegenbettbezüge in französischer x 
und norddeutscher Grösse. 


Grosses Lager SG 
von Eisen- und Holzhettstellen, Kinderbetten, Wiegen, `- 
Wickeltische, Moseskörbe. [3509 


Elegante Kinderwagen, Wagendeeken ete. 


kaiserlicher und Königlicher Hoflieferant, 


Breslau, am Rathhause 26. 


Japan u. China⸗Waaren 


in grofſaktiger Auswahl, für Gelegenheitsgeſchenke 8 
2 


Alex Sachs 


geeignet, empfehlen 


Tel. 777) 
Thee⸗Handlung, 
Astel & Co., es Her. 


ra, 


— 
E 
D 


zu billigsten Preisen von 


2 X 1000 Mk. an, nur 
; kr Schleppkähne, Compound- 
` ee AN Schiffsmaschinen, Kessel 


und Dampfmotore von 500 
ma Mark an. [0155] 


i Kuörs, Fürstenwalde bei Berlin. 
Mit zwei Beilagen. 


ausrückenden 


Erſte Veilage zu Nr. 193 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 18. März 1890. 


* Kranken⸗ und Sterbekaſſe des Breslauer Handlungsdiener⸗ 
Juſtituts (eingeſchriebene Hilfskaſſe). In der am 13. d. Mts. ſtatt⸗ 
efundenen, von etwa 100 Mitgliedern beſuchten, außerordentlichen General⸗ 
Deren berichtete Herr Max Holländer zunächſt, daß in der 
jüngſten conſtituirenden Sitzung des Vorſtandes er ſelbſt zum Vorſitzen⸗ 
den, Herr J. Bilewsky zum Stellvertreter und die Herren Carl Kott⸗ 
larzig und W. Scher bel zu Schriftführern gewählt wurden. — Hierauf gez 
langten folgende von Mitgliedern eingegangene und auf der Tagesordnung 
ſtehende Anträge zur Berathung und Beſchlußfaſſung; 1) Bedingungsloſe 
Erſtattung von Arzeneien bei Behandlung des Haüsarztes. 2) Directe 
Conſulta ſonsberechngugg der Specialärzte ohne e des Kaſſen⸗ 
arztes. Nach längerer Biscuſſion wurde der Antrag 1) in der folgenden, 
vom Vorſtande vorgeſchlagenen Faſſung angenommen: Erſtattung von 
Arzeneien bei Behandlung des Hausarztes, unter Wahrung des der Kaſſe 
uftehenden Rabatts. — Der Antrag 2), welcher durch ſeine Forderung, 
die Lebensfähigkeit der Kaſſe, bei den ſehr mäßig bemeſſenen Beiträgen, 
in Frage ſtellen mußte, wurde von dem Vorſitzenden und insbeſondere von 
errn Ferdinand Roſenſtock, Vorſitzenden des Ausſchuſſes, auf das 
ntſchiedenſte bekämpft. Dieſer Antrag fiel auch mit allen gegen ſechs 
Stimmen. 
=ff= Geſchäftsverkehr der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Am Anfang 
ebruar 1890 betrug bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe der Beſtand an 
üchern 90 836 Stück im Werthe von 28 522 092,44 Mark. — Die Ein: 
ablungen beliefen fih im Laufe des Monats Februar bei 6517 porhan⸗ 
. und bei 1521 neuen Büchern auf 565 549,98 M., die Auszahlungen 
auf 510 608,67 M., fo daß Ende Februar in der Kaffe verblieben 28 577 033,75 
Mark bei 91 134 Büchern. — Der Sparmarkenverkehr geſtaltete ſich 
folgendermaßen; An die Verkaufsſtellen wurden abgegeben 1743 Stück 
Sparkarten und 16 465 Stück Sparmarken im Werthe von zuſammen 
1820,80 M. Von den Sparern ſind in die Sparkaſſe abgeliefert worden 
1543 Sparkarten im Werthe von 1543 M. 

—d. Schleſiſcher Sparkaſſenverband. Am Sonnabend, 29. d. M., 
findet im Fürſtenſaale des Rathhauſes hierſelbſt eine Verſammlung von 
Delegirten der dem Schleſiſchen Sparkaſſenverbande angehörenden Spar⸗ 
kaſſen ſtatt. Auf der Tagesordnung derſelben ſtehen allgemeine lac 
liche Mittheilungen, Rechnungslegung, Statiſtik der ſchleſiſchen Sparkaſſen, 
Beſchlußfaſſung über den Beitritt zum Deutſchen Sparkaſſenverbande (mit 
dem Sitze in bijen „Neuwahl des Vorſtandes und Beſprechung etwaiger 
von Verbandsmitgliedern angeregter Fragen. 

H—. Schleſiſcher⸗Beamten⸗Credit⸗Verein. (Eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht.) Der Verein veröffentlicht in Nr. 1 

ahrg. 6) feiner „Mittheilungen“ den 13. Geſchäftsbericht für 1889. Das 

eſchäftsergebniß kann wiederum als ein recht befriediges bezeichnet werden. 
Der Geſammtumſatz belief ſich auf ca. 872000 M., Activa und Paſſiva 
balancirten mit je 107 911,89 M. Alle Conten, aus benen fih das Vereins⸗ 
vermögen zuſammenſetzt, weiſen ein erhebliches Wachsthum nach, während 
die Schulden des Vereins einen Rückgang erfahren haben. Die Mit⸗ 

liederguthaben find von 42 818,54 M. auf 47 127,72 M. geſtiegen und 

er Reſervefonds von 3782,25 M. auf 4319,81 M. Aus dem bisherigen 
Aſſervaten⸗Conto iſt ein Specialreſervefonds mit 806,83 M. gebildet 
worden, welchem, vorbehaltlich der Genehmigung durch die General⸗Ver⸗ 
fol, lopez noch der Unterſtützungsfonds mit 653,89 M. zugewieſen werden 
oll, jobah die Specialreſerven alsdann 1460,72 M. betragen werden. 
Das Utenſilien⸗Conto mit 326,55 M., der Barbeſtand von 796,09 M. und 
600 M. Sparkaſſenguthaben zu den vorigen Poſten 9 ergiebt 
ein Vereinsvermögen von 54 630,89 M., dem nur 53 126,24 M. an Spar- 
kaſſenſchulden gegenüberſtehen. Die Außenſtände des Vereins N 
auf dem Darlehns⸗Conto 106 189,25 M., die Zinſeneinnahme 6564,10 M., 
die Handlungsunkoſten 1737,05 M. und der eingewinn 2570,12 M. Der 
nächften General⸗LVerſammlung, welche am 22. d. Mts., im Könige von 
Ungarn ſtattfinden ſoll, wird, wie im Vorjahre, die Vertheilung einer 
Dividende von 4½ pCt. vorgeſchlagen werden. Der Mitgliederbeſtand 


beträgt 285 
d. Verein ei TREE hilfsbedürftiger Familien der 
eſerven und ehrmänner des Bezirks⸗Com⸗ 
mandog ! Breslau ſtädtiſchen Autheils. Heute Nachmittag fand 
unter dem Vorſitz des Oberſten $ D. Grafen von Herzberg im 
Sen 3 8 99 40 5 9 flatt Nach 
Veſtandeg ec die Ausgabe 10,63 M., ſo daß ein Beſtand von 
12 662,18 M. (gegen 11 980,81 M. im Vorjahre) verbleibt. Das Ber- 
m ift in der ſtädtiſchen Sparkaſſe niedergelegt. Nach ertheilter 
Entlaftung wurden die aus dem Vorſtande ausſcheidenden Mitglieder 
Particulier Krüger und Rathsſeeretär Radig wiedergewählt. 


—Curſe für Obſtbaumpflege. Um neben denjenigen Volksſchul⸗ 
lehrern, welche zu dem diesjährigen Curſus in der pomologiſchen Lehranſtalt 
u Proskau zugelaſſen werden, auch noch anderen Volksſchullehrern einen 

urſus in der bitbauinpflege zugänglich zu machen, werden in dieſem 
ahre und zwar am 8. und 9. April in der Seminarbaumſchule zu 
iegenhals unter Leitung des dortigen Gärtners Tiedemann für 
ehrer aus den Kreiſen Neiſſe und Neuſtadt, am 9. und 10. April in 
3 t nitalt zu Lublinitz 
unter Leitung des Directors Jurok für Lehrer aus den Kreiſen Lublinitz, 
Rosenberg und Kreuzburg, und am 8. und 9. April in der Ackerbau⸗ 
pe zu Popelau unter Leitung des Directors Dr. Strehl und der 
brigen Anſtaltslehrer für Lehrer des Kreiſes Rybnik dergleichen Curſe 
abgehalten werden. Die betreffenden Kreisſchulinſpectoren find von der 
Königl. Regierung zu Oppeln veranlaßt worden, die Lehrer ihres Bezirks 
hiervon in Kenntniß zu ſetzen und den ſich freiwillig Meldenden den erz 
forderlichen Urlaub zur Theilnahme an den gedachten Curſen zu bewilligen. 


pe Der „Sommer - Sonntag”. Der geſtrige Sonntag „Lätare“ 
verlief in feinen Morgenſtunden, von den Vorjahren abweichend, ſehr 
ruhig. Die behördlichen Anordnungen zur Einſchränkung des vielfach zur 
Unſikte ausgearteten „Sommerſingens“ beſchränkten das Ausüben dieſes 
uralten Brauchs auf ein febr geringes Maß. Nur vereinzelt jah man die 
kleinen Sänger mit ihren bunten „Sommerbäumchen“ auf den Straßen. 


l. Görlitz, 16. März. [Neuer Induſtriezweig. — Deutſcher 
Schulverein. — Pferdefleifhconfum.] Der Convention der Leder: 
tuchfabrikanten iſt es zu danken, daß Görlitz in kurzer Zeit einen neuen 
Induſtriezweig erhalten wird. Eine Anzahl der bedeukendſten Conſumenten 
von Ledertuch hat nämlich beſchloſſen, am hieſigen Platze eine Ledertuch⸗ 
fabrik unter genoſſenſchaftlichen Principien zu gründen. Die Fabrik fon 
in nächſter Nähe des Bahnhofs zu ſtehen kommen und, wenn von Seiten 
der Adjacenten kein Einſpruch erhoben wird, am 1. October d. J. fertig 
geſtellt ſein und dem Betriebe übergeben werden. Ein am hieſigen Platze 
anſäſſiger Fabrikant und Kaufmann hat die Leitung übernommen; für 
den techniſchen Betrieb iſt ein Herr aus England gewonnen worden. — 
Der Allgemeine Deutſche Schulverein, Section Görlitz, hielt gelt . Nach⸗ 
Rigg ſeine Generalverſammlung ab, und zwar die vierte ſeit Beſtehen 
der gieſigen Section. Nach Neuwahl des Vorſtandes und Decharge⸗ 
Erthel ng an den Kaſſirer, erfolgte die Verleſung des Jahresberichts. 
Der Verein zählt 278 Einzel⸗ und 16 körperſchaftliche Mitglieder. Bemerkens⸗ 
werth ift es, daß der Hauptvorſtand des Deutſchen Schulvereins ein 
Mitglied des bieſigen Vorſtandes zum Vertreter Deutſchlands bei dem 
10. Jahresfeſte des Wiener Schulvereins gewählt hat. — Wie bekannt, 
bat vor noch nicht langer Zeit eine Berliner Zeitung berichtet, daß von 
Anfang Juni bis Ende November v. J. hier 120 Pferde mehr geſchlachtet 
worden find, als in demſelben Zeitraume des vorangegangenen Jahres 
und daß dies eine Folge des Schweine⸗Einfuhr⸗Verbotes wäre. Die 
ftatiftifchen Berichte des biefigen Schlachthofes beweiſen, daß ſich der 
Pferdefleiſcheonſum um das Vierfache feit 6 Jahren erhöht hat. 1884/85 
wurden hier nur 232 Pferde geſchlachtet, während das Jahr 1888/89 die 
ſtattliche Zahl 730 aufweiſt. 15 a 

8. Hirſchberg, 16. März. [Erhöhung der Communalſteuer. — 
Nahrungsmitkelfälſchung.] In Folge der großen ſtädtiſchen Bauten 
wird eine Erhögung der Communalſteuer eintreten müſſen. Dieſelbe bez 
trug bis jetzt 162 pCt. der Staatsſteuer. Der Magiſtrat hat bereits bei 
den Stadtverordneten den Antrag geſtellt, die Communalſteuer auf 200 
Procent der Staatsſteuer, alfo um 38 pCt. zu erhöhen. Nächſten Freitag 
haben fih die Stadtverordneten darüber f fa zu machen. — Eine ſehr 
empfindliche Strafe verhängte geſtern die Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts über eine Dienftunagb Ges Dominiums Röhrsdorf. Dieſelbe hatte 
käglich die Milch vom Dominium nach Friedeberg a. Q. zu ſchaffen und 
dort bei den Kunden abzuſetzen. Um ſich eine in ihre Taſche fließende 
Einnahme zu verſchaffen, verdünnte ſie unterwegs die Sahne mit Milch, 
während fie der Milch erhebliche Quantitäten Waſſer beimengte. Wegen 


der Obſthaumſchule der von Grottowski'ſchen 


; entdeckte 


Nahrun gsmittelfälſchung in dreißig Fällen wurde die Angeklagte zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt und dem an ſeinem Rufe geſchädigten 
1 der Magd außerdem die Publicationsbefugniß des Urtheils 
zugeſprochen. 

—s. Bunzlau, 14. März. [Communalſteuer. Maul⸗ und 
Klauenſeuche.] Im Gtatsjahre 1890/1 wird in hieſiger Stadt ein Zuſchlag 
von 150 pCt. zur Staats⸗, Klaſſen⸗ und Haffificivten Einkommenſteuer als 
Communalſteuer erhoben werden. — Unter den Schwarzviehbeſtänden mehrerer 
Bauergutsbeſitzer in Thomaswaldau und Lichten waldau ift die Maul- 
und Klauenſeuche ausgebrochen. Dieſelbe iſt nachweislich durch Ankauf von 
Ferkeln aus Sarne eingeſchleppt worden. 


r. Schweidnitz, 14. März. [Guſtav⸗Adolf⸗Verein. — Anerkennung. 
— Feuer.] Nach dem ſoeben ausgegebenen Jahresbericht des Scheidnitzer 
Zweigvereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung erzielte derſelbe im vorigen Rechnungs⸗ 
jahr bei einer Einnahme von 1027,84 M. und einer Ausgabe von 795,90 M. 
einen Baarbeſtand von 231,94 M. Mit den beiden von Frau von Fock und 
von Frau Stadträthin Klemt geſtifteten Legaten beſitzt der Verein nun ein 
Geſammtvermögen von 3391,94 M. Der Zweigverein umfaßt die Parochien 
Schweidnitz, Gräditz, Domanze, Rogau und Hennersdorf, Kr. Reichenbach i. Schl. 
— Als Anerkennung für rechtzeitige und erfolgreiche Hilfeleiſtung bei dem 
am 22. Jannar cr. in der Zwilling'ſchen Mühle in Ohmsdorf ausgebrochenen 
Sad hat die Direction der Provinzial⸗Landfeuer⸗Societät 12 Arbeitern der 
apierfabrik in Ober⸗Weiſtritz eine Belohnung von 50 M. ausgezahlt. — 
Die dem Handelsmann Aſcher in Schönbrunn gehörige, mit Heu und Stroh 
gefüllte Scheuer brannte in der Nacht zu geſtern vollſtändig nieder. 


* Waldenburg, 17. März. [Verſammlung von Bergarbeitern.] 
Sonntag Nachmittags fand hier in Küg lers Salon eine allgemeine Berg⸗ 
arbeiter = Verſammlüng ſtatt, welche von etwa 1000 bis 2000 Bergleuten 
beſucht war. Dieſelbe nahm nach der „Schleſ. Br folgenden Antrag 
an: „Da die Grubenverwaltungen erklären, nicht ſchon am 1. April d. J. 
die achtſtündige Schicht einführen zu können, ſo ſind die verſammelten 
Bergarbeiter zufrieden, wenn dieſe Schichtdauer erſt am 1. Juli d. J. 
eintritt, vorausgeſetzt, daß die Grubenverwaltungen ſich ſchriftlich dazu 
verpflichten, und daß einſchließlich je einer Viertelſtunde Ein⸗ und Aus⸗ 
fahrt die Schichtdauer höchſtens 8½ Stunden beträgt.“ Die Verſamm⸗ 
lung ertheilte gleichzeitig den Deputirten den Auftrag, ſich ſchriftlich von 
den Verwaltungen das Verſprechen geben zu laſſen, daß dieſe Arbeitszeit 
von dem genannten Zeitpunkte ab eingeführt werden ſoll. Als zweiter 
und als dritter Punkt ſtanden ei und Knappſchafts⸗Angelegenheiten 
auf der Tagesordnung. Es wurde Klage über die bisherigen Zuſtände 
im Knappſchaftslazareth geführt und die freie Aerztewahl gefordert, d. h. 
daß jeder Bergmann nicht gezwungen iſt, zu dem Arzte ſeines Sprengels 
zu gehen, ſondern daß er den Arzt befragt, zu dem er das meiſte Ber- 
trauen hat. Auch wurde aus der Mitte der Verſammlung Klage geführt 
über das rohe Benehmen eines großen Theiles der jüngeren Bergarbeiter 
und energiſches Einſchreiten der Beamten und der älteren Arbeiter 
dagegen gefordert. Nachdem noch für einige . Bergleute 
Unterſtützungen erbeten worden waren, wurde die Verſammlung gegen 
6 Uhr geſchloſſen. ; 

b Guhrau, 14. März. [Stadtverordneten⸗LVerſammlung. — 
a In der geſtern ſtattgefundenen Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten wurde der Antrag, betreffend den Bau eines ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſes, von der Verſammlung abermals abgelehnt. Eine Commiſſion von 
ſieben Mitgliedern wurde beauftragt, der Regierung die Gründe der Ab⸗ 
lehnung unverzüglich bekannt zu geben. — Die Stadlfechtſchule veranſtaltete 

eſtern in Walter's Etabliſſement zum Beſten der Stadtarmen und zur 

ekleidung armer Confirmanden einen allgemeinen Spielabend. Die Be⸗ 
theiligung ſeitens der Bürgerſchaft war eine rege, und es dürfte ſomit ein 
nambafter Betrag den Armen zu gute kommen. 

Prausnitz, 16. Dr [Kindesmörberin. — Vorſchußverein. 
— Altertbumsfund.] Die in das hieſtge Amtsgerichtsgefängniß ein- 
gelieferte Kindesmörderin ſtammt nicht aus Sayne, ſondern iſt die Tochter 
eines Stellenbeſitzers aus Krumpach. Die gerichtliche Obduction der 
Kindesleiche iſt bereits gelten erfolgt. — Der Vorſchußverein in Trachen⸗ 
berg, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, iſt im ab- 
gelaufenen Geſchäftsjahre von 920 auf 763 Mitglieder zurückgegangen. 
Die i z 1889 betrugen 93 171,73 M., die Vorſchüſſe 166 597 
Mark. Das I tor eee eee 62 657,21 M., der Reſervefonds 
5852,06 M., der Gewinn⸗Ueberſchuß 2721,72 M. — Vor einigen Jahre 
ein Gymnaſiaſt aus Breslau bei dem Gutsbeſitzer Viertel in 
Strieſe die Spur eines Urnenlagers. Die bald darauf erfolgte Bloß⸗ 
kaung eines Urnenfeldes durch die Direction des Muſeums ſchleſiſcher 
Alterthümer hat einen eee ergeben. Gelegentlich eines Baues 
wurden vor Kurzem an derſelben Stelle wiederum zwei große und mehrere 
kleine Urnen und eine Bronzenadel gefunden. 


* Beuthen O.⸗S., 15. März. [Stadtkreis.] In der Stadt: 
verordnetenſitzung vom 12. d. Mts wurde das Urtheil des Königl. Ober⸗ 
verwaltungsgerichts in der Streitſache zwiſchen Kreis und Stadt Beuthen 
mitgetheilt. Es wurde der Beſchluß gefaßt, der Magiſtrat möge auf 
Grund dieſes Erkenntniſſes die Bildung des Stadtkreiſes Beuthen beim 
Miniſter des Innern vom 1. April ab in Antrag bringen. 

a. Ratibor, 17. März. [Der Amtsgerichtsrath Röſer,] welcher 
ſeit vielen Jahren am hieſigen Gericht als Grundbuchrichter fungirt hat, 
iſt, nachdem er ſeit 8 Tagen an einer e erkrankt war, 
in der Nacht vom 15. zum 16. d. Mts. plötzlich geſtorben. 

Königshütte, 16. März. [Neuer Begräbnißplatz.] Der 
Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten hat zu den Beſchluͤſſen des 
Kirchenvorſtandes und der Gemeindevertretung der katholiſchen Kirchen⸗ 
emeinde hierſelbſt wegen Erwerbung des von dem Maſchinenwärter 

chulz angekauften Grundſtückes von etwa 2½ 8 zum Zwecke der 
dringend 1 Anlegung eines neuen Begräbnißplatzes für die 
St. Hedwigskirche die Staatsgenehmigung ertheilt und zugleich die be⸗ 
abſichtigte 2 des neuen Begräbnißplatzes für die genannte Kirchen⸗ 
gemeinde auf dem vorbezeichneten Grundſtücke mit der Dane ge: 
nehmigt, daß die Belegung des Platzes in unmittelbarer Nähe der 
Heiduckerſtraße zu unterbleiben hat. $ 

8 Laurahütte, 16. März. [Section.] Die Section des in einem 
Teiche aufgefundenen Manneberg ergab, daß ein an ihm begangenes 
Verbrechen ausgeſchloſſen ift, vielmehr ein Selbſtmord oder Unglücksfall 
ſtattgefunden haben muß. 


V. Beſinveränderungen in der Provinz. Fabrikbeſitzer Rein⸗ 
hold Liedl in Warmbrunn hat das in der Nähe ſeines Etabliſſe⸗ 
ments gelegene Grundſtück „Goldenes Kreuz“ käuflich erworben. — Der 
gem Tſchentſcher Be, Gaſthof zum „Deutſchen Kaiſer“ in 

oigtsdorf ift durch Kauf in den Beſitz des Herrn Emmrich in 
Hohenhelmsdorf übergegangen. i 


E S E Ta N NE 
Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
I. Gablonz, 16. März. e Gegen 1000 Arbeiter der 
e von Mauthner u. Oeftreiher in Grünwald bei Gablonz 
aben die Arbeit eingeſtellt. Die Strikenden, welche mit der Geſchäfts⸗ 
1 des Directors der Fabrik ſehr unzufrieden waren, bedrohten das 
Leben deſſelben, ſo daß die Gendarmerie einſchreiten und mehrere Ver⸗ 
HT Gy vornehmen mußte. Bisher find die vom Gewerbe⸗Inſpector 
Malek in Reichenberg und vom Bezirkshauptmann Stadler in 
Wolfersgrun angebahnten Ausgleichsverhandlungen erfolglos geweſen; 
denn die Arbeiter verlangen: Entfernung des Directors, 20 pl. Lohn: 
erhöhung und 8 der . Arbeitszeit. Die Pa der 
Fabrik haben definitiv erklärt, bei dem gegenwärtigen ſchlechten Geſchäfts⸗ 
ange dieſe Forderungen nicht bewilligen zu können. Der vor Kurzem in 
Röchlitz bei Reichenberg ausgebrochene Strike der Weber hat immer 
noch nicht ſein Ende gefunden. 


Bromberg, 14. 10 Zur Lohnbewegung.] Unter ben 
1 8 iſt nun auch hier, wie die „Poſener Ztg.“ ſchreibt, eine 

ohnbewegung ausgebrochen. 125 geitern Abend hatten dieſelben eine Zus 
ſammenkunft im Zygall'ſchen Locale einberufen und zu dieſer auch die 
Zimmermeiſter eingeladen. Letztere waren der Einladung nicht gefolgt, 
dagegen hatten fih die Zimmergefellen recht zahlreich ein efunben. Schon 
vorher hatten die Geſellen an die Meiſter ein Schreiben gerichtet, in 
welchem dieſelben ihre Forderungen näher angegeben hatten. Die Meiſter 
haben ihnen darauf erwidert, daß ſie auf dieſe fe ge e nicht eingehen 
können und werden. Einen Minimallohn wollen die Meiſter nicht ge: 
währen, ebenſo wenig eine eating ‚ber Arbeitszeit auf 11 und 10 
Stunden. Dagegen wollen ihnen die Meifter in einigen anderen Punkten 


Die Verſammlung lehnte die Angebote ab. 


entgegenkommen. Sonntags: und Ueberſtunden follen vermieden werden. S 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 


* Berlin, 17. Marz. Das Abgeordnetenhaus brachte heute den 
Etat der Berge, Hütten⸗ und Salinenverwaltung zu Ende; einige 
Nachklänge der in der vorigen Woche ſtattgehabten dreitägigen Ver⸗ 
handlungen bildeten den Haupttheil der heutigen Debatten, aber es 
gelang den betreffenden Rednern — es waren ſolche, denen am Sonn⸗ 
abend durch den Schluß der Debatte das Wort abgeſchnitten war — 
nicht, auf die Einzelheiten einzugehen, wie dies der Abg. Szmula 
in Bezug auf die oberſchleſiſchen Verhältniſſe mehrfach verſuchte; 
Präſident v. Köller ſchnitt ihm das Wort ab und forderte ihn auf, 
zu den ſpeciellen Titeln zu ſprechen. Abg. Lehmann ging auf die 
Saarbrückener und Abg. Stötzel auf die Eſſener Verhältniſſe noch 
einmal ein. Der Bimetalliſt Arendt hielt ſeine Rede für die Doppel⸗ 
währung, die er für nothwendig hält im Intereſſe der deutſchen 
Silberproduction, die vornehmlich in ſeinem Wahlkreiſe Mansfeld ver⸗ 
treten iſt. Der Ausſchluß des Silbers von der Prägung habe den 
Werth deſſelben erheblich herabgedrückt, ſo daß Deutſchland an 
ſeinen Silberſchätzen erhebliche Verluſte erlitten habe. Abg. 
Brömel ging auf diefe alljährlich ſich wiederholende Rede 
nicht ein, ſondern empfahl dem Abg. Arendt, einen Antrag zu 
ſtellen, den man dann berathen könne; Monologe hätten keinen Werth. 
Abg. Schultz⸗Lupitz empfahl bei den Einnahmen aus den Salinen 
ſeinen Antrag auf Sicherung der Kalilager gegen Waſſersgefahr, 
indem er auf die Wichtigkeit dieſes Düngſtoffes hinwies. Nachdem 
die Abgg. Drawe, Rickert und Sombart den Antrag unter⸗ 
fügt, wurde derſelbe einſtimmig angenommen. Morgen beginnt die 
Berathung des Cultusetats, der wohl den Reſt der Woche ausfüllen 
wird, da das Centrum viele Beſchwerden vorzubringen beabſichtigt. 
Die Abgg. von Zedlitz und von Rauchhaupt ſtießen mit ihrem 
Vorſchlage, Abendſitzungen zur ſchnelleren Erledigung des Etats in 
Ausſicht zu nehmen, auf lauten Widerſpruch im Centrum; Abg. Windt⸗ 
Horfi erblickte in einem ſolchen Vorſchlage die Abſicht, das Centrum 
zu beeinträchtigen. Ein Beſchluß konnte heute nicht gefaßt werden, 
da für heute keine Abendſitzung vorgeſchlagen war. 


Abgeordnetenhaus. 30. Sitzung vom 17. März. 
12 Uhr. 


Am Miniſtertiſch: v. Maybach, Herrfurth und Commiſſarien. 

In dritter] Berathung wird der Geſetzentwurf betreffend die Vereinigung 
der Gemeinde Wiegbold-⸗ Ochtrup mit der Gemeinde Kirchſpiel Ochtrup 
angenommen. — Darauf wird die W des Etats der Berga 
Hütten⸗ und N beim zweiten Titel der Einnahmen 
fortgeſetzt, der die „ökonomiſchen Nutzungen aus Pachten, Miethen und 
den Erlös aus verkauften Materialien un À 

Abg. Szmula (Centr.): Der Abg. Letocha hat neulich mit Recht gez 
agt, daß der Strike auf den ſiscaliſchen Gruben in Oberſchleſien, wie 
riedrichshütte und Friedrichsgrube, durch die Herabſetzung der Löhne 


Inventarien“ enthält. 


eraufbeſchworen worden ſei, namentlich hat das Verhalten der niederen 
eamten, welche den Bergleuten, die ſich beſchwerten, fagten: „io geht doch 
weg!“ die Leute zu ſtriken veranlaßt. Wenn der Abg. Ritter ſagt, 1 U 
der Arbeit noch niemand geſtorben ſei, ſo denkt er nicht an die Blei 
bergwerke, in denen wenige Arbeiter über dreißig Jahre alt werden. 
Das ift doch ein gewiſſes todtarbeiten. Auch darin Hat Herr Ritter nicht 
recht, daß in Rußland von früh bis in die Nacht gearbeitet werde; denn 
thatſächlich giebt es in Rußland ſchon einen Normalarbeitstag. Aus 


Wremja“ jüngſt feſt, was in Rußland alles 
der Männer, Frauen und Kinder geſchehen ng Ein 
zur Conferenz ſei nicht nöthig geweſen, weil dieſes 
gu berathenden Einrichtungen ſchon habe. a Ritter hätte ſich alſo erſt 
eſſer darüber informiren ſollen. Daß die Einführung eines achtſtündigen 
Normalarbeitstages ſchwierig ift, erkenne ich an. Herr Ritter nennt Alle 
die den achtſtündigen Arbeitstag verlangen, Demagogen; dann a Graf 
Balleſtrem auch ein, 1 e ſein, denn er hat denſelben auf ſeinen 
Gruben ſchon eingeführt. Ueber die Freizügigkeit dürfen die Herren gar⸗ 
nicht klagen, denn ſie haben ſie ja ſelbſt engcführt An der a ah 
iſt auch nicht die Freizügigkeit ſchuld, ſondern der Umſtand, daß man die 
Schule von der Kirche losgelöſt hat; wenn man den Kindern den 
Religionsunterricht in einer fremden era ertheilt, fo ift kein beſſeres > 
Reſultat möglich. Stimmen fie unſeren Schulanträgen zu, aber laſſen fie 
die greisügigteit unangetaſtet. : 

er Präſident macht den Redner darauf aufmerkſam, daß er nicht zu 
ben T ſpreche, Tondern die am Sonnabend geſchloſſene Debatte wieder 
aufnehme. 

Abg. Szmula: Die oberſchleſiſchen Verhältniſſe find von dem Mb- 
geordneten Ritter in ſo einſeitiger Weiſe dargeſtellt worden, daß ich darauf 
antworten möchte. 

Präſident: Gewiß durften Sie das, als die Debatte noch ging; 
jetzt iſt dieſelbe aber Panels 5 

Abg. Szmula: ann behalte ich mir vor, bei anderen Titeln dies 
5 zu fagen, was auf die Rede des Abgeordneten Ritter zu ant- 
worten iſt. 

Abg. Metzner verzichtet gleichfalls bis zur dritten Leſung darauf, 
auf die neuliche Debatte zurückzukommen. 

Wirklicher Geh. Ober⸗Bergrath Lindig: Daß auf den fiscaliſchen 
Gruben Friedrichsbütte und Friedrichsgrube kurz vor Ausbruch des 
Strikes die Löhne herabgeſetzt worden ſind, muß ich bezweifeln; die Arbeiter 
find dort auch mit ihren Verhältniſſen zufrieden. Eine Herabſetzung der 
Löhne im Einzelnen kann wohl in Folge von Betriebsänderung ſtattgefunden 
haben, aber nicht im Allgemeinen. Daß auf den oberſchleſiſchen Stein⸗ 
kohlengruben der Strike ausgebrochen ſei, weil die Löhne in dem Augenblick, 
als in Weſtfalen der Strike ausbrach, herabgeſetzt wurden, beſtreite ich; nur 
in einem Kr ift ein Gedinge herabgeſetzt worden, aber im März, als 
von den Verhältniſſen in Weſtfalen noch keine Rede war. Dieſe Herab⸗ 
ſetzung hat ſtattgefunden, weil Arbeiten, die früher durch Waſſer erſchwert 
waren, trocken gelegt waren und das Gedinge für dieſelben vorher außer⸗ 


ſchon zur Regelung der Ar 
5 adung Rußlan 
die auf der Conferenz 


Anlaß der internationalen Arbeiterſchutzeonferenz ſtellte die 7 5 
d 9 — — 
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ordentlich hoch war; den Anſtoß zum Strike hat dies nicht gegeben. 


Der Titel wird bewilligt. 

Bei den Einnahmen aus den Hütten bemerkt a 

Abg. Arendt (fre.): Unſere vorjährige Berathung bei dieſem Titel 
hat der Stagtsſeeretär von Stephan im Herrenhauſe einer Beſprechung 
unterzogen, die damals ſchon vom 8 v. Schorlemer⸗Alſt in glänzender 
Weiſe widerlegt worden iſt. Der Staatsſeeretär v. Stephan hat uns 
beſonders vorgeworfen, daß wir hier die Doppelwährung erörterten, und 
eſagt, es fei wohl viel Silber geſprochen worden, aber nicht viel Gold 
n den Reden zu finden geweſen, was die Heiterkeit des Herrenhauſes 
erregte. Dieſen Witz hätte der Herr Staatsſecretär nicht machen ſollen; 
was wir verhandeln, beſtimmt unſere Geſchäftsordnung und der 
Präſident; was bedeutend iſt für Deutſchland, beſprechen wir, auch 
wenn die Beſchlußfaſſung im Reichstage liegt, wie auch der Reichs⸗ 
tag umgekehrt über Reform der directen Steuern, kirchenpolitiſche 
gragen und dergl. verhandelt. Die Währungsfrage ift von, außerordent⸗ 
iher Wichtigkeit für die wirthſchaftliche Zukunft; deshalb muß auch die 
preußiiche Regierung, die im Bundesrath entſcheidend mitwirkt, die Frage 
m Auge behalten. Im Jahre 1888 ſind in Mansfeld 78 767 Kilogr. 
Silber gewonnen im Werthe von beinahe 10 Millionen Mark; ohne die 
Silberentwerthung hätte dieſes Silber etwa 4 Millionen Mark mehr 
Werth gehabt. Bei weiterer Entwerthuug des Silbers iſt die ganze Exi⸗ 
ſtenz des Mansfelder Bergbaues bedroht, und ein Erlie en derſelben 
würde für die aufblühenden Städte des 3 eine wirthſchaftliche Kata⸗ 
ſtrophe ſchwerſter Art ei ‚Die Mansfelder Bergarbeiter haben 
ſich aber von der Strikebewegung nicht fortreißen laſſen, die Beſtrebun⸗ 
en der Socialdemokratie haben bei ihnen keinen Erfolg. Zwar ift der 
ſoclaldemokraliſche Kaiſerdeputirte Siegel bei der Wahl als Candidat dort 
aufgeſtellt worden, es find aber nur 2000 ſocialdemokratiſche und 2000 freiſinnige 
timmen abgegeben worden, dagegen 18 000 für meinen Fractlonsgenoſſen 
ei jo patriotiſchem Sinn der Bevölkerung verdient der Bezirk 


Leuſchner. 


— 
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auch eine beſondert Berückſichtigung ſeitens der Regierung. Die fiskaliſche 
Silberproduction iſt für den Etat Preußens von Bedeutung; ohne die 
Silberentwerthung hätten wir daraus 33 Mehreinnahme. Ich 
bitte die 1 A uns in einer Denkſchrift mitzutheilen, zu welchen 
Theilen unſere Silbergewinnung aus ausländiſchen und zu welchen aus 
mländiſchen ne herrührt, damit wir bei der Beurtheilung der 
Berhältniſſe nicht mehr auf bloße Schätzungen angewieſen find. Die verz 
einigten Staaten von Amerika haben auch mit Rückſicht auf ihre Silber⸗ 
production die Doppelwährung; warum nicht auch wir. Seit Beginn der 
Silberentwerthung hat die deutſche Silberproduction mehr als 100 Mill. 
Mark verloren; dazu kommt noch der Verluſt an den in Umlauf befind⸗ 
lichen Silbermünzen mit 300 Mill. Mark, ferner der Verluſt an Schmuck⸗ 
ſachen und an den Werthpapieren, beſonders öſterreichiſchen, ſo daß 
man ohne Uebertreibung ſagen kann, daß durch die Silberent⸗ 
werthung der deutſche Nationalwohlſtand um eine Milliarde geſchädigt ift. 
Daß die Silberentwerthung ein Naturereigniß ſei, weil die Zunahme der 

roduction den 5 verurſacht habe, widerſpricht der wiſſen⸗ 
chaftlichen 3 daß die Silberentwerthung durch die Aenderung 

Münzgeſetze in Europa eingetreten iſt, indem man die Münzſtätten 
dem Silber verſchloſſen hat; die Währungsenquete in England hat dies 
auch beſtätigt. Ich hoffe, daß dieſe Trage endlich im Sinne unferer Be: 
ſtrebungen aus der Welt geſchafft wird. Die Amerikaner denken ſchon 
ernſtlich daran, die Silberprägung zu erhöhen; das muß auch uns die 
Bag öffnen. Ich hoffe, daß unſer Finanzminiſter dieſe Frage aus der 
Welt ſchafft; denn das kann ich dem Staatsſecretär v Stephan fagen: 
es iſt keine Freude, dieſe Frage immer wieder hier £ erörtern; ich bin 
überzeugt, daß ſchließlich doch das heilige Jlion der Goldwährung dahin: 

net, wenn auch Hector Brömel es * p ſehr vertheidigt. 

Abg. Brömel: Der Abg. Arendt wird den Eindruck ſeiner bimetalli⸗ 
ſtiſchen Reden nicht verſtärken, wenn er auch alljährlich das Schuldconto 
der Goldwährung noch fo ſehr in die Höhe rechnet. Ich glaube, heute 
auf feine phankaſtiſchen Berechnungen der Silberentwerthung um fo 
weniger eingehen zu ſollen, als die Actien des Bimetallismus von der 
ſpeculativen Bewegung in der wirthſchaftlichen Welt ſo gut wie gar nicht 
berührt worden find; wir find von einer Aenderung unſeres Wabrungs⸗ 
ſyſtems entfernter, denn je. 

METE Die Zukunft wird lehren, wer von uns beiden Recht 
hat. ir haben nach meiner Meinung zu wenig Gold und zu viel Silber, 
und deshalb wird die Welt dahinterkommen, daß der Friede zwiſchen 
beiden Metallen wiederhergeſtellt werden muß. Ich werde unverdroſſen 
im dieſer Sache weiter arbeiten, weil ich überzeugt bin, daß das zum 
Beſten des Vaterlandes iſt. (Beifall rechts.) 

Der Titel wird bewilligt. — Bei den Einnahmen aus den Salzwerken 

ſtellt Abg. Schultz⸗Lupitz den Antrag: die Staatsregierung aufzu⸗ 
fordern, für die Sicherung der deutſchen Kalilagerſtätten vor Waſſers⸗ 

efahr nöthigenfalls auf geſetzgeberiſchem Wege Sorge zu tragen. — Es 
Fand ſich um den Schuß eines für die Landwirthſchaft zur Verbeſſerung 
es Bodens höchſt wichtigen Products, um einen werthvollen 1 der 
gehütet werden müſſe. In der neueſten Zeit ſei den fiscaliſchen Werken 
eine Concurrenz von privater Seite erwachſen; man habe vielfach Bohr⸗ 
löcher gemacht, ohne die Oeffnungen zu ſchließen; dadurch ſei Waſſer ein⸗ 
poo und Habe das Salzwerk überſchwemmt. Um der Concurrenz 

inhalt zu thun, müſſe die Bergfreiheit für Kaliſalze und Salz überhaupt 
aufgehoben werden. In Hannover wurden die Bohrverſuche am intenfivften 
emacht und die Bohrlöcher wurden ruhig offen gelaſſen. Wenn die Sache 
o weiter gehe, ſo würden die ſchwerſten Gefahren entſtehen. Wenn die 
scaliſchen Werke, ungefährdet durch ſolche Concurrenz, mehr fördern 
önnten, fo würden fie auch die Salze zu billigeren Preiſen liefern können; 
auch die Eiſenbahntarife müßten noch ermäßigt werden. Er (Redner) 
wiſſe die Vorzüge des Kainits am beſten zu würdigen, denn es ſei ihm 

lungen, aus Lüneburger Haideland einen blühenden Garten zu machen 
(Bei): y hoffe, daß der neue Miniſter Abhilfe ſchaffen werde. (Bei: 
all rechts. 

Ag. Drame hat die Erfolge des Vorredners mit dem Kainit auf 
deſſen Beſitzungen aus eigener Anſchauung kennen gelernt; er ift deshalb 
für den Antrag, möchte es aber der Staatsregierung überlaſſen, auf 
welchem Wege A eine Abhilfe verſchaffen will, und beantragt, aus dem 
Frese Schultz die Worte, „nöthigenfalls im geſetzgeberiſchen Wege“ z 


eichen. 
Abg. Sombart und Abg. Rickert ſchließen dieſen Ausführungen an. 
Ag. Schultz iſt mit ber a e Ehreihung einverſtanden, worauf 
n Antrag angenommen und der Titel bewilligt wird. — Der Reſt der 
innahmen wird ohne Debatte bewilligt. 
Bei den Ausgaben „Ber werksdirection zu Saarbrücken“ > 
erklärt Abg. Lehmann (Centre., auf die grobe Debatte der vorigen 
Woche nicht mehr zurückkommen zu wollen, da der Kaiſer das Wort ge⸗ 
rochen, daß die königlichen Bergwerke Muſteranſtalten werden folen. 
m dieſes Ziel zu erreichen, ſeien Arbeiterausſchüſſe und die Verkleinerung 
der Inſpeet onabezirte nothwendig, ebenſo die Verleihung der Beamten: 
qualität an alle Steiger. Den Beamten im N ſei zu empfehlen, 
etwas weniger ſchneidig und militäriſch den Arbeitern gegenüberzutreten; 
der Baum der Autorität würde dadurch an feiner Wurze abgeſägt. Dem 
Rechtsſchutzverein — man ruhig ſeine Wege laſſen. 
Abg. de natlib.) ſchließt ſich den Wünſchen des Vorredners be⸗ 
gi der Steiger an. 
Abg. D 


dringend, nicht RN, anzugreifen, welche nicht daran glauben wollen, 
daß die Denkſchrift, wei 

ſei. Auch 0 f f E b 

der Verhetzung t Aer wens muß entſchieden zurückgewieſen werden. 


roße Schuld trägt. 
a Se iBeuffion wird geſchloſſen. In perſönlicher Bemerkun 


Fung daß anf einer ſchleſiſchen Belegſchaft in der That zahlreiche 


chaftlich h 
i Vicepräſident v. Heereman bittet den Redner, nicht auf die ge- 
ſchloſſene Generaldebatte zurückzukommen. A 
g. Szmula: Dann bitte ich nur noch den Herrn Minifter, den 
Klagen der Arbeiter gerecht zu werden und dahin zu wirken, daß auch die 
e er die een Forderungen der Arbeiter erfüllen. 
rklicher 


klärungen aufrecht, daß die Herabſetzung von Arbeitslöhnen nur in ein⸗ 
Be Fällen in Folge von Betriebsänderungen hervorgerufen fei; durch 
erbefferungen im Betriebe auf der Friedrichshütte ſeien manche Arbeiter 
fo erleichtert worden, daß das alte Gedinge dafür nicht hätte beſtehen 
bleiben können. Auch bei dem neuen Gedinge verdienen die Arbeiter 
wahrſcheinlich mehr als bei dem alteu. 
Der Titel wird bewilligt. — Bei Titel „Debitskoſten“. 
bemerkt Wirklicher Geheimer Ober⸗Bergrath Lindig: Der Abg. Ritter 
bat better, daß ein großer Theil der Förderungen der oberſchleſiſchen 
Steinkohle in die Hände weniger Großhändler gelegt ſei. Allerdings 


eheimer Oberbergrath Lindig hält feine vorherigen Er- 


© 


haben ſich wenige Großhändler des oberſchleſiſchen Steinkohlenhandels be⸗ 
mächtigt, und der Umſtand, daß gu einige der bedeutendſten Berg: 
werksbeſitzer vor einiger Zeit ihre F 9 auf eine Reihe von Jahren 
an diefe Handlungen verkauft haben, hat ein gewiſſes Aufſehen gemacht; 
die Beſitzer dieſer Werke werden ſich aber wohl überlegt haben, aus 
welchen Gründen ſie das thaten. Anzuerkennen iſt, daß dieſe großen 
Hundlungshäuſer in der langen Reihe ſchlechter Jahre dem ober⸗ 
ſchleſiſchen Steinkohlenbergbau ſehr erhebliche Dienſte geleiſtet haben, 
die dieſen vor ſolchen Nachtbeilen bewahrten, wie fie f Ruhrbezirk 
erfahren hat; es liegt auch keine Beſorgniß vor, daß die Großhandlungen 
ihre Macht in einer das Publikum ſchädigenden Weiſe ausüben werden. 
Die Staatswerke, die auch einen Theil ihrer 3 an die Groß⸗ 
bändler vertragsmäßig verkauft haben und auch für das nächſte Jahr 
verkaufen werden, liefern den größten Theil ihrer Förderung unmittelbar 
theils an die königliche Eiſenbahn, theils an andere Staatswerke, theils 
an Gasanſtalten und andere Induſtriewerke, und behalten einen Theil 
ihrer Förderung zur 2 für den Kleinbandel. Es liegt kein 
Grund zur Beſorgniß vor, daß ieſe Handlungsweiſe die Lage in einem 
emeinſchädlichen Sinne oder in einer Weiſe ausbeuten werde, die den 
Antercffen der Bergwerksverwaltung für die Zukunft zuwiderläuft. Die 
erſchlüſſe der königlichen Werke erfolgen nur für die Dauer des 
nächſten Etatsjahres, und zwar überwiegend nicht zu feſten Preiſen, 
ſondern auf der Grundlage der ſogenannten Tagespreiſe, d. h. der⸗ 
jenigen, welche von der Bergwerks- Verwaltung nach Lage des 
Marktes feſtgeſetzt werden, und von dieſen Preiſen wird den 
Großhändlern lediglich ein Rabatt bewilligt. Sollte aber wider 
Erwarten der Fall eintreten, den Handel anderweitig organifiren zu 
müſſen, fo müßte ein Verkaufsbureau eingerichtet werden. Nachtheile find 
bisher aus dem anderweitigen Verfahren nicht entſtanden, und deshalb 
liegt keine Veranlaſſung zur Aenderung vor. 

Der Titel wird bewilligt. 

Beim Titel Zuſchüſſe zu den Knappſchaftskaſſen u. |. w.“ 
weiſt Abg. Samula auf die üble Lage der Invaliden des Bergbaues 
hin, die eine höhere Penſion erhalten müßten, ſowie das Recht, ihre An⸗ 
ſprüche auch gerichtlich geltend zu machen. Der Miniſter ſollte eine 
rößere Aufſicht über die Lazarethe und die Knappſchaftsärzte ausüben. 

nn man die Lage der Arbeiter verbeſſere, müſſe man auch ein warmes 
Herz für die Invaliden der Arbeit haben. (Beifall.) 
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eim Kapitel „Miniſterial⸗Abtheilung für das Bergweſen“ bemerkt 

Abg. Stötzel: Der Strike iſt nicht durch die Sorialdemokralen her⸗ 
vorgerufen worden; von hundert Leuten, die die Kaiſerdevutirten wählten, 
wußten 95 nicht, daß dieſe Socialdemokraten ſeien. Die Bewegung unter 
den Bergleuten iſt ſeit Jahren vorhanden; zu dem plötzlichen Ausbruch 
haben die Socialdemofraten febr wenig gethan; die Zechenbeſitzer wußten 
auch ſehr gut, daß es zum Strike kommen würde. Den gezahlten Lohn 
halten die Arbeiter eben nicht für auskömmlich, zumal fie theure Lebens: 
mittelpreiſe und hohe Steuern zahlen müſſen. Das Herabreißen des Ge⸗ 
dinges giebt fortwährend Anlaß zum Strike; es iſt eine billige Forderung 
der Arbeiter, daß die Gedinge ſchriftlich feſtgeſetzt werden. Die Arbeiter 
müßten ſich auch ſelbſt davon überzeugen können, aus welchen Gründen 
Wagen genullt werden; in manchen Fällen iſt der Arbeiter bei dem 
ſchlechten Licht, das er hat, gar nicht im Stande, eine reine Kohle zu 
liefern. Wo bleibt übrigens der Werth für die genullte Kohle? Wenn 
die Gelder in eine gemeinſchaftliche Kaſſe zu gemeinnützigen Zwecken 
Hat. fo würde vielem Unmuth die Spitze abgebrochen werden. Die 

affe der Arbeiter ſteht gegenwärtig noch = dem chriſtlichen Boden, und 
wir ſollten Alle dazu mitwirken, daß fie auf demſelben erhalten bleiben. 
(Beifall im Centrum.) i 

Das Capitel wird bewilligt. — Zu Bauprämien für Berg- und Hütten- 
leute, welche in der Nähe von Staatswerken fih Wohnhäufer für eigene 
8 erg werden in dem diesjährigen Etat im Ganzen 67 000 M. 
mehr gefordert. 

Abg. Bachem 1 die Erhöhung dieſes Fade und hofft, daß 
derſelbe jetzt ausreiche, um das vorhandene Bedürfniß vollſtändig zu 
decken. Die Seßhaftmachung der Bergleute habe 
ſocialiſtiſche Bedeutung; die Zuſtände der Bergarbeiter ſeien da am beſten, 
e Ber Lite mit Feli, Peng, pie Debatte ber Kejt der bauernd 
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Der Präſident ſchlägt vor, die nächſte Sitzung Dinstag 11 Uhr 
abzuhalten und auf die Tagesordnung die Berathung des Cultusetats 


Abg. v. Zedlitz frägt, ob der Präſident demnächſt Abendſitzungen an⸗ 
zuberaumen beabſichtige, um den Etat bis zum 1. April fertigzuſtellen. 

Abg. Windthorſt hält diefe Anfrage für einen feindlichen Vorſtoß 
gegen die Berathung des Cultusetats und bittet den Präſidenten, ſich nicht 
aus ſeiner gewöhnten Rube und Unparteilichkeit herausdrängen und den 
Cultusetat in Ruhe berathen zu laſſen. Es werde übrigens wahrſcheinlich 
nicht möglich ſein, bis zum 1. April den Etat 1 telen; namentlich 
auch deshalb, weil die zweite Berathung bei allen Etats nur mangelhaft 
geſcheben konnte. 

Abg. v. Rauchhaupt erklärt, ſich vor den Cultusdebatten durchaus 
nicht zu ſcheuen; dieſelben könnten aber eben ſo gut des Abends wie bei 
Tageslicht gehalten werden. — 

Abg. Stengel verwahrt ſich dagegen, daß dem Verlangen nach Abend⸗ 
ſitzungen ein politiſcher Anſtrich gegeben werde; das Haus habe die Ver⸗ 
pflichtung, den Etat bis zum 31. März fertig zu ſtellen, und die Möglich⸗ 
keit dazu ſei wohl vorhanden. 

Schluß 23, Uhr. 

Nächſte Sitzung Dinstag 11 Uhr. (Cultusetat.) 


eine ungemeine 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


Köln, 17. März. Die „Köluiſche Ztg.“ meldet in einem 
Yent Abend ausgegebenen Extrablatt aus Berlin: In unter- 
richteten Kreiſen nimmt man an, daß der Rücktritt de rſten 
Bismarck von allen Aemtern ſchon in der allernächſten Zeit be: 
vorſteht. Man glanbt, daß ſchon der heutige Miniſterrath, der 
ñh um 3 Uhr unter dem Vorſitz des Reichskanzlers verſammelt 
hat, fih mit der Thatſache des Rücktritts beſchäftigte. 

* Berlin, 17. März. Dem Vernehmen nach wird der Kaiſer 
mit dem commandirenden Admiral am 14. April in Wilhelmshaven 
eintreffen. N 

König Humbert von Italien feierte am Freitag feinen 
46. Geburtstag, zu welchem ihm Kaiſer Wilhelm im Laufe des 
Vormittags ein Beglückwünſchungs⸗Telegramm ſandte. König Humbert 
wartete mit der Antwort bis Sonnabend und drückte zugleich mit 
ſeinem Dank die Hoffnung aus, daß die an dieſem Tage unter fo 
glücklichen Auſpicien in Berlin eröffnete Arbeiterſchutztonferenz zu einem 
ebenſo glücklichen Ende geführt werden moͤge. 

Die Meldung der „Daily News“, Kaiſer Wilhelm werde ſich 
binnen Kurzem nach Brüſſel begeben, um dem König der Belgier 
einen Beſuch abzuſtatten, und beabſichtige ferner mit dem Prinzen 
Heinrich in Antwerpen zuſammenzutreffen, entbehrt nach einem Ber⸗ 
liner Telegramm des Hamb. Corr.“ vom 15 März jeglicher Be- 
gründung. 

Der Prinz von Wales wird dem Vernehmen nach Donnerstag, 
20. März, Abends, mit feinem zweiten Sohne, dem Prinzen Georg, 
in Berlin eintreffen. Von größeren Feſllichkeiten mußte wegen der 
noch andauernden Hoftrauer abgeſehen werden, man ſpricht aber von 
einem Galadiner beim Kaiſer und einem Diner beim großbritanniſchen 
Botſchafter. Von Berlin aus begiebt ſich der Prinz von Wales 
nach Koburg, wo am Sonntag die Einſegnung des älteſten 
Sohnes des Herzogs von Edinburg ſtattfindet. 

Ueber das Befinden des Großherzotzs von Mecklenburg⸗ 
Schwetin waren bekanntlich in letzter Zeit beunruhigende Gerüchte 
im Umlauf. Profeſſor Gerhardt, welcher am Freitag aus Cannes 
zurückgekehrt if, hat die Nachricht mitgebracht, daß das Befinden des 
Großherzogs zu Beſorgniſſen keinerlei Veranlaſſung giebt. Die letzte 
Erkrankung, welche als ein Darmkatarrh erkannt worden iſt, hat viel⸗ 
mehr die erfreuliche Wirkung zur Folge gehabt, daß die bisherigen 
neuralgiſchen Schmerzen vollkommen verſchwunden ſind Der Kräfte⸗ 
zuſtand zeigt eine ſtetige Zunahme. 

Als erſter Gegenſtand der Berathung für die heutige Montags⸗ 


ST 


ſitzung der internationalen Arbeiterſchutz⸗Conferenz war die 
Sonntagsruhe angeſetzt. Die Regelung der Arbeiten in den Berg⸗ 
werken foll, ſoweit es die Generaldiscuſſion betrifft, an letzter Stelle 
berathen werden. Wie es heißt, werden die Conferenzmitglieder zu 
den bevorſtehenden größeren Hoffeſten hinzugezogen werden. Ferner 
wird erzählt, der Reichskanzler werde die Conferenz binnen Kurzem 
zum Diner bei ſich verſammeln. Geſtern Abend waren die Delegirten 
zur Arbeiterſchutzeonferenz und deren Beiräthe im Hotel de Rome zu 
einer zwangloſen Unterhaltung vereinigt. Von den deutſchen Theil⸗ 
nehmern der Conferenz waren anweſend Staats miniſter Freiherr von 
Berlepſch, Unterſtaatsſecretär Magdeburg, Fürſtbiſchof Dr. Kopp, 
Miniſterialdirector Reichardt. Geh. Oberregierungsrath Lohmann u. A. 
Keiner der fremden Herren hatte zuvor Berlin geſehen. Sie rühmten 
den ausgezeichneten Eindruck, den ſowohl die erſte Sitzung, wie das 
geſtrige Zuſammenſein auf fie gemacht habe. Herr v. Berlepſch hatte 
mit feiner gewinnenden Art einen großen Eindruck gemacht, namentlich 
wird ihm von dieſen Herren die beſondere Aufmerkſamkeit, die er 
Jules Simon bewies, hoch angerechnet. Die französische Delegation 
hat übrigens geſtern Vormittag im Kaiſerhofe ziemlich eingehende 
Berathungen gehalten. Die Oeſterreicher hatten ſchon Tags vorher, 
Abends 6 Uhr, eine längere Conferenz. — Wie es heißt, beſteht die 
Abſicht, zunächſt Ausſchüſſe zu bilden, welche die einzelnen Punkte des 
Programms zu berathen hätten. Die Reſultate ihrer Arbeiten würden 
dann dem Plenum als Unterlage dienen. Möͤglicherweiſe würde alfo 
nach der heutigen Plenarſitzung in ne eine Paufe eintreten, 
Der Kaifer wird morgen Nachmittag 5 Uhr die Delegirten empfangen; 
an den Empfang reiht ſich ein großes Galadiner in der Bildergalerie. 
(Vgl. W. T. B.) 

Die Débats” erfahren aus angeblich ſicherer römiſcher Quelle, 
Herr v. Schlözer habe am 4. März den Papſt amtlich ein: 
geladen, an der Berliner Conferenz theilzunehmen, 
Leo XIII. habe aber abgelehnt. Darauf habe Kaifer Wilhelm brieflich 
um die moraliſche Unterflügung des unternommenen Werks gebeten. 
séy pias fet geſtern Abend abgegangen, ihr Inhalt fei noch nicht 
ekannt. 

Der Kaiſer hat ein lebhaftes Intereſſe für die Rede des Ab⸗ 
geordneten Dr. Ritter und demzufolge noch am Sonnabend den 
Wunſch kundgegeben, von dem Wortlaut derſelben nach den fenoz 
graphiſchen Aufzeichnungen Kenntniß zu nehmen. Noch am Sonn⸗ 
abend ſpät iſt ein Sonderabzug des amtlichen Stenogramms dem 
Kaiſer vorgelegt worden. 

Zum Cultusetat brachten die Abgg. Huene und Strombeck 
einen Antrag ein, die Regierung zu erſuchen, Ermittelungen anzu⸗ 
fellen, ob und welche katholiſche Seelſorgerſtellen, deren 
Unterhaltung von der Regierung auf Grund rechtlicher Verpflichtungen 
geleiſtet wird, zur Zeit den Inhabern ein ſtandesgemäßes Einkommen 
nicht gewähren, und eventuell im nächſtjährigen Etat durch eine ent⸗ 
ſprechende Erhöhung der Fonds die Mittel zur Aufbeſſerung der un: 
genügenden Stelleneinkommen zu gewähren. 

Im „Reichsanz.“ wird die Novelle zum Patentgeſetz, 
welche in den letzten Tagen vom Reichskanzler den Bundes regierungen 
vorgelegt worden iſt, veröffentlicht. 

Die Frage, ob es thunlich und rathſam ſei, den Uebelſtänden 
entgegenzutreten, welche der Landwirthſchaft aus dem Ueberhand⸗ 
9 een der ländlichen Arbeiter er⸗ 
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weſen ſeitens des Regierungsvertrelers ausgeführt wurde, Gegend 
eingehender Prüfung der Staatsregierung. Es find im vergangenen 
Jahre umfaſſende Erhebungen über den Umfang erfolgt, den diefe 
Uebelſtaͤnde in Preußen erreicht haben; auf Grund der eingegangenen 
Berichte haben die Miniſter für Landwirthſchaft, des Innern und der 
Juſtiz Mittheilungen über ihre Auffaſſung der Bedürfnißfrage und 
die geeignet erſcheinenden Mittel zur Bekämpfung des Contractbruches 
vor Kurzem an das Staatsminiſterium gelangen laffen, Die Be: 
ſchlußfaſſung des Staatsminiſteriums ſteht noch aus. 

Zu dem Austritt Eugen Richters aus dem Vorſtand 
der deutſchfreiſinnigen Landtagsfraction ſchreibt die 
„Freiſ. Zig.“ Die Gründe für dieſen Austritt find bei Richter aller 
dings Meinungsverſchiedenhelten geweſen, aber nicht über vorliegende 
ſachliche Fragen, ſondern über eine von der Landtags fraction bes 
ſchloſſene, bisher unbekannte Erweiterung des Fractionszwangs, welche 
Richter als nachtheilig für die Erfüllung der parlamentariſchen Auf⸗ 
gaben der Partei erachtet. Bisher hat weder im Reichstag noch im 
Landtag ein Beſchluß oder der Gebrauch beſtanden, daß, wenn zu⸗ 
fällig über einen Gegenſtand der Tagesordnung des Plenums eine 
Fractionsberathung nicht ſtattgefunden hat, alsdann auch kein Mitglied 
zu dieſer Sache für ſeine Perſon im Plenum das Wort ergreijen 
darf. Es iſt auch nicht richtig, daß Richter in der Fraction wegen 
Zuwiderhandlung gegen die Fractionsbeſtimmungen „zur Nede gefellt 
worden ſei“; die Fractionsſitzung, welche dem Fractionszwang, aus 
Anlaß der Rede Richters vom 7. März zur Vorlage der Reſſort⸗ 
veränderungen im Miniſterium, eine erweiterte Auslegung gab, hat 
vielmehr ſtattgefunden in Abweſenheit Richters und ohne daß der 
Gegenſtand auf die Tagesordnung der Fraction geſtellt war. 

Nachdem Geheimrath Hinzpeter und Herr von Helldorff die Can⸗ 
didatur für den erſten Berliner Wahlkreis abgelehnt hatten, beſchloß 
der Cartellverein, keinen Candidaten aufzuſtellen. y 

Profeſſor Virchow wird fih demnächſt nach Kleinafien begeben, 
um den von Profeſſor Schliemann neuerdings in Hiſſarlik⸗Ilion 
aufgenommenen Ausgrabungen beizuwohnen. 

Der Generalinſpecteur des Militär⸗Erziehungs-⸗ und Bildungs⸗ 
weſens, General der Infanterie von Strub berg, beabſichtigt, dem 
Vernehmen der Pot nach, um feine Verabschiedung einzukommen. 
Wenn bisher allgemein angenommen wurde, daß der Director der 
Kriegsakademie, Generallieutenant von Lattré, der Nachfolger des 
Generals von Strubberg fein würde, fo wird dies gegenwärlig ſtark 
angezweifelt; man ſpricht ſogar davon, daß der Generallieutenant von 
Satire gleichfalls bald um feine Verabſchiedung nachſuchen würde. 

In Saarlouis findet nächſten Freitag bei allen Berginſpectionen 
die erſte Zuſammenkunft der Vertrauensmänner der Arbeiter: 
Ausſchüſſe mit den Directoren ſtatt, um den gemeinſamen Zweck 
dieſer Einrichtung zu. erörtern. 3 

In Dudweiler haben geſtern drei von etwa 18000 Berg⸗ 
leuten beſuchte Verſammlungen flattgefunden. In denſelben 
wurde beſchloſſen, an den Kaiſer ein Telegramm abzuſenden, um ihm 
für alles zu danken, was er für die Arbeiter gethan habe. Ferner er⸗ 
klärte man ſich damit einverſtanden, eine Petition an den Landtag zu 
erlaſſen, worin hauptſächlich die Sfündige Schicht, austömmlicher Lohn 
für alle, ein Schiedsgericht von unparteiiſchen Bürgern mit berathender 
Stimme, welches bei allen Sperren auf den Gruben eintreten foll, 
ein Normalgedinge, von dem nichts abgezogen werden darf, und die 
Anlegung der vor dem Ausſtande Abgelegten gefordert werden. 
Außerdem wurde den Abgeordneten Dasbach und Fuchs für ihr Auf- 


treten im Abgeordnetenhauſe Dank ausgeſprochen und eine Verwahrung 


gegen die Beſtrebungen der Socigldemokrgſſe ausgesprochen. 


In Halle wurde geſtern ein Bergarbeiter⸗Verband der 
Provinz Sachſen gebildet. 

Bisher ſtriken in England 100000 Kohlengrubenarbeiter. 
Viele Werke haben die Forderungen der Arbeiter zugeſtanden, wo⸗ 
durch ein allgemeiner Strike abgewendet ſei. Die trotzdem verminderte 
Kohlen förderung if für die Induſtrie ſtark fühlbar und der Preis 
der Kohlen ab Grube um 8—10 Schilling geſtiegen. Viele Händler 
ſind nach Belgien und Deutſchland abgereiſt, um den Bezug von 
Kohlen für London zu ſichern. 

Ein neues Colonialblatt fol demnächſt erſcheinen; daſſelbe 
wird vom Auswärtigen Amt herausgegeben und redigirt werden. 
Das Blatt ſoll alle in Bezug auf unſere Schutzgebiete zu erlaſſenden 
Geſetze und Verordnungen, ſowie die damit zuſammenhängenden 
perſonalien enthalten. 

Dem Reichskanzler iſt vom Vorſtande der Abtheilung Berlin 
der Deutſchen Colonialgeſellſchaft ein Dankſchreiben dafür 
zugegangen, daß derſelbe den Verkauf deutſchen Landes und deutſcher 
Rechte in Südweſtafrika an eine engliſche Geſellſchaft nicht genehmigt habe. 

Nach einer „Times“⸗Meldung aus Zanzibar vom 16. d. Mts. 
wird Banaheri's Gefangennahme oder gewaltſame 
Unterjochung immer unwahrſcheinlicher; Wißmann werde 
daher, wie bereſts gemeldet, wahrſcheinlich einen Vergleich ſchließen. 
Major Liebert fährt nach einem Beſuch der deutſchen Küſten im 
nächſten Monat nach Deutſchland zurück. Die Regenzeit hat begonnen 
und die Witterung if höchſt ungeſund. 

Die Mittheilungen, nach denen Major Wißmann für die zweite 
Hälfte des Monats April in Berlin erwartet wurde, find unrichtig; 
Major Wißmann hat bekanntlich noch die Aufgabe, die Pacificirung 
des Südens des oſtafrikaniſchen Schutzgebietes durchzuführen; gerade 
mit Ende April beginnt eine etwas kühlere Jahreszeit für die dortigen 
Gebiete und ſomit die beſtgeeignete Zeit für ſchwierige kriegerische 
Operationen. Richtig an jenen Mittheilungen iſt nur, daß dem 
Reichstage eine Vorlage wegen Bewilligung weiterer Geldmittel für 
das oſtafrikaniſche Schutzgebiet, vermuthlich als Nachtragsetat zum 
Reichshaus halt für 1890/91 zugehen wird; über die Höhe der Forde- 
rung verlautet vorläufig noch nichts. 

Ueber das Bahnunglück in Elberfeld erhält die „Nat.⸗31g.“ 
folgenden Bericht: Auf der Unglücksſtätte it von den Eiſenbahn⸗ 
arbeitern und der Feuerwehr von Elberfeld und Sonnborn die ganze 
Nacht hindurch an der Bergung der Trümmer gearbeitet worden. Zwei 
Bremſer find verunglückt, deren Leichen noch nicht gefunden wurden. 
Es it auch keine Hoffnung, daß fie noch am Leben feien. Mehrere 
der auf den Trümmerhaufen in der Wupper liegenden Wagen ſind 
bereits freigelegt. Die Beſchädigungen des Bahnkörpers und der Brücke 
ſind ſo erheblich, daß die Aufnahme des Betriebes heut noch nicht zu er⸗ 
warten iſt. Der Bremſer Schäfer, der ſich durch einen Sprung rettete, liegt 
verletzt im Krankenhauſe. Derſelbe weiß über die Kataſtrophe wenig 
zu berichten. Dieſelbe ſoll dadurch entſtanden ſein, daß durch den 
Bruch eines Rades, welches ſchon vor dem Viaduct abſprang und 
fpäter auf der Strecke gefunden wurde, ein Wagen entgleiſte und 
die Geleiſe aufreißend bis zur Mitte der Brücke mitgeſchleift wurde. 
Dort ſtürzte der Wagen, das Geländer durchbrechend, 20 Meter hinab 
in die Wupper und riß die nachfolgenden 32 Wagen mit in die 
Tieſe. Das Getöfe war entſetzlich. Ein Wagen liegt am Ufer, die 
andern 32 aufgethürmt im Fluß, darunter begraben die beiden Bremſer 
Achener und Binder. Schienen, Geländer, Schwellen, Telegraphen⸗ 
drähte ſind abgebrochen und ragen über die Brücke hinaus. Die 
Träger der Auskragungen ſind verbogen, dagegen die gemauerten 
Brückenpfeiler unverſehrt. Das nördliche Geleis iſt fahrbar geblieben. 
Die Locomotive mit den erſten 4 Wagen hat die Brücke noch glücklich 
paſſirt. Der T fen in der Wupper zeigt ein Bild der 

rauſigſten Verwüſtung; die Fortſchafſung der Trümmer wird viele 
Tage erfordern. Zur Beſchleunigung der Bergungsarbeiten wird ein 
Geleis nach der Wupper gelegt. Die Aufregung in der Stadt war 
erſt ſehr groß, weil es hieß, daß die Brücke eingeſtürzt und ein Per⸗ 
ſonenzug hinabgefallen fei. — Das Eiſenbahnhilfsperſonal von Elber⸗ 
‚feld, Witten und Langenberg arbeitet unausgeſetzt auf der Unglücks⸗ 
flätte an der Wegräumung der Wagentrümmer in der Wupper. Die 
Arbeit ſchreitet nur langſam fort. Die Behörde ließ das Hilfsgeleiſe 
nach der Wupper hinab legen, um zu derſuchen, durch Locomotiven 
die Eiſenmaſſen auseinander zu ziehen. 
~ © Berlin, 17. März. Ziebung der 1. Klaſſe der Schloßfreibeits⸗ 
Iotterie. Far alle Gewähr nach Privatlifie) Es fielen an Ge 
winnen: 500 000 M. auf Nr. 36848, 400 M. auf Nr. 110 753, 
300 000 M. auf Nr. 67251, 200 000 M. auf Nr. 28491, 150 000 
Mark auf Nr. 77340 109454, 100 000 M. auf Nr. 9441 93517 18480 , 
50 000 M. auf Nr. 11136 103616 106290 194654, 40 000 M. auf 
Nr. 26557 40692 83601 99384 142832, 30 000 M. auf Nr. 2195 5762 
18522 29175 53854 59526 90535 93172 190848, 25 000 M. auf 
Nr. 29576 78095 95501 105369 110614 119158 119608 125978 169195 
175100 178456 185162, 20 000 M. auf Nr. 4646 10808 11414 16046 
16855 57831 75681 80873 99734 139812 165875 183981 188089 190695 
196387, 10 000 M. auf Nr. 5520 12256 13754 29134 30311 38706 
49617 56081 58743 64242 72476 73067 75997 78099 81665 84557 85273 
93715 98039 98588 105378 109821 110432 117884 138945 139821 144203 
145075 145393 150543 154839 157182 162365 167225 174181 178158 
178458 182194 189704 189402. Die officielle Liſte erſcheint erſt morgen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 17. März. In der heutigen Sitzung der Arbeiterſchutz⸗ 
Conferenz wurden drei Ausſchüſſe gewählt für die Verhandlungen 
über die Bergwerksarbeiten, die Sonntagsarbeit und die Arbeit der 
Frauen, Kinder und jungen Perſonen. Zum Präfidenten des erſten 
Ausſchuſſes wurde der preußiſche Bergrath Hauchecorne, zu dem des 
zweiten Ausſchuſſes Fürſtbiſchof Kopp, zum Vicepräſidenten der däniſche 
Etatsrath Tietgen, zum Präſidenten des dritten Ausſchuſſes Jules 
ginn. zum Vicepräſidenten der ungariſche Bergwerksrath Schnierer 
gewählt. 

Berlin, 17. März. Die von hieſſgen Blättern nach dent „Figaro“ 
gebrachte Nachricht, der Kaifer habe eine Unterredung mit Windthorß 
gehabt, iſt erfunden; ebenſo iſt die Mittheilung Berliner Zeitungen, 
daß Windthorſt dem Reichskanzler am 15. März einen zweiten Beſuch 
gemacht habe, aus der Luft gegriffen. Windthorſt wurde nur einmal 
auf Anſuchen Bismarcks empfangen. 

Berlin, 17. März. In Folge einer Gas⸗Exploſion ſtützte heute 
Abend ein Theil der neuen Kaifer Wilhelmbrücke ein, wodurch mehrere 
Perſonen verletzt worden ſein ſollen; Einzelheiten fehlen noch. 

Elberfeld, 17. März. Heut nach 2 Uhr fief ein von Barmen 
kommender Guͤterzug auf den letzten Wagen des am öſtlichen Bahn: 
hofseingang ſtehenden, zur Fahrt nach Remſcheid beſtimmten Perſonrn⸗ 
zuges. Der letzte Wagen des Perſonenzuges, die Maſchine und fünf 
Wagen des Güterzuges wurden ſtark beſchädigt. Menſchenleben ſind 
nicht zu beklagen. 

Hamburg, 17. März. Das Urtheil gegen Mügge und Gen. ift heute 
veröffentlicht worden; der frühere Lageraufſeher im ſtädtiſchen Lombard, 
Mügge, it wegen Urkundenfälſchung in 25 Fällen und wegen Be- 
truges in 2 Fällen zu 6 Jahren Zuchthaus und 6 Jahren Ehr⸗ 
verluſt, der Comptoirbote Terppe wegen verſuchter Erpreſſung zu 
4 Monaten Gefängniß, der Lombardinſpector Albers wegen fahr- 
läſſigen Meineides zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt worden. 


— 


München, 17. März. Die „Allgemeine Zig.“ ſchreibt in einem 
Artikel betreffs der über Ingolſtadt zu führenden Kabelverbindung 
München⸗Berlin, daß laut Mittheilung von berufener Seite ſeitens 
der baieriſchen Regierung die Abſicht beſtehe, noch dem gegenwärtigen 
Landtage eine Nachtrags forderung wegen der Herſtellung unterirdiſcher 
Telegraphenverbindungen vorzulegen. 

Wien, 17. März. Nach dem im Budgetausſchuſſe erſtatteten Be- 
richte des Generalreferenten Katurein über das Budget pro 1890 be⸗ 
tragen die Geſammteinnahmen für das Jahr 547 368 704, die Ge⸗ 
ſammtansgaben 545 771 700 Gulden, ſo daß ſich ein Ueberſchuß von 
1 597 004 Gulden ergiebt. 

Wien, 17. März. Die „Polit. Correſp.“ erklärt ſich für ermäch⸗ 
tigt, die Nachrichten über die Formirung neuer Infanterieregimenter, 
ſowie über Aenderungen der Adjuſtirung zu dementiren. 

Budapeſt, 17. Marz. Abgeordnetenhaus. Das Cabinet ſtellte 
ſich heute dem Parlamente vor. Szapary entwickelte ein Programm: 
Die Regierung ſtehe fetë auf dem Ausgleichsprogramme von 1867 
und halte an der ſeit 1878 befolgten auswärtigen Politik und der 
Tripelallianz fet. Nicht nur im Intereſſe Oeſterreich⸗Ungarns, fon- 
dern aller betheiligten Mächte liegen folgende Punkte: Die Her⸗ 
ſtellung des geftörten Gleichgewichts, eine rationelle volkswirthſchaftliche 
Politik, die Einführung ſtaatlicher Adminiſtrationen und die Aufrecht⸗ 
erhaltung des geſetzlichen Verhältniſſes mit Croatien. Szapary er- 
klärte, das Incolatsgeſetz ſei nicht nothwendiger Weiſe zu verändern, 
und betonte die ſtreuge Beibehaltung der gegenwärtigen liberalen 
Politik. 

Rom, 17. März. Die Kammer genehmigte einen Credit von 
10%, Millionen im außerordentlichen Kriegsbudget, ferner die 
Vermehrung bei Ausgaben im Marinebudget um 5 Millionen zum 
Ankauf neuer Munition. 

Cagliari, 17. März. Im Innern Sardiniens find weite Ge- 
biete überſchwemmt. Einige Häuſer ſtürzten ein und Menſchen ſollen 
umgekommen ſein. f - 

Paris, 17. März. In Folge einer Vormittags im Miniſterium 
des Auswärtigen ſtattgehabten Conferenz tft ein Einverſtändniß zwiſchen 
Freycinet, Conſtans, Bourgeois und Falliere bezüglich der Anwendung 
der Schulgeſetze und des franzöſiſch⸗türkiſchen Handels vertrages erzielt. 
Bezüglich der 1892 ablaufenden Handels verträge ſoll der Kammer die 
Freiheit der Action vorbehalten werden. Ribot nahm darauf das 
Portefeuille des Aeußeren an. Das neue Miniſterium ift nun officiell 
conſtituirt. Freycinet, Präfidium und Krieg; Conſtans, Inneres; 
Fallieres, Juſtiz; Rouvier, Finanzen; Barbey, Marine; Bourgeois, 
Unterricht; Develle, Ackerbau; Jules Roche, Handel; Guyot, Arbeiten; 
Etienne verbleibt als Unterſtaatsſecretär für die Colonien. Das neue 
Cabinet wird heute Nachmittag Carnot und morgen der Kammer 
vorgeftellt. 

Paris, 17. März. Die Erklärung der Regierung, welche morgen 
in der Kammer verleſen wird, foll nur eine kurze fein und beſagt, 
die Regierung werde es verſtehen, die Hauptſtütze ihrer Thätigkeit in 
der republikaniſchen Majorität zu fuchen, und ſich bemühen, den allge⸗ 
meinen Intereſſen des geſammten Landes ſowohl in moraliſcher wie 
in induſtrieller, commerzieller und öͤkonomiſcher B 
u tragen. 
bn die Anwendung der Schulgeſetze, der Budgetentwurf und die 
Auslegung des franzoͤſiſch⸗türkiſchen Vertrages von 1802. Was die 
Schulgeſetze betreffe, ſo werde das Cabinet erklären, daß dieſelben als 
ſolche befolgt, aber ſo angewendet werden würden, daß fie die religiöſen 
Gefühle der Bevölkerung nicht verletzen. Das von Rouvier einge⸗ 
brachte Budget würde in ſeiner Geſammtheit aufrechterhalten werden, 


namentlich was die Conſolidirung der Obligationen mit ſechsjähriger au 


Umlaufszeit, die Zuſchlagſteuer auf Alkohol und die Wiedereinführung 
des außerordentlichen Budgets betreffe. Bezüglich des Vertrages von 
1802 werde die Erklärung, ohne zu verlangen, daß das Parlament 
auf ſeine letzte Abſtimmung darüber zurückkomme, dahin gehen, daß 
das Cabinet ſich für verpflichtet halte, dem Lande die Freiheit der 
Action für das Jahr 1892 zu bewahren. Schließlich werde, wie ver⸗ 
lautet, das neue Cabinet, indem es das letzte Militärgeſetz im vollen 
Umfange aufrechterhält, Mittel anzuwenden ſuchen, daß die höheren 


Studien für den geiſtlichen Beruf nicht unterbrochen werden und den ft 


Studirenden gewiſſer Fächer ermöglicht wird, den Militärdienſt im 
Alter von 18 Jahren zu beginnen. 

Paris, 17. März. Es verlautet, der Miniſterrath werde neue 
Unterſtaatsſecretariate für die Miniſterien des Cultus, der ſchönen 
Künſte, der Finanzen und des Innern creiren. Die neuen Stellen 
ſollen jüngere Deputirte erhalten. 

Paris, 17. März. Der „Temps“ ſpricht ſich bezüglich des 
neuen Cabinets befriedigt aus; daſſelbe weiſe eine Liſte hervorragender 
Männer auf, die demfelben eine Deſtinction geben, wie nur wenige 
Cabinete fie vorher beſaßen. Eigentlich habe die Politik der Mehrheit 
des vandes durch die natürliche Gewalt der Dinge dieſes Cabinet wie 
das vorige geſchaffen und werde es auch erhalten. 

London, 17. März. Unterhaus. Ferguſſon theilte mit, es 
herrſche große Noth im öfllihen Sudan; die Einwohner von Suakim 
und Umgegend würden täglich durch ein Comité geſpeiſt, und trotz 
militäriſcher Bedenken fet die Getreideeinfuhr über gewiſſe Häfen ge- 
ſtattet. Ferguſſon theilte weiter mit, die Pforte prüfe das Geſuch der 
Muhamedaner des Kaukasus, auf türkiſches Gebiet überſiedeln zu 
dürfen; es heiße, Rußland ſei unter gewiſſen Bedingungen gewillt, 
die Erlaubniß zur Auswanderung zu geben. — Eine heut abge- 
haltene Verſammlung der Grubenbeſitzer beſchloß, auf die verlangte 
fünfprocentige Lohnerhoͤhung für jetzt und die weitere fünfprocentige 
für Juli nicht einzugehen, erklärte ſich aber bereit, mit einer Deputation 
von Arbeitern am Donnerstag zu verhandeln. 

London, 17. März. Das „Bureau Reuter“ meldet: Nach einem 
heute aus Mozambique hierher gelangten Gerüchte zufolge hißte der 
Stellvertreter des britiſchen Conſulats im Nyaſſaland, Buchanan, am 
Schirefluſſe die engliſche Flagge und ließ den üblichen Salut abgeben. 
— Serpa Pinto hat ſich nach Moſſamedes begeben. 

Konſtantinopel, 17. März. Auf der Eiſenbahnſtrecke JIsmid— 
Angora wurde ein Auſſeher mit feiner Frau und ein italienischer 
Aſſiſtent ermordet. Letzterer konnte noch die Thäter bezeichnen, von 
denen einer bereits verhaftet worden iſt und ein Geſtändniß abgelegt 
hat. Die Thäter find muthmaßlich eingewanderte Tſcherkeſſen. Der 
öſterreichiſche und der italieniſche Botſchafter entſandten Beamte an 
den Thatort. 

Sofia, 17. März. Die „Agence Balcanique“ meldet: Infolge 
des Auffindens neuer chiffrirter Documente fole der Proceß Panitza 
erſt gegen Ende März beginnen. Ein gewiſſer Uſunow wurde wegen 
Betheiligung an der Panitzaaffaire verhaftet. — Der Regierung 
wurden die verlangten Details betreffs der ruſſiſchen Forderung von 
572 988 Rubel für Lieferungen übergeben. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 17. März. 


„ Alarmirung der Feuerwehr. Sonntag, 16. d. M. Nachmittags 
8 Uhr 28 Min., wurde die Feuerwehr nach der Mäntlergaſſe 14 gerufen. 


i eziehung Rechnung f ladene 
Drei Punkte würden insbeſondere ins Auge gefaßt] nitio 


Es brannte in einem im 1. Stock des Bordergebäudes en ar Lagers 
raum ein Theil der Dielung, ne > Balken, Zwiſchendecke und Dede, ſo⸗ 
mit . on ü 


wie eine Partie Glaswgaren r wurde die Thür 
5 und eine Scheibe eingeſchlagen. Das r, welches info) 
feh der Handſpritze und 


erhafter 8 Par entſtanden war, wurde mi 
einiger Eimer Waſſer gelöſcht. — Montag, 17. 

in., brannte auf der Biſchofſtraße 1 in einer im Hinterhauſe belegenen 
Remiſe die Verkleidung einer Thür. Das Feuer, welches durch fahr⸗ 
läſſigen Umgang mit einer Petroleumlampe entſtanden war, wurde vor 
Ankunft der Feuerwehr gelöſcht. 

„Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.] Berfloſſene Woche war ein außergewöhnlich lebhafter Ge⸗ 
ſchäftsgang. Der Umſatz von Zander war bedeutend, etwas matter da⸗ 

en Schellfiſch in Folge hohen Preiſes. Winterrheinſalm in nur großen 
ilden vorhanden und fnapp, ilberlachs fehlte und iſt erſt Ende der 

oche von verſchiedenen Küftenplägen Fang gemeldet worden. Beſonderen 
Zuſpruchs erfreuten ſich Seezungen; von lebenden Fiſchen fanden Karpfen, 

echt und Portionsſchleien Beachtung und Letztere deckten nicht den 
vierten Theil des Bedarfes. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: 
Rheinſalm 3,10—4,00 M., Silberlachs 2,00—3,00 M., Lachsforellen 2,00 
bis 2,50 Mark, Steinbutt 1,40—1,80 M., Oſtender Steinbutt 1,80 bis 
2,00 M., Seezungen 1,60 — 2,00 M., zander 1,10 — 1,20 M., Zander 
0,40—0,80 M., atzander 0,40—0,50 M., cht 0,60—0,70 M., Cabel⸗ 
jau 0,40 M., Schellſiſch 0,35—0,40 M., Schollen 0,40 M., lebende Karpfen 
0,60—1,50 M., Schleien 1,10 — 1,20 M., Hechte 0,80—0,90 Mark, Welſe 
0,70—0,90 Mark, Aale 140 —1,60 Mark, mern 3,00—3,50 Mark per 
½ Klgr., Krebſe per Schock 4,00 M. 

—e Plötzlicher Tod. Der Inquiline der Bürgerverſorgungsanſtakt 
Heinrich Pohl wurde am 15. d. M. Nachmittags 6 Uhr in dem  pausfur 
des Grundſtücks A Nr. 11 plötzlich unwohl und verſchied binnen 
wenigen Augenblicken. Als Urſache des jähen Todes conſtatirte ein hinzu⸗ 
gerufener Arzt Gehirnſchlag. 

—e Unfall. Als der * —— Zieroth aus Polniſch⸗Peterwitz, 
Kreis Breslau, am 15. d. M. eng 6 Uhr an der Ausmündung der 
Kaiſer Wilhelmſtraße beim Ausweichen mit der einen Seite feines Fubr⸗ 
werks über einen Düngerhaufen fahren wollte, ſtürzte ſein Wagen um. 
Zugleich löſte ſich der Vorderwagen ab und die in Foge n ſcheu 
werdenden de liefen die Straße in der Richtung nach der Stadt, zu⸗ 
meift dem Bürgerfteige entlang. Die Pferde wurden an der Ecke der 
Sadowaſtraße zum Gieten gebracht, ohne glücklicherweiſe weiteren Schaden 


verurſacht zu haben. 
—o Unglücksfälle. Der in einem Haufe auf der Gabitzſtraße woh⸗ 
nende Tiſchler Jofeph Schöps ſtieß am 15. d. Mts., Abends 9 Uhr, bei 
ſeiner Arbeit aus Berichen mit der rechten Hand im eine Glasſcheibe und 
ſchnitt ſich die Pulsader durch. Der Mann, der in Folge deſſen einen 
ſchweren Blutperluſt erlitt, wurde mittelſt des Krankentransportwagens 
in das 1 gebracht. — Der auf der Poſenerſtraße 
wohnende, 17 Jahre alte Arbeiter Eruſt S. wurde am Sonnabend Abend 
bei einer * von einem ſeiner Gegner mit einem Meſſer in den 


3 *I ge un — ia | ije ie 1 Arbeiter 
wurde in der königl. chirurgi Klinik ärztliche Hilfe zu The 
—e Verha = Turm Reſtaurateur auf der iſchenſtraße 


wurden in den letzten Monaten aus einem in feiner Remiſe aufgeſtellten 
. roße Quantitäten von Kornſpiritus entwendet. Die Spur, 
welche der Dieb hinterlaſſen, führte nach einem Nachbargrundſtücke, das 
zugleich das letzte Haus auf der Straße bildet. Neuerdings ift ermittelt 
worden, daß der in jenem Hauſe wohnende Maurer zug Korus 
branntwein nicht nur an verſchiedene Hausbewohner, ſondern auch an 
Bäudler in größeren Mengen verkauft bezw. v bat. Bei einer 
des Maurers fand man au einem 
ornſpiritus, über deffen Erwerb er fiğ 

nicht genügend ausweiſen konnte, auch noch eine mit Rehpoſten „ge 
Stodflinte, ein doppelläufiges Gewehr und die nötbige Muz 

ition dazu vor. Der Š iernach auch der ieberei 
dringend verdächtig erſcheint, wurde feſtgenommen. Alle Berfonen, die 
von Kiſche in den letzten Monaten Kornbranntwein ꝛc. gekauft bezw. ges 
ſchenkt erhalten baben, oder die ſonſt über das Treiben des Mannes An⸗ 
gaben machen können, wollen ſich bald im Zimmer 12 des Sicherheits: 
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amtes melden. — In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ereig⸗ 
neten ſich bier eine Reihe von Exceſſen, die mit Feſtnahme der be⸗ 
anden. U. A. verwundete ein 


\ ann. — Ein Arbeiter lärmte > 
tobte auf der Mattbiasſtraße in der ſtörendſten Weise 1 den 
ich an. 


Bei dem Ringen mit dem Tumultuanten iſt dem hr 
abhanden gekommen. — Endlich wurden noch mehrere Perſonen wegen 
verſuchter Befreiung von Arreſtanten feſtgenommen. 

g. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: eine bunt geftreifte 
Pferdedecke; eine Holzart; ein Pfandſchein über eine Weckeruhr; ein 
Portemonnaie mit Geld; ein Contobuch; ein etwa 120 Pfund ſchwerer 
Sack mit Gewürzen. Geſtoblen: einem Kaufmann von feinem Speicher 
auf der Langegaſſe ein Centner Gerſte; einem Gärtner von der Michaelis⸗ 
raße 5 Kaninchen und eine Anzahl Hühner und Tauben; einer Näherin 
von der Uſerſtraße ein Paar Ledergamaſchen und 3,50 Mark; einem Gaſt⸗ 
wirth von der Karlſtraße drei Oberbetten; einer Dame von der Wall⸗ 
ſtraße verſchiedene Kleidungsſtücke und Wäſche: einem Arzt von der Kaifer 
Wilhelmſtraße eine große Menge Wäſcheſtücke, gezeichnet K. K., H. K., 
C. K., A. K. und A. G.; der Frau eines Steindruckers von der Garten⸗ 
ſtraße ein grauer Biſammuff; einem Kaufmann von der Hummerei ein 
Topf mit 6 Liter Gänſeſchmalz. Abhandengekommen: einer Wittwe 
von der Sternſtraße ein Portemonnaie mit etwa 2 Mark; der Frau eines 
Kaufmanns von der Friedrich⸗Wilhelmſtraße eine goldene Damenuhr (Nr. 
20 608) nebft goldener Kette: einem Zahnarzt vom Schweidnitzer Stadtgraben 
ein mit einem Bluiſtein verziertes Medaillon, in welchem fid ein weibliches 
Portrait befindet; der Frau eines Aſſecuranz⸗Inſpectors von der Breiten⸗ 
ſtraße ein goldener Trauring. Vermißt: feit dem 13. d. Mts. der auf 
der Brüderſtraße 2a wohnhafte Schneider Theodor Pohl. Signalement: 
blondes Haar, desgl. Schnurrbart, Arbeitsanzug, brauner Filzhut. Seit 
dem 12. d. Mis. der 13 Jahre alte, Anderſohnſtraße Nr. 3 wohnbafte 
Schulknabe Arthur Kurzer. Kleidung: braune Plüſchmütze, blaues 
Jaquet, graue Hoſe, rn ar ae Verlaufene Kinder: Auſſichtslos 
angetroffen 1) am 16. d. M. ein etwa 3 Jahre alter Kuabe auf der Ender⸗ 
ſtraße, bekleidet mit grauem . Ne Mütze und Knöpfſchuhen. Der felbe 
iſt von dem Bändler Arneder, enſtraße Nr. 11, einſtweilen in Pflege 
gerommen worden. 2) Am 15. d. M. auf der Scheitnigerſtraße ein etwa 
1 priges blondes Mädchen, bekleidet mit grauem Kleidchen, rothen 

trümpfen, grauen Filzſchuhen. Daſſelbe ift im ſtädtiſchen Armenhaufe 
S In Unterſuchungshaft genommen 60 Perſonen, in 

rafhaft 36. 

— — . — 


Handels- Zeitung. 

A Schlesische Boden-Uredit-Aotienbauk, Die diesjährige ordent- 
liche Generalversammlung der Schlesischen Boden-Credit-Actienbank 
wurde vom Vorsitzenden des Aufsichtsraths, Geh. Commerrienrath 
Heinrich Heimann, geleitet. Derselbe verwies auf den gedruckt vor- 
liegenden, von den arg auszüglich bereits mitgetheilten Ge- 
schäftsbericht, von dessen Verlesung Abstand genommen wurde. Eine 
Discussion knüpfte sich an diesen Bericht nieht; die vorgelegte Bilans 
wurde einstimmig genehmigt und in gleicher Weise die Vorschläge der 
Verwaltung auf Vertheilung von sechs Procent Dividende zum 
Beschluss erhoben. Im Anschlusse hieran gedachte der Vorsitzende 
in ehrenden Worten des im vorigen Jahre verstorbenen Auf- 
sichtsraths-Mitgliedes August Moser und theilte ferner mit, dass 
eine Wiederbesetzung dieser Stelle nicht erfolgen solle. Als 
letzter Gegenstand der Tagesordnung erfolgte die einstimmige Wieder- 
wahl der turnusmässig aus dem Aufsichtsrath ausscheidenden Herren 
Commerzienrath Eichborn, Rechtsanwalt Kirschner, Commerzien- und 
Stadtrath Landsberg und Geheimen Justizrath v. Wilmowski. Sämmt- 
liche 773 Stimmen vereinigten sich auf die genannten Herren. —- Gleich- 
zeitig wurde der Versammlung mitgetheilt, dass die Auszahlung der 
Dividende vom 18. März cr. ab erfolgt. 

N Soblestsche Cementfabriken. Die vier Cementfabriken Ober- 
schlesiens haben ihre Geschäftsberichte pro 1889 veröffentlicht und 
ihre Generalversammlungen abgehalten; es sind dies die Schlesische 
Gesellschaft Groschowitz, die Oppelner Gementfabrik vorm. Grundmann, 
die Cementfabrik vormals Giesel und die Oberschlesische Portland- 
Cement-Fabrik (vorm. Schottländer), welche sümmtlich in und um die 
Bezirkshauptstadt 5 — belegen sind. Der Verbrauch von Portland- 
Cement gewinnt von Jahr zu Jahr an Ausdehnung und „ 
war der Absatz bei sämmtlichen Fabriken grösser als pro 1888. Die 
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Production hat eine stattliche Ziffer erreicht ung ist bei sämmtlichen 
Fabriken gegen das Vorjahr gestiegen mit Ausnahme der Fabrik Giesel, 
welche in Folge eines Wellenbruchs eine unfreiwillige sechswöchent- 
liche Betriebsunterbrechung hatte. Die Production betrug im Ver- 
gleich zum Vorjahr bei 


Groschowitz Grundmann Giesel Oberschles 
1889.... 307 236 202 257 116 298 180 300 
1888. . 305 073 187 668 128 367 172 592 
1889. + 2168 + 145899 — 12069 — 7708 


insgesammt wurden also in Oberschlesien im Jahre 1889 produeirt 
806 091 Normaltonnen Cement gegen 793 700 Normaltonnen im Vor- 
jahre. Der Absatz war im Jahre 1889 ein ununterbrochen reger und 
überstieg im Ganzen die Production, sodass die Fabriken am Schlusse 
des Jahres geringere Bestände hatten, als zu Beginn desselben. — Der 
Absatz stellte sich in den letzten beiden Jahren bei 


Groschowitz Grundmann Giesel Oberschl. 
1889. . . auf 311431 215 557 121 884 190 020 
188 — „ 291039 163 065 109 874 164 868 
889 ＋ 20 392 + 52492 + 12010 + 25152 


Insgesammt wurden also per 1889 von den vier Fabriken 838 892 
Normaltonnen abgesetzt gegen 728846 im Vorjahr, also pro 1889 
＋ 110.046 Normaltonnen à 180 Klgr., oder reichlich 15 pCt. Durch die von 
sämmtlichen Fabriken vorgenommenen Erweiterungsbauten soll nicht 
allein die Production dem steigenden Bedarf gegenüber erhöht werden, 
sondern zugleich auch die Selbstkosten herabgemindert werden können. 
Es erscheint dieses Moment um so wichtiger, als die Productionskosten 
in Folge der gestiegenen Preise für fast sämmtliche Materialien, be- 
sonders der Kohlen, nicht unwesentlich theurer geworden sind; durch 
die Nutzbarmachung der neueren Erfindungen auf dem Ge- 
‚biete des Brenn- und Trockenverfahrens wird es möglich, jener 
Preissteigerung für Kohlen und sonstiger Materialien zu begegnen. 
Zu dem Zwecke haben die Gesellschaften Capitalserhöhungen vorge- 
nommen und zwar ist bei Groschowitz eine Erhöhung um 650 000 M., 
bei Giesel eine solche um 300000 M. in der Ausführung, während die 
Oberschlesische Fabrik ihr Capital seit Mitte vorigen Jahres um 550000 
Mark erhöht hat; Grundmann hat keine Capitalserhöhung vorgenommen. 
Das Actiencapital dieser Gesellschaft ist von Alters her hoch bemessen 
und sie konnte die Kosten für Neueinrichtungen aus den bisherigen 
Rücklagen um so eher bestreiten, als sich eee auf den Bau 
einer Drahtseilbahn und eines Dietzsch’schen Ofens beschränken, Das 
Actiencapital der einzelnen Gesellschaften wird nach der jetzigen Er- 


höhung betragen: 
Groschowitz .sssseesesssaseses M. 3 380 000 


Grundmann „ 3 000 000 
Giesel Z . py 1800 000 
Oberschlesis eee 2 750 000 


” 
® Hypothoken-Bank in Hamburg. Hamburg, 15. März. In der 
1 3 wurde die Bilanz genehmigt und die 
ividende auf 8 pCt. = 48 M. — per Actie von eingezahlten 600 M. — 
festgesetzt. Die Auszahlung erfolgt vom Montag, den 17. er., in Ham- 
burg und Berlin an bekannten Stellen. Ferner wurden nach Vor- 
schlag des Aufsichtsrathes die ausscheidenden Mitglieder wieder- und 
an Stelle des verstorbenen Herrn Alexander Schnars der Geheime Re- 
ierungsrath Herr W. Simon in Berlin — früher Director der Berlin- 
amburger Eisenbahn — neugewählt. Den Hauptgegenstand der 
1 bildete die Discussion über die von der Verwaltung bean- 
tragte Aufhebung des Artikels 2 Abs. 2 der Statuten, nach welchem 
für den Fall einer Neuemission die Gründer der Gesellschaft die eine 
Hälfte, die Actionäre die andere Hälfte des Betrages von neuen Actien 
zu beziehen haben sollen. Die Verwaltung theilte mit, dass die Be- 
zugsrechte der Gründer gegen ein Pauschale von 180000 M. abge- 
funden seien und proponirte der Generalversammlung die Beseitigung 
des Pari-Bezugsrechtes der Actionäre, wogegen den Letzteren der ganze 
jedesmal zur Neuemission kommende Betrag zu einem stets von der Ge- 
neralversammlung zu bestimmenden Course zur Verfügung gestellt 
werden soll. ie Generalversammlung erklärte zwar einstimmig 
— per Acclamation — ihre Genehmigung zur Abfindung der Gründer 
nach dem Vorschlag der Direction, dagegen erhob sich über die Be- 
seitigung des Bezugsrechtes der Actionäre eine längere Discussion, 
deren Resultat in der Annahme der vorgeschlagenen Abänderung mit 
677 Stimmen gegen 334 bestand. Seitens einiger widersprechender 
Actionäre wurde gegen diesen Beschluss Protest zu Protokoll einge- 
legt. Gleiches geschah bezüglich des weiteren Antrages der Verwal- 
tung, wonach das Actiencapital durch Ausgabe von 1000 Stück neuer 
Actien & 1500 M. nominal auf 9 Millionen Mark erhöht werden und 
die ganze Neuemission den Actionären zum Course von 115 pCt. (bei 
einem Tagescourse von 135 pCt. der alten Actien) angeboten werden 
soll. Es wurde zwar die Neuemission selbst einstimmig per Acela- 
mation genehmigt, jedoch gegen die weiteren Modalitäten Widerspruch 
erhoben. — Die Abstimmung erfolgte mit 776 Stimmen für den An- 
trag der Direction und 235 gegen denselben. — Die Bilanz, sowie das 
Gewinn- und Verlust-Conto pro 1889 befinden sich im Inseratentheile. 
* Portland - Oementfabrik vorm, A, Giesel. Die Generalver- 
sammlung vom 22. Februar a. e. hat die Erhöhung des Grundcapitals 
‚der Gesellschaft von 1500000 Mark um 300000 Mark beschlossen. Es 
wird nunmehr den Besitzern der alten Actien das Bezugsrecht der neuen 
Actien zum Course von 125 pCt. angeboten. Das Recht ist in der 
Zeit vom 20. März bis 2. April a. c. bei dem Schlesischen Bankverein 
hierselbst auszuüben. Näheres befindet sich im Inseratentheil der vor- 
liegenden Nummer. à 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 17. März. Neueste Handelsnaohriohten. An der heu- 
tigen Börse trat in Folge der am 20. c. fälligen Rückzahlungen an 
die Seehandlung ein grösseres Geldbedürfniss zu Tage, welches 
auch in der Erhöhung des Privatdisconts auf 37/; pCt. zum Aus- 
druck kam. Geld bis ult. notirte 4, tägliches Geld ca. 3pCt. — Durch 
‚Anschlag im Börsensaal machen die Aeltesten der Kaufmannschaft be- 
kannt, dass sie gegen Denjenigen, der sich im Börsensaal oder einem 
der Nebenräume der Verbreitung eines falschen Gerüchts 
schuldig macht, mit zeitweiliger, unter Umständen sogar mit immer- 
währender Ausschliessung vom Börsensaale einzuschreiten verpflichtet 
sind. Es wird besonders darauf hingewiesen, dass die Strafe der Aus- 
schliessung nicht nur die Erfinder eines falschen Gerüchts trifft, sondern 
Jeden, der an der Verbreitung desselben theilgenommen hat. Ein zweiter 
Anschlag machi bekannt, dassder Unsitte des Schreiens während des 
Börsenverkehrs gesteuert werden müsse, und zwar dadurch, dass den 
Börsendienern die Anweisung gegeben worden ist, jeden Börsen- 
besucher, der sich solchen Schreiens schuldig macht, sofort einem 
Börseucommissar vorzuführen. Dieser hat das Recht, den ihm Vorge- 
führten sofort und ohne Erörterung der Ursache von der Börse zu ent- 
fernen oder entfernen zu lassen, und ist in diesem Falle verpflichtet, 
dem Acltestencollegium behufs Einleitung des Verfahrens auf weitere 
Ausschliessung Anzeige zu machen. — Gustav Sobernheim, Mit- 
inhaber der früheren Bank- und Getreidefirma Sobernheim u. Cohen, ist 
te nach mehrjähriger Krankheit gestorben. —Für den Handel in tür k. 
abaksactier sind vom 18. März ab von den Maklern 0,10 M. pro Stück 
Courtage zu berechnen. — Beim Handel in Dannenbaum-Berg- 
werksactien sind die Actien Nr. 7501 bis 10000 & 1000 Mark 
leich den alten Actien an hiesiger Börse lieferbar — Unter sümmt- 
ichen Locomotiv-Fabriken Deutschlands ist am Freitag 
der vorigen Woche eine Vereinigung zu Stande gekommen. Die 
Convention ist auf fünf Jahre geschlossen und sofort in Kraft go 
treten, so dass die Cartellpreise in der grossen Submission von 250 
Locomotiven schon zum Ausdruck gelangten. — In der heutigen 
Generalversammlung der Deutschen Hypothekenbank in Berlin 
hatte sich nur eine geringe Anzahl von Actionären unter dem Vorsitz 
des Herrn Geh. Raths Frenzel eingefunden. Der Geschäftsabschluss 
für 1889 wurde genehmigt, die Dividende auf 6¼ pCt. festgesetzt. — 
Der Einlösungscours der Coupons und gezogenen Stücke der drei- 
procentigen Prioritäten der österreichisch-ungarischen Staatseisenbahn- 
gesellschaft für die Woche vom 16. bis 22. März ist auf 81,10 M. fest- 
Gier worden; der 6 für hier zahlbare österreichische 


ilbercoupons und verlooste Stücke ist heute von 171,25 auf 171,00 M. 
r 100 Gld. herabgesetzt worden. 
Berlin, 17. März, Fondsbörse. Die heutige Börse charakterisirte 


var durch eine tiefe Verstimmung, die in dem Rückgang der Course 
usdruck fand, speciell für Banken und Montanwerthe. Verschiedene 
Momente sind zur Motivirung anzuführen: in erster eihe der Artikel 


er „Neuen Freien Presse“, der von neuen russischen Rüstungen wissen 


will; ferner ein Gerücht, dass der Walzeisenverband die Preise nerab- 
setzen wolle; endlich veranlasste der heute in der Börse befindliche 
Anschlag, der das laute Schreien beim Handeln verbictet, 
eine gewisse Beeinträchtigung des Verkehrs. Von anderer Seite 
wurde hervorgehoben, dass der Hauptgrund der flauen Tendenz in der 
Situation der Börse zu suchen sei, speciellin den grossen Haussepositionen, 
die noch immer nicht gelöst sind. Dass die Contremine energisch 
thätig ist, braucht nicht betont zu werden. Im Anfang schien es, als 
ob der Kohlenactienmarkt, der schr fest eröffnete, einen Rückhalt für 
die Tendenz bieten werde, doch schloss sich derselbe bald 
nach Beginn der rückläufigen Strömung an; die Einzelheiten 
des Geschäfts lagen heute durchgehends in derselben Rich- 
tung der Coursverluste. Montanwerthe und Kohlenbergwerks- 
actien angeboten; Bochumer 184,25 bis 179,25 bis 181,50 bis 180 
Nachbörse 182,50, Dortmunder 95,25—95,75—92,60—93,90— 92,75, Nach- 
börse 94,25, Laura 148,25 —146,40—148— 146,30 146,25, Nachbörse 
148,50, Donnersmarckhütte 34—82,50—82,80, Nachbörse 83. Banken 
rück 1 2885 Credit 171,10 —169,25— 169,90, Nachbörse 170,2. Com- 
mandit 23 20— -233,70—231—231,90—231— 231,25, Nachbörse 232. Oester- 
reichische Bahnen hatten unter Angebot zu leiden, speciell Duxer und 
Buschtiehrader. Deutsche Bahnen ohne Anregung und schwach, nament- 
lich Ostpreussen. Fremde Renten anfangs ziemlich fest, namentlich Russen- 
fonds und Noten, später nachgebend; 1880er Russen 94.40 — 94,25, 
Nachbörse 94,25, Russische Noten 221,50—220,25—200,50, Nachbörse 
220,25, 4 pCt. Ungarn 87,10—87, Nachbörse 86,90. Im weiteren 
Verlauf nahm das Geschäft keine grössere Ausdehnung an, die 
Tendenz blieb, von vorübergehenden ıeichten Besserungen abgesehen, 
matt. Schluss matt. Am Cassamarkt lagen deutsche Eisenbahn-Stamm- 
Actien und Stamm- Prioritäten still, schwächer lagen öster- 
reichische und russische Bahnen, die wenig verändert waren. 
Cassabanken waren gänzlich vernachlässigt und mussten theilweise 
nachgeben. Der Industriemarkt lag schwach. Oberschlesischer Eisen- 
bahnbedarf 105 bez. Inländische Anlagewerthe ausgesprochen matt; 
es verloren 3½ proc. Consols 0,30 pCt., 4 proc. Consols 0,05 pCt. 
Consolsprioritäten gaben nach. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten 
documentirten schwache Haltung. In russischen Prioritäten hielt sich 
der Verkehr in den allerengsten Grenzen, 

Berlin, 17. März. roduotenbörse. Das wundervolle Wetter 
hatte die Stimmung am heutigen Frühmarkte so befangen, dass gegen 
die sonstige Gewohnheit kaum von Coursen die Rede War, was der 
vor wiegenden Auffassung für matte Tendenz entsprach; in Folge dessen 
eröffnete Mittags der Verkehr mit ungefähr den letzten Notirungen, 
aber der weitere Verlauf strafte jene Auffassung prägnant Lügen. — Loco 
Weizen gut behauptet. Für Termine entwickelten Commissionäre gute 
Kauflust, während Abgeber in Folge höherer amerikanischer Notirungen 
entschieden zurückhielten. Die Preise konnten unter anfänglich leb- 
haften, später mässigen Umsätzen sich reichlich 1 M. bessern. Der 
Schluss blieb fest. — Loco Roggen bei festen Preisen still. Der Termin- 
handel stand in Hauptsache unter der direeten alten Schablone, welche 
Deckungen im März anempfiehlt. Die Platzspeculation und die Com- 
missionäre waren mit so nachhaltigem Begehr im Markt, dass dieser 
mit steigenden Coursen lebhaft verlief und trotz einer Erhöhung um 
circa 2 Mark fest schloss, obwohl von Odessa 10000 Tsch. per März- 
April à 115½½ Mark und 12000 Qrs. von Marianrpol bei dem erst 
offenem Wasser & 116 Mark cif Hamburg zum Abschluss gelangen. — 
Loco Hafer preishaltend. Termine lebhaft steigend, namentlich 
für nahe Sichten; aber auch spätere schlossen 1 Mark, jene 2 Mark 
höher. — Roggenmehl 25 Pf. theurer. — Mais effectiver Waare 
matt; Termine wesentlich höher in Folge von Deckungen für Ham- 
burger Rechnung. — Rüböl steigend durch nachhaltige Ankäufe der 
Mühlen. Man scheint die Abnahme von April-Mai-Kündigungen in 
bestimmte Aussicht zu nehmen. — Spiritus, fest, aber nur wenig 
belebt, änderte die Preise nur ganz unwesentlich. 

Trautenau, 17. März. [Garnmarkt.] Begehr und Preise wie 
in der Vorwoche. + N $ 

Posen, 17. März. Spiritus loco ohne Fass 70er 33,20. Tendenz: 
Fest. Wetter: Schön. 

Hamburg, 17. März, Nachmittags. Kaffee. Good average Santos 
er März 871/4, per Mai 87½, per September 86, per December 82. 
endenz: Behauptet. ET, E 

Havre, 17. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per März 109,75, per Mai 110,25, per September 109,00. — Ten- 
denz: Unregelmässig. 

Zuokermarkt. Hamburg, 17. März, 9 Uhr 25 Min. Abends. 
Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
urch F. Mockrauer in Breslau.] März 12,35, Mai 12,47, Juli 12.67, 
August 12,77, October-Decbr. 12,47. Tendenz: Behauptet. 

Paris, 17. März. Zuokerbörse, Anfang. Ronzucker 88° be- 
hauptet, loco 30,25—30,50, weisser Zucker behauptet, per März 34,80, 
per April 35,10, per Mai-August 35,75, per October-Januar 35,75. 

Paris, 17. März. Zuokerbörse, Schluss. Rohzucker 88 be- 
hauptet, loco 30,25—30,50, weisser Zucker ruhig, per März 34,80, 
per April 35,10, per Mai-August 35,75, per October-Januar 35,75. | 

London. 17. März. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker 151/,, ruhig, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12%. Ruhig, stetig. 

London. 17. März, 11 Uhr 40 Min. Zuokerbörse. Ruhig. Bas. 
88%, per März 12, 41/2, per April 12, 51/,, per Mai 12, 63/,, per October- 
December 12, 51/4. 

Newyork, 15. März. Zuokerbörse, Fair refining muscovadocs 53/15. 
Glasgow, 17. März. Roheisen. 14. März. 17. März. 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants. | 50 Sh. 11 D.] 50 Sh. 9½ D. 

Kammzug-Terminmarkt. Leipzig, 17. März. (Originaldepesche 
von Berger & Co. in Leipzig.] August-September 4,97½ bezahlt. — 
Umsatz 70000 Klgr. Tendenz: Ruhig. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Beriin, 17. März, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depescne 
der Breslauer Zeitung.] Befestigt. 


Cours vom 15. 2 Cours vom 15 17. 
Berl. Handelsges. ult. 176 25173 75 Ostpr.Südb.-Act. ult. 87 87 87 62 
Dise.-Command. ult. 233 12/232 — | Drim. Unionst. Pr. uit. 95 75 94 37 
Oesterr. Credit..ult. 171 37.170 12 Franzosen ......ult. 93 80| 93 62 
Laurahätte'..... alt. 148 25 148 37 | Gaüzier ........uli. 83 75 83 — 
Warschau-Wien..alt. 191 75 191 75 Italiener........ult. 92 50 92 -- 
Harpener ult. 223 50 219 — | Lombarden ult. 55 37 54 12 
Lübeck-Büchen ult. 175 75 175 50 | Türkenloose .. ult. 83 — 81 50 
Dresdener Bank. uit. 156 25155 — | Mainz-Ludwigsh. uli, 122 25 122 — 
Hibernia ult. 190 75 188 — | Russ. Banknoten ult. 221 50 220 25 
Dux-Bodenbach.ult. 211 50 210 — Ungar. Golärente ult, 87 2⁵ 87 — 
Gelsenkirchen . ult. 179 50 177 50] Marienb.-Mlawkault. 58 — 57 62 
Berlin, 17. März. [ Schlussbericht.) 
Cours vom 15. 17. Cours vom 15. 17. 
Weizen p. 1000 Kg. Rü b! pr. 100 Kgr 
Besser. Gestiegen, 
April-Mai. ...... 195 50196 50] März ........ *. 68:30] — — 
Juni-Juli ....... 194 751196 251 April-Mai......... 67 40 69 20 
Septbr.-October . 185 — 186 50] Septbr.-October ... 56 40 57 20 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus : 
Gestiegen. pr. 10 000 L.-pCt. 
April-Mai..:.... 169 251171 25 Fest, r 
Juni-Jūli........ 166 —168 50f Loco 70 er 34 40| 34 50 
Septbr.-October.. 157 —|159 —| April-Mai.... 70er 34 —| 34 10 
Haier pr. 1000 Kgr. Juni-Juli .... 70er 34 60 34 70 
April-Mai 162 75164 25] August-Septb. 70 er 35 50 35 50 
Septbr.-October.. 144 25145 251 Loco 50 er 54 — 54 — 
Stettin, 17. März. — Unr — Min. 
Cours vom 15. 17. Cours vom 15. | 17. 
1000 Kg Repa or. 100 Kgr. 
Weizen p. — Still. en 
Fest. März : van 67 —! 67 50 
April-Mai ....... 188 50 189 — ] April-Mai ........ 66 50 67 — 
Juni-Juli . 190 50 191 — | Spiritus. l | 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. 
Höher. | oo. . . 50er 53 60 53 70 
April-Mai ....... 165 50 166 —| Loco........ 70er 34 — 34 70 


Juni-Juli ........ 164 501165 50 April-Mai.... 7er 34 —| 34 — 
Petroleum loco.. 11 90| 11 90] August-Sept., 70 er 34 90 35 30 

Hamburg, 17. März. (Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen ruhig, neuer 185—194. Roggen 17 55 ir. Mecklenburger neuer 
175—180, russischer ruhig, loco 114—124, — 9 fest, loco 69 nom. 
Spiritus ruhig, per März 221%. ½, per Mai-Juni 22½, 


er April-Mai 
per August-September 24. — 


etter: Warm. 


Te e. > 


Berlin, 17. März. [Amtliche Schinss-Course,) Matt. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds. 

Cours vom 15. 17. Cours vom 15 f 17 
Galiz. Carl-Ludw.ult 83 90| 82 80 D. Reichs- Anl. 40% 106 90106 90 
Gotthardt-Bahn ult. 168 30168 — do. do. 3½0% 101 70,101 70 
Lübeck- Büchen . 175 30175 40 Posener Pfiandbr. 40% 102 — 101 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 122 40 122 10] do. do. 3½% 99 50 99 50 
Mecklenburger .... 168 60 168 70 Preuss. 40% cons, Anl. 106 25 100 20 
Mittelmeerdann ult, 107 — 106 80] do. 3½% dto. 102 — 101 70 
Warschau- Wien ult. 191 50 191 50] do. Pr.-Anl. de 55 161 60/161 60 


Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 58 10 57 
Bank-Actien, 


do3¼½ % St.-Schldsch 99 70| 99 90 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 90 99 80 
do. Rentenoriefe.. 103 50 103 90 


Bresl.Discontobank. 111 40 111 — | Eisenbahn-Prioritäts-Obilgatlonen, 
do. Wechslerbank 107 50,107 10] Odberschl.3½0% Lit. E. ——— — 
Deutsche Bank..... 169 40,169 — do. 41/0, 1879 — —| — — 
Disc.-Command. ult. 233 60/231 60 K.-O.-U.-Bahn 4%. 101 60 101 30 
Oest. Cred.-Anst. ult. 171 40169 25 Ausländische fonds. 
Schles. Bankverein. 127 40 127 — | Egypter 4% ...... 95 20 94 90 
Industrie-Gesellschaften. Italienische Rente.. 92 60 92 20 
Archimedes — 20} do. Eisenb.-Oblig. 57 70 57 60 
Bismarckhütte ..... 914 — 215 50] Mexikaner 96 40 95 90 
BochumGusssthl.ult, 181 50/181 25 Oest. 4% Golärente 94 20 94 20 
Brei. Bierbr, Wiesner — -=| — — | do. 4% Papierr. 75 20 — — 
do. Eisend.Wagend. — — 168 50 do. 4¼% Silberr. 75 40 75 30 
do. Pferdebahn. . 143 20143 20 do. 1860er Loose. 121 — 120 70 
do. verein. Oelfabr. 92 — 91 20| Poin. 50, Pfandbr.. 66 30| 66 20 
Donnersmarckh. ult. 83 20) 82 90 do. Liqu.-Pfandbr. 61 — 60 90 
Dortm. Union St.-Pr. 97 40| 94 80 Rum. 50% Staats-Obl. 97 90. 97 80 
Erämannsdrf.Spinn. 102 70'100 50 do. 6% do. do. 103 80,103 90 
Fraust. Zuckerfabrik 156 —!155-— f Russ. 1880er Anleihe 94 50 94 40 
Giesel Cement..... 136 —!136 50 do. 1883er do. 112 20 112 20 
GöriEis.-Bd.(Lüders) 166 50,163 — 1 do. 1889er do. 94 70 94 70 
Hofm. Waggonfabrik 171 — 171 — ] do. 4½B.-Or.-Pfpr. 99 10 99 — 
Kattowitz. Bergb.-A. 138 — 137 20 do. Orient-Anl. II. 68 90 68 30 
Kramsta Leinen- ind--141 50! — —|Serb. amor:. Rente 83 50: 82 50 
Lanrahütte ........ 149 50/147 60 Türkische Anleihe. 18 40| 18 30 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 154 —;153 50 do. Loose 82 70| 81 — 
Obschl. Chamotte-F. — .= —f do. Tabaks-Actien 126 501125 — 

do, Eisb.-Bed. 106 10'105 — | Ung. 4% Goldrente 87 50! 87 10 

do, Eisen-Ind. 193 — 191 — ] do. Papierrente . 84 10| 84 — 

do. Portl.-Cem. 133 — 130 20 Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 116 —116 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 171 — 11711 — 
Redenhütte St.-Pr. . 123 — 120 50 Russ. Bankn. 100 SR. 221 70 220 60 

do. Oblig... — —| — — Wechsel, 
Schlesischer Cement 166 —|165 90 Amsterdam 8 T.... 168 65 — — 
do. Dampf.-Comp. 120 70120 70 London 1 Lstrl. 8 T. 20 40 — — 
do. Feuerversich. 2250 — 2250 — ] do. 1 3 M. 20 27 — — 
do. Zinkh. St.-Act. 187 — 185 10 Paris 100 Fres, 8 T. 80 85 — — 
do. St.-Pr.-A. 187 — 185 10 Wien 100 Fl. 8 T. 170 95 170 90 
Tarnowitzer Act... 25 70| 24 —| do. 100 Fl. 2 M. 170 — 170 — 
ao. 8t.-Pr.. 98 50| 97 — Warschau 1008RS T. 221 35| 220 30 

Privat-Discont 37/40, 

Wien, 17. März. [Schluss-Öourse.| Schwach. 

Cours vom 15. 17. Cours vom 15. 17. 
Credit-Actien.. 315 — 311 75 |Marknoten ........ 58 —| 58 50 
St.-Eis.-A.-Cert. 219 50 218 05 40% ung. Golärente. 102 30 102 10 
Lomb. Eiseno.. 129 75 |126 75 |Silberrente ........ 88 20 87 95 
Galizier 196 50 (195 50 London 1 .... 119 40 119 35 
Napoleonsd'or, 9 44½ 9 44½ | Ungar. Pavierrente. 98 85 98 55 

Faris, 17. Mürz. 30% Rente 88, 20 excl. Neueste Anleihe 1877 
106, —. Italiener 92, 40. Staatsbahn 467, 50. Lombarden —, ~ 


Egypter 479, 68. Fest 


Paris, 17. März., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 15. | 17. Cours vom 15. 17. 
3proc. Rente 88 65| 88 22] Türken neue cons.. 18 27 18 30 
eue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose.. 74 40 74 — 
öproc. Anl. v. 1872. 105 90 106 02 Goldrente österr.. — —| — — 
Ital. öproc. Rente . 92 42| 92 32 do angar.. 87 43 871, 


252 55757 55 EU nd 
London, 17. März. Consols 97, 07. 4% Russen von 1888 
Ser. II. 94, 50. Egypter 94, 75. Schön, 
London, 17. März, Nachm, 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discom 27/; pot. — Bankeinzahlung — Pfund Sterl. Bankauszahlung 


—. Ruhig. 
Cours vom 15. 17. Cours vom 15. 17, 
Consols p. October 97 07| 97 05 Silberrente ........ 75 — 
Preussische Consols 105 — 105 — J Ungar. Goldr. 861; 
Ital. 5proc. Rente... 917/; | 91¾ Berlin 2 
Lombar den 11/8 11 07 Hamburg k 2 
40% Russ. II. Ser. 1889 04% 94% | Frankfurt a. .... 
C 43%, | — — [Wien 
Türk. Anl., convem. 18 61 18 — Paris BaS E 
Unificirte Egypter.. 947; 94% Petersburg. _- — => 
Frankfurt a. M., 17. März. Mittags. Credit-Actien 265, 62, 


Staatsbahn 187, 12. Galizier 166, —. Ungar. Goldrente 87, 10. Egypter 
94, 90. Schwach. 

Köln, 17. März. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per März 20. 60, per Mai 20, 60. — Roggen loco —, per März 
16, 90, per Mai 16, 95. — Rüböl loco —, per Mai 69, 80, per October 
59, 60, — Hafer loco 16, 00. 

Paris, 17. März, fi Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per März 24, 60, per April 24, 60, per Mai-Juni 24, 40, per 
Mai- August 24, 95. -- Mehl behauptet, per März 52,80, ver April 53, 10, 
per Mai-Juni 53, 40, per Mai-Aug. 53, 50. — Rüböl weichend, per März 
72, —, per April 72, —, per Mai-August 70, —, per September-De- 
cember 65, 50. — Spiritus ruhig, per März 35, 75, per April 36, 25, 
per Mai-August 37, 25, per Sept.-Decbr. 38, 25. — Wetter: Schön. 

London, 17. März. {G&etreideschluss.] Englischer Weizen 
reichlich vorhanden, ½ sh niedriger wie letzte Woche, fremder thätiger, 
russischer, indischer ½¼ sh theurer. Mehl, Gerste träge. Mais zu Gunsten 
der Käufer. Hafer ermattet, ½ sh niedriger wie letzte Woche. Fremde 
Zufuhren: Weizen 26 254, Gerste 12 377, Hafer 34.058. 4 

Liverpool, 17. März. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 5000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 
Wien, 17. März, Abends 5 Uhr 40 Min. 
310, 25. Marknoten 58,52. 4% Ungar. Goldrente 101, 95. Lombarden 
126, 50. Schwach. n 
Frankfurt a. M., 17. März, 6 Uhr 51 Min. Abends. Credit- 
Actien 263, 75, Staatsbahn 186, 75, Lombarden 106, 50, Laura 148, 10, 
Ungar. Goldrente 87, —, Egypter —, —, Türkenloose — —, Mainzer 
118, 40, Gelsenkirchen —, —. Etwas fester. x 58 
Hamburg. 17. März, 8 Uhr 47 Min. Abends. Oredit-Actien 262,75, 
Staatsbahn 467, Lombarden 267, Aproec. Ungar. Goldrente 87, Disconto- 
Gesellschaft‘ 237.30, Deutsche Bank 164, Norädentshhe Bank 165,25, 
Laurahütte 146,25, Packetfahrt - Gesellschaft 145,50, Russische Noten 
220, 25. Tendenz: Matt; Geruchte von der bevorstehenden Demission 
des Fürsten Bismarck verstimmten. 


Marktberichte, 


Leobschütz, 15. März. [Marktbericht von Bruno Alt- 
mann.] Das schöne Wetter veranlasste eine stärkere Zufuhr, da die 
Landleute in den nächsten drei Wochen mit Ackerarbeit beschäftigt 
sein werden; da jedoch Kauflust vorhanden war, so blieben die Preise 
hoch und fand sämmtliches zugefahrenes Getreide schlanken Absatz. 
Es wurde gezahlt für 100 Kigr. Weizen 18,40—18,60 Mark, Roggen 
16,80—17,00 Mark, Gerste in feiner Waare 17,80— 18,40 Mark, 
in mittlerer Waare 17,50—17,80 M., Hafer 15,60 — 15,80 Mark. Hülsen- 
früchte zur Saat sehr gesucht und hoch bezahlt. 

0 Meotallmarkt, London, 15. Mürz. Kupfer schloss ruhig; Chile 
in Ballen und G. M. Brände per compt. zu 471/,—475], Pfd. Sterl., per 
3 Monate zu 475,48 Pfd. Sterl.; best selected zu 54 Pfd. Sterl., 
English tough zu Bai Pfd. Sterl., strong sheets zu 62 Pfd. Sterl. — 
Zinn ruhig, feines fremdes per compt. zu 908/—908/, ‚Pid. Sterl., 

er 3 Monate zu 911—915] Pfd. Sterl.; australische zu 90%½ bis 
1 Pfd. Sterl., English ingöts zu 94 ½ — Blei flau, spanisches 
12¼ Pfd. Sterl., englischen 2½ Pfd. Sterl, — Zink ruhig, gewöhn- 
liche Brände 31%, Pfd. St.; Sonderbrände 22 Pfd. Sterl. — Quecksilber 
stetig aber 1 aus erster Hand notirte 9¼½ Pfd. Sterl., aus zweiter 
9 Pfd. Sterl. 4 sh 6 d per Flasche. 


x 


Oesterr. Credit-Actien 


Zweite Beilage zu Me. 


März 1890. 


Dinstag, den 18. 
Sm — eee eee 


193 der Breslauer Zeitung. 


Vom Standesamte. 17. März. 
Aufgebote. 


Aus Bayern echt garantirt reines [950] 


Soeben erschienen! 


Standesamt I. Blumberg, Moſes, Kaufm., jüd., Berlin, Diamant, 
Marie, jüd., Blücherplatz 9. — Leuſchner, Rudolf, Kaufm., ref, Breite⸗ Prinz Adalbert und Prinz August Wilhelm von E 
5 3, 1 2 tha saaie 7 r a leifer, Preussen, Originalphotographien in Cabinetf, à Mark 2,—. j 4 
„Neue Weltg. 12, Kegel, Carol., ebenda. — Sartorius, Herm., Maler, . . we; 
ev., Ottoſtraße 9, Schelausky, Martha, ev., Ottoſtraße 1. n er ‚ 3 
Standesamt II. Thiele, Carl, Apothekenbeſttzer, ev., Dresden, Kletke, Bruno Richter, Kunsthandlung, Sohlossohte. zA 
Ale 2 eee an F n mofa Bery, empfehlen u. versenden 12 Flaschen für m. 3 frei . AEA S E . — i = a 4 
Elias, Ther., mof, Berlinerſtr. 1. — ohr, Ed., Sattler, ev., Branden⸗ Haus; nach ausserhalb in Versandtkisten à 50 Flaschen. = 
burgerſtraße 14, uſche, Paul, ev., Kaiſer Wilhelmſtraße 52. — Finke, Anal Ber W 18,74 — Alköhol 448 vVortrags-Oyclus. : 
Theodor, Korkſchneider, fr. Neudorfſtr. 47, Kaulfers, Clara, ev., Brünnen⸗ en via, = Gas 227 Dinstag, den 18. März, Abends 3 Uhr, 4 
fra: 12755 a paul Sim, eva e ee 15, nr M Karfunkelstein & Co Musiksaal der Universität: [3439] a 
av, k., Tauentzienſtr. 77. — v. Czajkowski, Boleslau aufmann, k. s B » d 
/ Parábiesftr. 33. — Bed, Carl Birr Herr Geh. Justizrath Prof. Dr. Felix Dahn: 
Bureaudiener, k. Brüderſtraße 49, Wiesner, Emma, ev, ebenda. - ier-Depöt, „Ueber das Tragische in dem germanischen Götterglauben.“ } 
Standesamt II. Sten els Richard. S d. Schmieds Clemens, 1 J Hoflieferanten, Schmiedebrücke 50. ee ie an mann ee 
= Martin, Carl, ©. d. a 2 Worth, 8 M u mate, EIER 3 a en = billet à 50 Pf., Studentenbillet à 50 Ff. b. d. Oberpedell Bünning. | 
geb. Laube, Handſchuhmacherfrau, 28 J. — Storm, Gertrud, T. d. rifti N ECE - i | 
fol Aga, 105 ee Meder È Saushältes Wilke, — ram — z 1 eng = ge Veren, = 
0 M. — Rackwitz, Adelheid, T. d. Anſtreichers Mar, 1 J. — Kürſchner 3 ſehr empfehlenswerth für Sänger auſpieler, Redner 
Foiaina, geb. at n J ec, arte 26 5 Sete Gurt, H. Hentschels Violin-Institut Muwälte, nh, en Sebren, überhaupt für gie diejenigen, deren Beruf 3 
d. Barbiers Paul, 2 J. — c T. d. Stellmacher ž N 1 erhöhte Anſprüche an di ne : 
fried, 3. — Seubert, Glife, geb. Sehon, Staptipndiensume, 74 J. Büttnerſtr. 9. [4092] April neue Curſe. {ind Says dagen Mineral Bapien und ae ‚Dura, beren x 
— Willner, Wilhelm, Arbeiter, J. — Ibi arta, T. d. Straßen⸗ nwendung wird ſtimmliche Indispoſition und Heiſerkeit raſch un 5 
bahnkutſchers Gottlieb, 2 J. — Grauer, Auguft, Arb., "64 J. — Neu: piegel-Rahmen, Console, Möbel: als Stühle, Sopha’s eto., sowie alte ſicher — 2 Die Thatſache, daß Fay's Paſtillen von den berühmteſten <] 
get aner, Dar, 988 9888 g. Tac ` M. — Jülke, Gertrud, g ee BaeSe una oma autoras Bai eae angefertigt resp. Sängern m ee bes e Güte. feit San 4 lb oe 2 
d. ubmachers Friedri — Sachs, Cäcilie, Particuliére, 53 J. gen eh den, iſt der beſte Beweis für ihre e. Fay's Paſtillen ſind in a ; 
— Kern, Mathilde, geb. Walter, Eiſenbahnſecretärfrau, 59 J. F. Karsch, Kunsihandlung, stasneater. I Apotheten und Droguen è 85 Bf. erhältlich - [1283] = 
a 
De FER : ai a “7 PER 83 =& 3 Te ET 3 
æsel Heut früh 3 Uhr ſtarb unſer innigſt! Für die uns von allen Seiten a 
{ Die Verlobung unserer Nichte Rosa Czapski mit 1 geliebtes Kind entgegengebradite überaus berzliche Geselischaft der Freunde. 8 
ý Herrn Ludwig Poppelauer aus Gleiwitz beehren wir uns 1 £ 1i d W i 9 s e ee E E A Mittwoch, den 19. d. Mts., Abends 8 Uhr: 7 
1 ergeben anzuzeigen: [4123] im Alter von 13/4 Jahren“ geliebten Tochter und Nichte : Vortrag a 
Isidor Brühl und Frau Eleonore, geb. Lewy. Breslau, den 17. März 1890. Marie Grüttner des Herrn Professor Oneken aus Giessen: = 
1 2 5 Marcus Neumann und Frau r 3 N 1 1814. 3529 a 
Nicolai-Stadtgraben Nr. 9. a dur herz⸗ „Der Sturz Napoleons . 0 ] ; 
1 1 Clara, geb. Goldſchmidt. ſagen wir hierdurch unſern herz Die Directibn E 
GR am a a am jan ml IF ga a jun jan N 3 d. 55 1 17. Mürz 1 e x A 
ae wurde uns eine ze: gar ae re Trauerhaus: Wallſtraße 10. Die trauernden Hinterbliebenen. Der Vortrag ; 
Breslau, den 16. März 1890. lichem Rathschlusse entriss me TEE ... des Herrn Geheimrath Professor F. Dahn i 
Oscar Freund und Frau, uns der unerbittliche Tod 5 übe — 
geb. Getzel. heut Abend 10% Uhr unseren Danksagung. 4 r : 
einzigen, inniggeliebten Sohn, Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme, Die Göttinnen der Germanen x 
Statt beſonderer Meldung. Neffen und Cousin [1302] welche uns während der Krankheit, beim Heimgange und bei findet am 29. März, 7 Uhr Abends, im Musiksnale 
Heute früh wurde uns ein todtes Carl Danitz, der Beerdigung unseres unvergesslichen Gatten und Vaters, der ies. Universität statt 133510 
e graue Mürz 1 — ee Auer Sr des Rector emer, Der Ertrag ist für wohlthätige Zwecke bestimmt, i 
3 e . ahren. chmerzerfüllt ğ 
Dr. Auguſt Otto und Frau |Æ zeigen dies, um stille Theil- $ Car 1 Bruchmann Einlasskarton verabfolgt Frau Generalin Kieper, Nouo 
i Helene, geb. Heinze. nahme bittend, an 5 1 x Tasoheustrasse 31, II., und die Unterzelohnete. 
Magdalena Danitz, geb. Röhr. zu Theil geworden sind, insbesondere den Herren Collegen für H Knittel Schulvorsteherin i 
Durch die Geburt eines gefunden, Anna Röhr. 5 den erhebenden Gesang am Grabe und für die reichen Blumen- s 3 , $ 
kräftigen Töchterchens ee" m Max und er = spenden sagen wir unsern innigsten Dank. [4122] Ohlauerstranse 44. 
t awitsch, 16. März 5 ; ; ; ; è N h 
ER mung und Fran Beerdigung: Mittwoch Naoh- FT „Naur kurze Zeit. BE 
dwig, geb. eſinger. mittag 3½ Unr. 16. . h 5 M ch Gyl d $ 
März 1890. EN ARTE Die tiefbeirübten Hinterbliebenen. Ediſon⸗ onograph mit Wachs⸗ luder f 
Hirſchberg, März 199°. 5 
m ee eee nn a. 2 Ohlauer Thorwache, 3 
Statt jeder besonderen Meldung. bad TH nm 19909009009094099090990% ngang Promenade. = 
7 m Täglich Aufnahmen von Productionen. Dinstag, den 18., Vormittags ] 
Gestern Morgen 9½ Uhr endigte ein sanfter Tod die schweren, Stadi Theater, y, Vorletzte Woche! 1-8 mË . Orcheſters dass Garten. 4 3539 2 
mit grosser Geduld ertragenen Leiden meiner geliebten Schwester, Große Oper mit Tanz in 5 Acten 8 Liebich's Etablissement. — . ͤ— Ki 
unserer guten Schwägerin und Tante, . * e PYN . 2 L j i rer Ja [3549] 5 Em > 5 7 $ 
ttwod. (Kleine Preiſe.) „Kean“, N egründet rämiirt u 
f: 4 od.: „Leidenſchaft und Genie.“ eipziger nger. | 1840. | wW Mülle | | = 
1 Fräulein Gaecilie Sachs. Luſtſpiel in 5 Acten von A. Dumas. 2 mega Enge. = — B r 8 Mi. ER 4 3 


Um stille Theilnahme bittet 


Johanna Fürst, geb. Sachs, 
im Namen aller Hinterbliebenen. 
Breslau, 17. März 1890. 
Die Beerdigung findet ‘statt Dinstag, Nachmittag 3½ Uhr, 
vom Trauerhause Kronprinzenstrasse 52 aus, 141171 


Deuiſch von L. Barnay. 


7 — 2 a d N 
Lobe - Theater.? 
J Dinstag u. Mittwoch. „Das Bild 
2 des Signorelli.“ Anf. 714 Uhr. 
Resideng-Theater. & 


Dinstag u. Mittwoch. „Berolina.“ 


$ 

Paul Scholtz's Theater. 
Heute Dinstag, den 18. März 1890: 

„Ein geadelter Kaufmann.“ 
Luſtſpiel in 5 Acten von Goerner. 
Morgen: „Faſelhaus“, große Poſſe. 


| Singacademie. 


Dinstag, 18. März, Abends 7 Uhr, 
im Concerthause: 


III. Abonnement-Concert, 
Judas Maccabäus, 


Oratorium von Händel. 
eee e von Carl Müller. 
soli: Frau Schmitt-Csänyi, Fräul. 
Stephan, Herr Dierich aus Schwerin 
und Herr Professor Kühn. 
Billets zu 3, 2 und 1 Mark sind in 
der Schletter'schen Buchhandlung 
zu haben, [3142] 


Zeligarien. © 


Auftreten ber Broths. Dante, 
Feuermenſchen, des ge H 
Trio Geſchwiſter Neumann, Mr. 
Weston mit dreſſirten See- 
hunden, der Akrobaten⸗Troupe 
Marnitz-Gasch, Herren Zocher 
und Gebr. Schwarz, Komiker, 
Fräul. Erica u. Fritzi Werner. 


Anf. 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 
SW 


.. ͤ O9 0499 


Victoria- Theater 


(Simmenauer Garten). 
Vom 16. März ab Auftreten 
von Professor Orleans 
mit seinem schwarzen Cabinet 
Ben-Alah-Bey’s. 

Was ist das schwarze Cabinet? 
Das schwarze Cabinet ist die 
neueste find bedeutendste Errun- 
genschaft, worin die Geheimnisse 
des Orients zur Darstellung gebracht 
werden. Diese Darstellungen füh- 
ren die geheimnissvollen, seit ur- 
alten Zeiten berühmten Wunder der 
egyptischen Magier und die merk- 
würdigen, überraschenden und bis- 
her noch nicht erklärten Zauber- 
künste der indischen Fakire vor. 
Diese Vorstellungen, in Europa 
bisher gänzlich unbekannt, eröffnen 
dem Zuschauer eine neue über- 
raschende Welt der Wunder, in 
welcher die herrlichen Gebilde der 
Phantasie und das poetische Reich 
des Märchens und der Sage ver- 

körpert vor das Auge treten. 


Verein zur Förderung 
der jüd. Litteratur. 


er jer plötzlicher Verhinderung 

des Vortragenden fällt Mittwoch, 

den 19. d. M., die Sitzung aus. 
Der Vorstand, 


. 


2 3 2 e eee 2 
Heute früh 7½ Uhr entschlief sanft nach kurzem Kranken- 
lager unsere liebe gute Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, 
Urgrossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante, 
Frau Partleuliere 


Elifabeth Eckhardt, geb. Jung, 


im 87, Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


[4149] 
Bertha Runschke, Wilhelm Eckhardt, 
geb. Bokhardt, 


als Kinder, 
zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen in Breslau, 
Landeshut, Görlitz, Wüstegiersdorf, Goldberg, Könitz. 


Breslau, den 16. März 18%. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 19. d. M., Nachmittag 
3 Uhr, vom Trauerhause, Albrechtsstrasse 55, nach dem Maria- 


Magdalenen-Kirchhofe, Lehmgruben, statt. 


— 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse entschlief heut 
Nacht nach vierwöchentlichen schweren Leiden unsere innigst- 
geliebte Gattin, Tochter und Mutter, 


Frau Ida Lange, geb. Burde, 


im 32. Lebensjahre. [3546] 
Schmerzerfüllt zeigt dies im Namen der Mutter und der 
fünf kleinen Kinder an 


Bresl. Handlungsdiener- 
Inſtitut, 7e J e 
Donnerstag, d. 20. März 1890, 


Abends 9 Uhr, [1285] 
für Mitglieder und deren 


der trauernde Gatte 
Herrmann Lange, Hotelbesitzer. 
Oppeln, 17. März 1890. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 19. d. Mts., Nachmittag eee eee ee gehe a 
3½ Uhr, statt. 5 \ Victoria-Theater Herrn Dr. E. Bohn 


(Simmenauer Garten) 
Neues Programm. 
Täglich Auftreten von: 
Gebr. Merkel, Gymnastiker, 
Professor Orleans, Zauber- 
künstler, Frl. Danielowna, in- 
tern. Sängerin, ferner von der 
Isolani-Truppe, Kunstradfahrer, 
Herm. Krüger, musik.-excentr. 
Clown, Th. Zierrath, Komiker, 
Frl. Ada Strauss, Contra-Altistin, 


Gardinen, 


über: 


„Richard Wagner 


und ſeine Werke.“ 
(Güfte, durch Mitglieder ein- 
geführt, haben Zutritt.) 8 


Nr 3 


Sonnabend, den 15. d. Mts.. ‚Abends 11½ Uhr, starb plötzlich 
am Herzschlage mein inniggeliebter Mann, unser guter Vater 
und Schwiegervater, der Apotheker 


Robert Bock, 


in seinem 60. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bittend, zeigen dies tiefbetrübt an 


N Die Hinterbliebenen. 


Sprechſt. Vorm. 3—11, Rahm. 2—5 
Gresten, Ern 6. [815] 


Dr. Karl Weisz 


Für Hautkranke x. | 


auſtalt 


2767 


Se Special- Gardinen Wafi 
ee 
weiße und, Crime Hider 


Chemische Wäſcherei 


für jede Gattung bunter Gardinen. 
Zum bevorſtehenden Umzuge, ſowie den kommenden Feier⸗ 
tagen wird erſucht, welch e 1 möglichſt bald ein⸗ 

zuſe 6 


ge Wiederverkäufern! Rabatt, 


k Neueſte 
Frühjahrs Hüte 


belhafter Auswahl zu an: 
erkaunt billigſten Preiſen. 


Strohhüte werden umgenäbt und 
für 50 Pf. nach Modellen garnirt. 


M. Liebrecht 


Strohhntfabrit, größtes 
. 


2 Oppler & Oelsner, 
Tuchhandlung, S8 
Ring 51 erste Etage, h 
empfehlen 
ihr reichhaltiges Lager in 


feinen Nouveautés 
zur [4070] 
Frühjahrs-Saison. 


utzgeſchäft, Fi ; 
Ohlauerſtr. 52, nahe der 
ſchenſtr., gegenüber vom 

früheren Local. [3485] 


Tapeten 


in allen Genres vom einfachſten bis 
zum eleganteſten, in neueſten 
Muſtern, empfiehlt [4037] 

3 


Joseph Schlesinger 
Junkernſtraße 14/15, 
Goldene Gans“. 

1 Mufter franco! 


N 2 


Echtes Linoleum. 
Original-Fabrikpreise 
pro Quadratmeter 


Glatt 21/,—3 mm stark 2,50 Mk. 


sR E 3,30 Mk. 
Qualitäts - Proben u. Muster franco. 


Ring 45, 


Korie&do, it” 


I. t. 
Ziehung 8. April. 1. Klasse 


Preuss. Lotterie 


Loosantheile kosten pro Klasse 


M. Glücksmann’s 
Schlächterei 
u. Wurstfabrik, 


Goldene Radegasse Nr, 2, ET TR BT 
[3527] empfiehlt A EV 25 — 8 
prima Rind, Kalb- u englisches M. 8 hi BET s E 
ammfleisch, frisches, kerniges | 
Tugfett, à Pfd. 70 Pfg., frisches C esinger 8 l 
kerniges rohes Fett, àPfd.50Pfg. Lotterlegeschäft, Breslau, $ 
- Strassburger, Wiener, Paprika-, Schweidnitzerstr. 43,n.d.Apoth. 


Lungenwürstchen u. Knoblauch- 
wurst. Alle Sorten Raucher- 


Waldenburg, den 16. März 1890. . (3508) Stores, Deckcchen, Spitzen x. in > 5% wurst u. Aufschnitt in frischer, 1 anſt. Mädchen empfleblt fid den 

Die Beerdigung findet Dinstag Nachmittag 3 Uhr statt. weiß und crême werden gewaschen] In Oesterreich Ungarn approbirt. guter Qualität zu tagesgemäss pecbrten Herrſch. zum ee 
und be b. Kironegold, | Conſervpatoriſtin wünſcht noch einige billigsten Preisen. owie für Kindergarderobe. Näheres 
Gräbſchnerſtr. 22 II. [3480] I Clavierſtd. zu erth. Schillerſtr. 9, I. r. Kätzelohle 17 bei Fr. Cohn. 


ta 
* 


Lotterie 
zur Beschallung der Mittel für die Niederlegung 


der Schlossfreiheit. 


Die Erneuerung der Loose der obigen Lotterie zur zweiten Klasse erfolgt bei der Stelle, bei welcher das Loos zur 
ersten Klasse gekauft ist, in der Zeit vom 


18. März bis I. April er., Abends 6 Uhr. 


Mit Ablauf dieser Frist geht das Anrecht zur Erneuerung verloren. 


Die Inhaber der Loose werden ersucht, im 


eigenen Interesse die Erneuerung zeitig zu bewirken, damit nicht durch übergrossen Andrang in den letzten Tagen der Frist 


die Abfertigung erschwert wird. 


Berliner Handels-Gesellschaft. 
Deutsche Bank. 


Mendelssohn & 


C. E. Haupt, 


Königl. Gartenbau ⸗Director, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 


empfiehlt Blumen⸗Arrangements jeder Art 
in bervorragend geſchmackvoller Ausführung, 
aus feinſten, täglich friſch geſchnittenen Blumen 
eigener Cultur, auf Wunſch mit den jetzt ſo 
beliebten Orchideen. 

Auswärtige Aufträge werden prompt unter 
Garantie ausgeführt. 51] 

\ ernſprechſtelle 890. 


Ehemals Kunitz’ihe höhere Mädchenſchule 
und Penſionat Gn db en siehe au 12—3. 
Anna Malberg. 


Königl. Oberrealschule mit Fachklassen 


für maschinen -technische und chemisch- 
technische Gewerbe zu Breslau. 


Die Aufnahme dər für die Klassen Sexta bis Prima und die 
maschinen-technische Fachklasse angemeldeten Schüler erfolgt 


Sonnabend, den 12. April, früh 9 Uhr. 
In die chemisch-technische Fachklasse können neue Schüler nicht 
aufgenommen werden, [3512] 


Director Dr. Fiedler. 
3 8 aslum zu Kreuzburg. 


e neuer Schüler: 
Sonnabend, den 12. April er., 
swisohen 8 und 12 Uhr Vormittags, im Conferenz-Zimmer der Anstalt. 


z Beginn des Schuljahres: Montag, den 14. April, um 7 Uhr 
orgens. 
reuzburg, im März 1890. [3513] 


Königl. Baugewerkschule zu Breslau. 


Die Aufaahme der für das Sommer-Semester angemeldeten Schüler 
erfolgt ? 3511 
Sonnabend, den 12. April e., früh 9 Uhr. 


Director Dr. Fiedler. 


Dr. K. Mittelhaus’ 
höhere Kuabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenpl. 
Anmeldungen für Oſtern täglich 
Revisor 3073] 


al von 12—1 Uhr. Dr, Karl Mittelhaus, 
e Heinrich Barber, FT. 
arne de fen, Conservatorium 


Bel Damen separat. Prosp. gratis. kel 


PM Sprechzeit 1—4 Uhr Mittags p der Musik und 


u. 7—9 Uhr Abends. 3 
— — Seminar. 
Berlin W., 
Potsdamerstr. 31a. 


Das Sommer - Semester 
beginnt am 24. April. 

Anmeldungen von Schülern und 
Schülerinnen für die Ausbildungs- 
und Oberklassen des Conservato- 


SEE IT TFT 


Neue Buchhaltungs - Curse 
eröffnet die älteste Privat- fa 
Handels-Lehranstalt 
des gerichtl. vereid. Bücher- 


Gro Kächterfelde 


ei Berlin, 
Unterrichtsanſtalt u. Penſionat 
für Söhne aus den gebildeten 
Ständen, hat ſeit 1873 die Be⸗ 


rechtigung, zu niſſe für den riums, sowie für das Seminar 
1 = lien, aus und die [1290] 
zuſtellen. 3 beſchränkt fi 

auf ca. 50 Penſionäre, für Elementar schule 
deren individuelle Erziehung werden wochentäglich von 4—5 Uhr 
und gewiſſenhafte Aufſicht es entgegengenommen. 


Prospecte sind kostenfrei durch 
alle Musikalien - Handlungen und 
direct durch das Conservatorium 
zu beziehen. 


Der Director: 


Prof. XaverScharwenka, 
K. K. Hofpianist. 
Für die geschäftl. Leitung und 
Correspondenz: 
Philipp Scharwenka. 


otgt. Großer Garten, ſchöner 
urnplas, geſunde Luft. 

Empfohlen von den Herren 
Directoren Dr. Bach, Profeſſor 
Dr. Büchsenschütz, Prof. Dr. 
Foss, Prof. Dr. Runge, Prof. 
Dr. Simon in Berlin und Pred. 
Stephany in Groß⸗Lichterfelde. 
Beleg: durch den Vorſteher 
der Anſtalt Dr. Deter. 


Cie. 


eb. 
Frau Cl. Berger, ages, 
Specialiſtin für Zahnleidende 
nur für Damen und Kinder), 
Junkernſt. 35, ſchrgüb.Perini'sCond. 


Ein hieſ. Herr, der ruſſ. Sprache 
in Wort und Schrift mächtig, 
wünſcht darin Unterricht zu ertheil. 
Off. u. N. C. 42 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Gelegenheitsdichter 


empf. ſich u. erb. Off. sub Z. 201 Bresl. Z. 


Heirat. ese 


tor reiche Heiratsvorſchläge 


in großer Auswahl. Porto 20 Pf. 
Gert 1 N. 


+ Artikel vorzgl. Qual. 


Gumm— empf. billigſt, Preisl. 
rat. G. Band, Berlin, 


rieſenſtr. 24. (047 


Breslau, den 5. März 1890. 
Directorium 
des Peuſionszuſchußvereins für 
Richter, Staatsanwälte und 
Subalternbeamte 
des Oberlandesgerichtsbezirks 
Breslau. 


In Gemäßheit des § 23 des Statuts 
werden die Mitglieder des Vereins zur 
ordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung auf è [3057] 

den 29. März d. J., 
Nachmittags um 5 Ühr, 
nach dem zweiten Sitzungsſaale, 
Zimmer Nr. 25, des Königlichen 
Oberlandesgerichts hierſelbſt berufen. 
Tagesordnung. 

3 Vortrag des Jahresberichts, 
2) Vorlegung der 3 

das Jahr 1889 mit den Revi⸗ 
ſions⸗ und Abnahmeverhand⸗ 
lungen und Bewilligung der 


echarge. 

3) Neuwahl des Vereinsſecretärs 
und eines Mitgliedes der Rech⸗ 
nungs⸗Commiſſion. 

Schmieder, 
Oberlandesgerichtsrath, 
als Vorſitzender. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Privat⸗Vermögen des Kaufmanns 
Siegfried Hauptmann 
zu Breslau iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters der 

Schlußtermin ` 
auf den 1. April 1890, 
Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Schweidnitzer Stadtgraben 
Nr. 4, Zimmer 89 im II. Stock, be⸗ 
ſtimmt. 12632] 
Breslau, den 10. März 1890. 
Winkler, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahren. 


Im Concurſe über den Nachlaß 
des hier verſtorbenen Uhrmachers 
Fritz Köhler ſoll die Vertheilung 
der Maſſe erfolgen. [1295] 

Es find dabei nur M. 8411,89 
nicht 5 Forderungen zu 


Bank für Handel & Industrie. 
Dresdner Bank. 
Robert Warschauer & Cie 


Portland-Cementlabrik vormals A. Giesel. 


Die General- Versammlung vom 22. Februar 1890 hat die Erhöhung des 
Grundcapitals unserer Gesellschaft von M. 1 500 000 um 
M. 300 000 durch Ausgabe von 300 St. Actien im Nominalbetrage 
von M. 1000 beschlossen. 

Der Schlesische Bank-Verein zu Breslau, Commandit-Gesellschaft auf Actien, hat es auf 
Grund eines mit uns geschlossenen Vertrages übernommen, die neuen Actien den derzeitigen 
Actionären zum Course von 125 Procent, im Verhältniss ihres Actienbesitzes an dem bisherigen 
Actiencapital von M. 1 500 000 während eines Zeitraumes von 14 Tagen zur Verfügung zu halten. 

Auf Grund dessen bieten wir den Besitzern der alten Actien die neuen Actien à M. 1000 
zum Course von 125 pCt., also für M. 1250 pro Stück zum Bezuge unter folgenden Bedingungen an: 

1) Auf je M. 5000 nom. alter Actien kann eine neue Actie von M. 1000 nom. erworben 

werden. 3 
2) Das 3 der n des n in der Zeit 
$ vom N 2 2 O y hr R 
B Uhr ben dem Schlesischen Bank- verein zu ES lad, 
Albrechtsstrasse Nr. 35/36. auszuüben. 

3) Wer dasselbe geltend machen will, hat die alten Actien ohne Dividendenscheine mit 
einem, von ihm vollzogenen Zeichenscheine, — zu welchem Formulare beim Schle- 
sischen Bank-Verein in Empfang genommen werden können, — zur Abstempelung 
daselbst einzureichen und gleichzeitig 125 pCt. des gezeichneten Nominalbetrages, 
also M. 1250 für jede neue Actie von M. 1000 nom. zuzüglich 4 pCt. Stückzinsen 
vom 1. Januar 1890 ab, baar einzuzahlen, auch den Schlussnotenstempel zu erlegen. 
Die eingereichten alten Actien werden nach Abstempelung und zwar möglichst Zug 
um Zug zurückgegeben. 

Die Aushändigung der neuen Actien erfolgt nach Fertigstellung der Stücke von dem 
öffentlich bekannt zu machenden Termine an gegen Rückgabe des mit dem Zeichen- 
schein verbundenen, mit der Empfangsbescheinigung zu versehenden Talons. Interims- 
scheine werden nicht ausgegeben. 

5) Die neuen Actien nehmen an der Dividende vom 1. Januar 1890 ab Theil. 

ppeln, den 16. März 1890. 


Portland-Cementfabrik (vorm. A. Giesel). 


Giesel. g 
Vorstehende Bekanntmachung bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniss. 
Breslau, den 17. März 1890. 


Schlesischer Bank-Verein. 


Dr. Wachler. C. Fromberg. 


13530] 


4 


— 


35410] 


Bekanntmachung. eme S F Geſuch für 
Im Firmen⸗Regiſter hier iſt heute Obſtbäume SI Heiraths- einen jüd. 
unter Nr. 286 die Firma 13523] in den empfehlenswertheſten Sorten, 


Apothekenbeſitzer. 
Suche eine junge Dame mit ca. 
75,000 Mark. Abſ. Diser. 
- Julius Wohlmann, 


Breslau, Oderſtr. 3. 


Billigſte Bezugsquelle für alle 
Arten Waaren u. Fabrik⸗Reſte. 


Eugen Klupsch fowie Allee⸗ u. Zierbäume offerirt 
zu Liſſa i. P. und als deren Inhaberin guter Qualität und zu billigen 
der Apotheker Eugen ul deſch zu] Preiſen die Baumſchule von 

i eingetragen worden. $ $ 
en 
f tts⸗Gericht. ei Oels i. 8 
Königliches An ii Preis: und Sorten⸗Verzeichniß 


S arkaſſen⸗ ſteht auf Wunf zu Dieniten. 
Nendantenſtelle. 


Durch Penſionirung des Stellen⸗ 
inhabers pii zum 1. Juli cr. die 


Verdingung 


Stelle als Rendant der hieſigen 
ſtädtiſchen Sparkaſſe vacant. Das 
Anfangsgehalt beträgt M. und 
ſteigt von 5 zu 5 Jahren um 150 
Mark bis zum Sc Bon 3000 
Mark. An Caution find 6—900 
Mark zu ſtellen. Der Gewählte ift 
verpflichtet, der ſtädtiſchen Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe beizutreten. 
Qualificirte Bewerber, welche ſchon 
in der Sparkaſſe gearbeitet, min⸗ 
deſtens aber im Kaſſenweſen Erfah⸗ 
rung haben, und genau das Hypo⸗ 
thekenweſen kennen, wollen ſich unter 
Ueberreichung eines Lebenslaufes und 


berückſichtigen. er vorhandene Be⸗Zeugniſſen bis ſpäteſtens den 
ſtand, von dem die Koſten des Ver⸗10. April d. J. bei uns melden. 
fahrens abgehen, beträgt M. 3942,64. Perſönliche anau nur auf 
Dies wird gemäß $ 139 der] Verlangen, dagegen iſt Beilegung 
R.⸗C.⸗O. bekannt gemacht. einer dach e exrwünſcht. 
9 den 15. März 1890.] Reichenbach i. Schl. [1803] 
F. A. Schmidt,- Der Pe 
Goneuröverwalter. Kos! 


der Kanalbauten in [3543] 

a. verlängerte Moritzſtraße, 

b. Straßennenbauten öſtlich der 
Gräbſchenerſtraße, 

c. Schmiedebrücke, 

d. Agnesſtraße. 

Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
ſprechender Auffchrift ſind bis zum 
Eröffnungstermine am 27. März 
d. J.; Vorm. 11½ Uhr, in dem 
Geſchäfts zimmer unſerer Bauinſpec⸗ 
tion T. O., Eliſabetſtraße 10 II, ab⸗ 
zugeben. 

Die Verdingungs⸗Unterlagen kön⸗ 
nen daſelbſt eingeſehen und au 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 

ezogen werden. 

Breslau, den 13. März 1890. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Wegen Aufgabe der Pferdezucht 

kommen 5 (3445) 

Donnerstag, den 20. März er., 
Vormittags 10 Uhr, 

auf dem Hofe der Scholtiſeis chüſſeln⸗ 

dorf, Kr. Brieg, zur freiwilligen 

Verſteigerung: 

15 Beubrutbenaft, 7 Jahr, 

1 arab. Stute, 13 Jahr, 

1 Schecke, Kutſchpferd, 6 Jahr, 

2 Schimmel, Kutſchpferd, 12 Jahr, 

7 zwei-, 8 einjähr. Fohlen. 

Die Fohlen find faſt ſämmtlich 
belgiſchen Schlages. Event. werden 
auch die beiden gekörten Beſchäler 
Siegfried (orig. Belgier) und Itzen⸗ 
plitz, beide auf der Ausſtellung der 
D. L. Geſellſchaft mit I. Preiſen 
ausgezeichnet, verkauft. j 

Letztere können täglich befichtigt 
werden. 

Angebote find zu richten an die 
Guts verwaltung. 


Hypotheken-Bank in Hamburg. 
Bilanz ultimo December 1889. 


Activa. 
A | M Å 
Cassa und Guthaben bei Banken ...... H...-..r...|-- 4743 112/82 
Wechsel- gn!) sT oe e, 327 83952 
Fonds und verlooste Effecte n. q 204 81770 
Lombardirte Hypotheken. 1.006 771 — 
Hypotheken-Conto, abzüglich amorti- 

Birtör ( a E a ET A 143 067 40362 
Conto pro Diverse, fällige Quartals- 

ZINBEN E ss T 5 1516 50988 
Inventarium-C onto ee E O 11— 
Debitoren in laufender Rechnung. . . te 565 056195 

— —D?—̊ꝛ 2 
7 7 N 5512077 
Passiva. 
— — 
M % AM j 
Actiencapital-Conto ........ 673773 7 500 000 2 
Conto der Rentenbriefe, 
4% Rentenbriefe, Emission von 1871, 
zum Begebungscours ......:-...- 2,264 767 50 
abzüglich verlooster, zum Begebungs- 
res.... WWA 213 56250 
— e a ee e aa 
2051 205 — 
Special-Reserve-Conto der 4% Renten- 

briefe, Emission von 1871. 4 44 124 80836 
Conto der Hypothekenbriefe, 

4½ % Pfandbriefe zum Einlösungscours 

—r. ͤ 6 295 200| — 
40% Pfandbriefe zum Einlösungscours 
. Bon 23 105 367 500 — 
3½ % Pfandbriefe zum Einlösungscours 
RE aA A 25 201 000| — 
136 863 700| — 
Fällige Renten- und Hypothekenbriefe .. 4 40 709 — 
Füllige Coupons e * < 1868 03125 
Dividenden-C onto rer. a 540 — 
Statutenmässige Reserve 9 9 825 47775 

serve-Conto II 12 —— C] AA 260 753 62 
Vorzutragende Provisionen für die Jahre 

c . 410 510079 
Vorzutragende Zinsen ee ine . 527 22962 
Vorzutragende Unkosten 4 ͥ 44 20 000 — 
Beamten-Unterstützungs fonds. fo 49 354 — 
Conventionalstrafen für verspätete Actien- | 

sinzahlungs «+..:4:3 T ee N A E 2025 — 
Creditoren in laufender Rechnung 44 274 40328 
Gewinn- und Vërlust-Conto «s sss sses 4 612 764/82 

* — ᷑¶ cA—— semana ea r a 

ee er. I-. 1151431 512]49 


Hamburg, den 31. December 1889. 


Hypotheken- Rank in Hamburg. 


Die Direction: 
Möller. Dr. Karl. 
Die Uebereinstimmung mit den Büchern der Hypotheken-Bank in 
Hamburg bescheinigen wir hiermit. 
Hamburg, den 22. Februar 1890. 


M. A. Philippi. Gustav Rohlsen. H. Augener, 


Gewinn- und Verlust- Conto 


ultimo December 1889. 
Debe t. 


An Inventarium-C onto eee 938155 
Beamten-Unterstützungs fonds. 4. 5 000 — 
SPfandbrief- Zinsen e 5.080 591198 
„ Unkosten-Conto: 

Saldo des Contos .. ... ENPA 191 453 23 

Vortrag auf neue Rechnung..... 20 000| — 
21145323 
Nein gewinn 612 76482 

— 
| 5910 74858 
Jr 


Der Reingewinn vertheilt sich: f 


a. 10% für den Reservefonds von . 612 764 82 
abzüglich Vortrag 1. Januar 1889. 3.065 04 
609 699178| 00 9699s 
b. 5% Tantième für den Aufsichtsrath I. .........|.. 30 48499 
c. 00% Tantieme für die Direction - 4 36 581098 
d. 80% Dividende auf M. 6 000 000 Ein- 
zahlung auf das Actien-Capital. ER 480 000| — 
608 036 |95 
Vortrag auf neue Rechnung... ++: — l.. 4727 87 
i 1 612764182 
Credit. 
=: AM AM | 
Per Bilans C nœẽãůnʒſ ee Faden „3 3.065,04 
„ Hypotheken-Zinse nn. sesje 5 702 29571 
ccc daee ee Alpareane eds |: | 65 23838 
„ Provisions-Conto 1889... „ 5 140 15745 


8 I 5910 748058 
Hamburg, den 31. December 1889. 


Hypoiheken-Bank in Hamburg. 
Die Direction: 
Möller, Dr. Karl. 


Die Uebereinstimmung mit den Büchern der Hypotheken-Bank in 
Hamburg bescheinigen wir hiermit. : [1296] 
Hamburg, den 22. Februar 1890, 


M. A. Philippi. Gustav Rohlsen. H. Augener. 
Hamburg - Amerikanische 


achefahrt- Alien Felt 


Postdampfschiffahrt 


> Hamburg-NewYork = 


Southampton anlaufend 


` Oceanfahrt e 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwischen 


— 
© 
gt 


Hävre-Newyork |Hamburg-Westindien, 
Stettin-Newyork |Hamburg-Havana, 
— 2 Hamburg-Baltimore Hamburg -NMexioo. 


Nähere Auskunft ertheilen: 


Jul, Sachs, Breslau, Graupensir. 9; 


Wiih. Mahler, Berlin N., Invalidenstr. 121; Moritz Schaps jun., Kempen, Posen.] 


Schlesische Boden-Credit-Actien-Bank. 
Bilanz am 31. December 1889. 


Activa. A | a Passiva. AM 3 
Unkündbare Hypotheken⸗ Forderungen 60549 514| 80 Actien-Eapital-Eomto ......--rersrerreperneeerees 7 500 000) — 
Kündbare Hhpothefen- Forderungen ..-..-.....s.. 56 700|—||| Unkündbare 5%, Pfandbriefe im Umlauf 925 900 — 
Darlehne an Communen und Corporationen . 1212900 —. Unkündbare 4% % Pfandbriefe im Umlaut 16 290 550 — 
Hypotheeirte Annuitäten abzüglich laufender Zinſen 345 604 50 Unkündbare 4% Pfandbriefe im Umlaun 20 940 600 — 
Wechſel⸗Beſtände abzüglich laufender Zinſen 635 329 160] Unkündbare 3½% Pfandbriefe im Umlauf 17 523 800| — 
Effecten⸗Beſtände: Unerhobene Valuta gelooſter Pfandbriefe 1745 240 — 
M. 297500 Preuß. confol. Anleihe M. 309 771,85 Schleſiſche 4% Communal⸗Obligationen im Umlauf 984 400 — 
= 688800 div. abgeſt. Eiſenbahn⸗ Einzulöſende Eoupon®:..»..---reerseeesnnnenene 770 192/46 
riot 00 102.— Fes 5 . 514 143/54 
2885 000 div. landſchaftl. Pfand- eſervefonds Ll . = 
tiefe en Pran: z 887 950,45 Reſervefonds II.. 1234 961/27 
Nom. M. 1871 300 1897 824 30 Special⸗Reſervefonds IR EE M. 83 339,13 
Reſervefonds 125 i EE RA Einlage pro 188009999. „16 660,87 100 000 — 
Anlage in Hypotheken . — Hypotheken⸗Amortiſations fonds 805 740 63 
Reſervefonds IL: 2 Amortiſations⸗Zuſchlagsfonds M. 126 431,56 
Anlage in Hypotheken , - ted pro e 3 000—] 151431156 
Caſſen⸗Veſtand . „ „„ 1 238 208 32% D epoſit al⸗Zinſenfonds „***. 3 664 20 
Guthaben el 3 . SIR ER en Disagio-Reſerve auf zu begebende Pfandbriefe 50 000 — 
DEREN HE en Ser E Dr osi 99518 1025 42401 Dülnerbobene Dividende aus den Vorjahren 72. — 
Diverſe Debitoren z 5,15 5 Gewinn: und Verluſt⸗Conto: 5 
Rombard: Forderungen -seesnecnenenenennrnen nenn 1 297 77910 Reingewinn pro 1889 „„ „„ seee 53195515 
Grundſtücks⸗Conto: k 
Bankgebäude Herrenſtraße 2 M. 247 000,— 
Kaufpreis des neuen Bankgebäudes 
Schloßſtraße 2 M. 180 000,— 
Hierzu Baufoften ꝛc. pro x 
188999. 35 989,95 „215 989,95 462 989 95% ` 
l | 70 072 650181 || 170072 650 81 
Die Uebereinſtimmung vorſtehender Bilanz mit den von mir geprüften und ordnungsmäßig befundenen Handlungs⸗Büchern beſtätige 
i it. * 2 + ® 2 
9 eee, den 20. Februar 1890. Ferdinand Laudsberger, gerichtlich vereid. Bücherreviſor. 
bd * 
Gewinn und Verluſt⸗Bilanz. 
Debet. | A a Credit. AM Å 
Zinſen auf emittirte Pfandbriefe und Communal- Vortrag von 1888989. „ 203745 
KA en 80 nr f a O EAS 2366 14192 Effecten⸗Conto Zinſen und Cours gewinn 103 558039 
Proviſionen, Courtage ꝛꝶ·ꝛc 't 28 6277 Zinſen aus Hypotheken und Communal⸗Darlehns⸗ 3 
re a FE RER 7477 70% Forderungen TE PINE 2556 345'91 
fandbrief⸗Ausfertigungskoſten: Proviſion und Gewinn, aus Geſchäften nach 8 1 
Drud- und Stempelkoſten von Pfandbriefen, Coupons ꝛc. 17 565 30 des Statuts RE 42—*＋*ͤͤ — 72 66977 
Amortiſations⸗Zuſchlagsfonds Einlage pro 1889. 25 000 — Cambio⸗Zinſen⸗Conto, Discontzinſe nnn 52161033 
Speeial⸗Reſervefonds Einlage pro 18899 — 16 660187 utereſſen⸗Conto, Conto⸗Correntzinſen 9 66 39303 
Disagio -Reſerve auf zu degeheude Pfandbriefe 50 000 — Lombardzinſnnunn 3 42 99996 
Verwaltungskoſten: ; Tag- und Prüfungsgebühren.-..--.-«-r.-rnneneen 216750 
nz öhne, n ꝛc. = M. 72 764,— er $, 917 N 83 
ocalmiethe, Steuern, div. Bureau⸗ un aufende Beiträge pro 188999. 3 J 
Betriebskoſten 3 27 603,68 100 36768 Extraordinäre n ee 2136760 233 84378 
Reingewinn FE M. 531 955,15 531 955/15 | Grundſtück⸗Ertrags⸗Conto: 
5 5 emäß § 43 des Statuts 3 Revenüen aus dem Bankgebäude 116281038 
zum Reſervefonds II 10 pCt.... = 53 195,55 
M. 478 759,60 
ab: Dividende an die Actionäre ApGt. - 300 000,— 
x M. 178 759,60 
ab: Tantieme von M. 176 722,15 
an die Mitglieder des Aufſichtsraths 
eee M. 17 672,22 i 4 
an die lieder des SA ERS n z x Ne à 82 2 
Vorſtandes 8 pCt. 8836,11 = 26 508,33 
M 152 251,97 
ab: Superdividende an die Actionäre 
Ser E TA 150.000, — 
Vortrag auf neue Rechnung M. 231,27 
— — — — — — 
| 3143796150 314379850 


Die Einlöſung des mit dem Firmenſtempel verſehenen oder mit einem Nummer⸗Verzeichniß überrei 
36 M. vom 18. März er. ab in den Vormittagsſtunden an unſerer Kaſſe und in Berlin bei den bekannten Zahl 


ten Dividendenſcheines erfolgt mit 
fallen, 0 1 80 


Schlesische Boden-Credit-Actien-Bank. 
Der Vorſtand. 


v. Flottwell. 


Die Neviſions⸗ Commiſſion. 


Heinrich Heimann. 


Landsberg. 


Dr. Wachler. $ 


Die Uebereinſtimmung der vorftehenden Gewinn: und Verluſtberechnung mit den von mir geprüften und ordnungsmäßig befundenen 


Handlungs-Büchern beſtätige ich hiermit. 
Breslau, den 20. Februar 1890. 


Hypotheken-Bank in Hamburg. 
Die in der heutigen General-Verſammlung der unterzeichneten 
Hypotheken⸗Bank publicirte Dividende von 8% für das Jahr 1889 wird 
vom 17. März cr. ab in den Stunden von 9—12 Uhr Vormittags mit 
M. 48 pro Actie ; 
hier, bei unſerer Kaffe, große Bleichen 28, E 


& unb in Berlin 


y bei der Deutſchen Bank und à 

bei dem Bankhauſe Jacob Landau 

auge = 5 i ; [1297] 
en einzureichenden Dividendenſcheinen iſt ein arithmetiſch geordnetes 


Nummer⸗Verzeichniß beizufügen. 
Hamburg, den 15. März 1890. 


Hypotheken-Bank in Hamburg. 
2. Pferdeverkauf 


und Prämiirung in 


Kaposvar 


Verdingung 


von 96 m geraden 1 Muffenrohren von 0,65 m Durchmeſſer. 
ermin am 26. März d. J., Vormittags 11½ Uhr, in unſeren 
Geſchäftsräumen. Bedingungen werden gegen koſtenfreie Einſendung von 
30 Pfennig verabfolgt. 
uſchlagsfriſt 14 Tage. 3551] 
attowitz, den 12. März 1890. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Ferdinand Landsberger, gerichtlich vereid. Bücherreviſor. 


ME Vorzügliche Qualitäten in [4163] 


Ungar⸗, Rhein⸗ und Bordeaux⸗Rothweinen, 
namentlich in guten Tokayer Ausbrüchen und alten Ungar⸗Weinen, 
wie auch alten echten Ungar. Sliwowitz, ſämmtliche MDDI IWI mit 
dne des Breslauer Rabbinats, offerirt, zu, mäßigen Preiſen, die 
Wein⸗Großhandlung 


Heinrich Büchler in Breslau, Herrenſtraße 29, 


im Hauſe der Breslauer Morgenzeitung. Comptoir u. Verkauf direct im Keller. 


Giessmannsdorfer Presshefen 


en gros. — Fabriklager. — en detall. 
Täglich friſche Zuſendungen. 1301) 
Th. Höhenberger, Neumarkt 35, „z. ſchw. Krähe“. 


Heute und morgen nur W Stopi- 
gänſe, auch Puten, Pfund 70 Pf., 
empfiehlt Honig 9 Alte Graupenſtr. 17. 
Gerichtlicher Verkauf. 
Zur Paul Eoke’ihen Concursmaſſe gehörige 
engl. Dreſchmaſchine nebſt Locomobile 
beabſichtige ich preiswerth zu verkaufen. BEST. 
Sifter. Emil Cassel, See 
VBekanntmachung. 


Die Verdingung: 125 
a, von Erdarbeiten für das Rohrnetz der hieſigen Gas- und 
Waſſerwerke 


b. der Beſeitigung der Eisdecken von den Filtern des Waſſer⸗ 


werks, ; 
c. der Reinigung ſämmtlicher Filter, 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion ungetrennt erfolgen. 
Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten find 
bis Dinstag, den 25. d. Mts., Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Central⸗Bureau — Gasanſtalt Leſſingplatz — abzugeben, wo⸗ 
ſelbſt auch die Bedingungen au Einſicht ausliegen. [3467] 
Breslau, den 15. März 1890. 


Die Verwaltung der ftädt. Gas- und Waſſerwerke. ke 


ET MER 


* 
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n 


Gr 
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an Houten’s Cacao. 


Bester — m run billigster. 


ondamin Araunsteisn 


aleinige f 


Eutöltes Maisproduet. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sandiorten, zur Verdickung von 
Suppen, Saucen, Cacao. Ueberall vorräthig. Haups-Depöt für Schlesien u. Posen bei 


Erich & Cari Schneider, Breslau, u. Erich Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossh. Hoflieferanten. 


Börsenspeeulation 


auch m. begrenztem Risico ver- 
raittelt coulantest und disoret 
b. Ertheilung gewissenhaften 
Rathes, sowie erschöpfender 
Auskunft ein m. d. Börsen- 
verhältn. gut vertrautes Bank- 
institut, d. beste Informationen 
jederzeit 2. Hand sind. Corre- 
spondenz unter J. T. 8193 
durch Rudolf Mosse, Berlin SW., 
erbeten. [1291 


48000 M. zur 1. Stelle auf 
ein hochherrschaftliches Grundstück 
gesucht, 4 Wohnungen mit je 
einem Garten zus. 4700 M. Miethen, 
Feuerversich. 99 000 M. Kostenfreie 
Auskunft durch Buchhändler Max 
Cohn in Liegnitz. 13430] 


Betheiligung! eg Mit 
ca. 30:—40 00 N. würde ſich 
ein renomm. jung. Kaufmann an 
einem nachweislich rentablen 
Sei od. Fubrikgeſchäft 5 
beiheiligen. Off. unt. F. 249 
an Rudolf Mojje, Breslan. 


Zur Uebernahme eines luer. 
Geſchäftes wird ein ſtiller 


Goring 


auch Dame) mit einem Einlage: 
Bel von 5000 M. geſucht. 

ffert. sub Chiffre A. 2938 bef. 

Rudolf Moſſe, Breslau. [1289] 


ine leiſtungsfähige Dresdener 
Beerenwein⸗ Fabrik ſucht einen 
tüchtigen Vertreter für Breslau 
und die Provinz. Gefl. Offerten 
unter M. M. 41 an die Exped. der 
Bresl. Zeitung erbeten. [4136] 


Seis ſchönes, 87 Morgen großes 
Gut bei Reichenbach, ſehr 
reicht. gutes Inventar, viel Vorräthe 
an Körnern, Stroh, Heu und Kar⸗ 
toffeln, unter günſtigen Beding. 
zu verkaufen. Auf dem Gute 
lagert blauer Thon und werden 
Milch, à Ltr. 15 Pf., Butter, Eier, 
Kartoffeln von den Conſumenten 
ſelbſt im Gehöft abgeholt. Näher. 
d. E. H. Birk, Reichenbach i. Schl. 


Mein in einem Induſtriedorfe Ober⸗ 
ſchleſiens belegenes Gaſthaus, 
verbunden mit Specerei⸗ u. Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft, wozu auch circa 9 
Mra. guter Ader u. Wieſe geh., will 
ich krankheitshalber verk. oder verp. 

Offerten unter P. P. 100 bis 
1. April poſtlagernd Liegnitz. 


in Gaſthof mit Brauerei, 
roßem Tanzſaal, 10 Morgen 
Land in einer kl. Stadt der preuß. 
Oberlauſitz ift mit ſümmtlichem In⸗ 
ventar zu verkaufen oder an einen 
cantionsfähigen Unternehmer zu 
verpachten. Gefl. Off. unter B. 1702 
an Rudolf Moſſe, Görlitz, erbeten. 


S evin ge, billiger a. i. 


fort billigt 
200 Tonnen ag geben 
M. Singer, Freiburgerſtr. 33. 


der Export-Cie, 
für DeutschenCognae 
Köln a. Rh., Salierring 55, 
bei gleicher Güte bedeutend 


billiger als französischer. 
Maa verlange stets Etiquettes mit unserer 


Firma. 
Director Verkehr mur mit Wiederver- 
Käufern. 


N * 
Matjes ⸗Heringe, 
conſervirte, hochfein, à Stück 15 Pf. 
Ural⸗Caviar, à Pfd. 4,50 M. 
Aal in Gelée, 8 ½ Pfd.⸗Doſe 5,50 M. 
Echte Kieler Sprotten, Pfd. 20 Pf. 
Vorzügliche Lachs⸗Heringe. 
Salzheringe, 

die Mandel von 0,50—1,20 M. 
Größte A 2 75 von geräucherten 
und marinirten Fiſchwaaren und 

Conſerven. 4054 


C. Boguslawski, 


Gartenſtr. 19 (Liebichs Etabliſſement). 


’sche 8 

Dr. Spranger“ z 

e helfen fofort 
Magentropfen migran, 
Magenkrampf, Aufgetriebenfein, 
Verſchleimung, Magenſäure, fo- 
wie überhaupt bei allerlei Magen⸗ 
beſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. 
Gegen Hartleibigkeit u. Hämor⸗ 
rhöidalleiden vortrefflich. Bewirken 
ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Zu haben i. d. Apotheken è Fl. 60 Pf. 


2 m 


Hoohisinen mildgesalzenen 


Astrachaner 
Eis - Caviar, 


feinste russische 


Matjes-Heringe, 


neue 


Kartoffeln 


empfohlen 13542 
von neuen Sendungen 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13 — 15, 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 
e 


weiß u. jugendl. int Sio ina Alter Blenbenb 
5 friſch erhäl n 

Ir M. . B. Haut. Dey ADA Brünn 

Beſtellungsort: Dr. E. Mylius, 
Engelapotheke in Leipzig. 


Mentholin 


von Fritz Sohulz jun, Leipzig, 
iſt ein ſehr angenehm erfriſchendes 
Schnupfpulver für Damen u. Herren. 
In Doſen à 25 Pf. u. à 10 Pf. 
vorräthig in den meiſten Drogen-, 
Colonialwaaren- und Cigarren⸗ 
Handlungen. 048 
Neue und gebr. Möbel, Spiegel, 
Teppiche u. Polſterwaaren in ge⸗ 
diegenſter Ausführung u. zu ſpottbill. 
Preiſen Junkeruſtraßſe 6, 2. Et. 


Gebr. Möbel werden in Zahlung £ 


angenommen od. gegen neue einget. 
Zwei gebrauchte, fünfarmige 


Kryſtall⸗Gaskrouen 


find zu verk. Schweidn.⸗Stadtgr. 14, I. 


Wegen Räumung. 
zu. 
10 Etr.⸗Fäſſer billig zu verkaufen 
Neue Tauentzienſtr. 70. Nöldner. 


Transportfäſſer, 2 
25 Stück, gebraucht, ca. 700 Liter 
Inhalt, offerirt à Hectoliter 2,50 M. 
Sohindler, Weingroßhandlung, 

Taſchenſtraße 2. [3951] 


mn m m ln er mn a 
Siellen-Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
ENA ec Kg 


Stunden zu erth. Offerten unter 
H. F. 47 Exped. der Bresl. Ztg. 


1287] 


Geſelſchafterin 5 


und zu eine eines f: Haus⸗ 
halts wird eine geb. j. Dame 
von angen. Aeußern von älterem 
Herrn geſucht. Tüchtigkeit in Küche 
bevorzugt. Photographie erwünſcht. 

Gefl. Hunter ®. 2936 an 
Rudolf Mofje, Breslau, erbeten. 


Stützen d. Hausfr., Kinderg., Pfleg. 
mit g. Zeugn., f. mo u. halbe Stell. 
— Fr. Polttzer, Gartenſtr. 38/39. 


9 % š * 
Directrice 
für er die nachweislich in größern 
Geſchüften ſervirt hat und feinen 
Geſchmack in d. betreffenden Branche 
beſitzen muß, wird mit hohem Ge⸗ 
halt bei dauernder Stellung für ein 
auswärtiges größeres Geſchäft per 
1. April cr. eugagirt. [4141] 
Auskunft ertheilt Herr Kaufmann 
Ed.Koppenhagen, Breslau, 
Schmiedebrücke 64/65. 


Ein Fräulein,; 


D 
feit 4½ Jahren als N 
thätig, ſucht, geſtützt auf Pa.⸗Refer., 
per 1. April cr. Stellung, gleichviel 
in welcher Branche. Gefl. Off. sub 
D. 191 Exped. der Bresl. Big, 


Gut geübte Damenſchneiderinnen 
können ſich melden Matthiasſtr. 66 
bei Frau Herrms. [4148] 


NAU % 
so tüch 


der bit in bes A ö 


Suche per ſofort eine durchaus 
tige [3518] 


Directrice, 


die in feinen Putzgeſchäften thätig 
war. Offerten mit Gehaltsanſprüchen. 
Minna Mack, 
Thorn. 


Eine gewandte 3336 


Directrice, 


die geſchmackvoll Damenhüte garz 
niren kann und im Verkauf derſelben 
thätig iſt, wird zum ſofortigen 
Antritt bei hohem Salair geſucht. 

Offerten unter i. B. 182 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


ür mein Band⸗, Putz⸗, Weiß: 
lan ſuche per 
ſofort oder 1. April cr. eine 
tüchtige Verkäuferin. ag 
Morita Cohn, Liegnitz, Ning 20. 


Ein anſt. jüd., junges Mädchen, 
in allen Zw. der Wirthſch. erf., 
ſucht zum 1. April Stellung als 
Stütze der Hausfr., am liebſten b. ält. 
Ehepaar. Off. wolle man unt. E. M. 38 
a. d. Exped. der Bresl. Ztg. einſenden. 


Eine jüngere Frau ſucht Stel⸗ 
lung als Stütze der Hausfrau 
oder — ſelbſtſtändigen Führung 
eines kleineren Haushaltes. [4135] 

Gefl. Offerten an den Hauptlehrer 
Montag in Pleß erbeten, welcher auch 
auf Wunſch Auskunft ertheilt. 


ine ält., ehrliche Fran ſucht Be- 
ſchäft. im Ausbeſſ. v. Kleidern u. 
Wäſche Salzſtr. W, hochpt. Wwe. Pilz. 


Stellen jed. Branche, überall bin. 


Man fordere per Karte. 
Stellen⸗Courier, Berlin-Westend. 


Ei Buchhalter der Colonialw.⸗ 
Branche, w. ſich a. für zeitweiſt 


Geſchäftsreiſen eignet; ſowie ein 
Lehrling, welcher Vergütigung erh., 
können ſich melden bei [4150 


Albert Guttmann junior, 
Breslau. 


FF 2 € 2 
Zum Antritt per 1. Mai er. 
ſuche einen tüchtigen 


Buchhalter. 


Max Guttmann, 
Junkeruſtraße 34. 


* 


Eine leiſtungsfähige Tuchengros 
firma ſucht zum 1. Juli cr. eventl. 
früher bei hoh. Salair einen erfahr. 


Reiſenden (Chrift), 


der in Schleſien gut eingeführt iſt 
und Pommern, Mecklenburg mit 
Erfolg bereiſt hat. 3452 

Es wird nur auf eine allererſte 
Kraft reflectirt und werden geeign. 
Herren gebeten, ausführliche Offert. 
einzureichen unter D. K. 188 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Provpiſions⸗ 
Reiſende 


für einen leicht mitnehmbaren, 
ſehr lohnenden, allgemein eingeführten 
rzwaaren⸗ Artikel von einer 
leiſtungsfähigen Fabrik geſucht. 

Offerten mit Angabe der Provinzen, 
welche Reflectanten ſtets bereiſen, 
unter R. W. 1119 an Haaſenſtein 
& Vogler, Wien. [1299] 


Colonialw.⸗Reiſender, 
in Schleſ. gut eingef., ſucht p. Apr. 
Engng. Off u. P. S. 16 poſtlag. 
zür unfer Knopf⸗, Borden: und 
. en gros 
wird zum baldigen Antritt eventl. 


1. April a. e. ein Lagercommis | m 


m. — Handſchr. u. Kennt. d. Branche 
geſucht. Bredau e Lange, 
14119] Königsſtraße 3, I. 


Tud: u. Herreugarderob.⸗Geſch. 
[3474] 


Grſucht ein 


tüchtiger Commis 
per 1. April er. Offerten unt. D. R. 
poſtlag. Oſtrowo. 


ür mein Tud- u. Herren⸗Garder.⸗ 
Geſchäft ſuche ich p. 1. April c. 
einen tüchtigen Commis, der mit 
er Branche vertraut iſt. (4127 
Nathan Levy, Glogau. 


ür mein Modewaaren⸗ und 

Confections⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort oder 1. April einen ſelb⸗ 
ſtändigen Verkänfer mit ſchöner 
Handſchrift und einen e 

Gehaltsanſpr. bitte gleichlanzugeben. 
empen, 


Julius Schaul, 


Einen tüchtigen 


w 

Verkäufer 
gm Antritt per 1. April d. J. 

and, Weißtwpaaren⸗ u. 
Poſamenten⸗Abtheilung. 

Meldungen mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche und Beifügung der 
Photographie zu richten an [3450] 
M. Langer, Bieiwin. _ 

Für mein Mauufactur⸗, Leinen: 
und Damencoufectionsgeſchäft 
wird ein tüchtiger [3516] 


Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, per 
ſofort event. 1. April a. c. geſucht. 
Ph. Poppelauer, 
Gleiwitz. 

ür mein Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
geſchäft ſuche ich per 1. April er. 
einen tüchtigen, der poln. Sprache 
[3547] 


mächtigen 
Verkäufer. 


KRouſtadt. H. Freund. 
Ich ſuche p. 1. Juli, Stellung als 
Eageriſt. 
Beſte Empfehlungen zur Seite. 
Offerten sub M. M. 44 an die 
Ztg. 4154] 
(3537) 


Exped. der Bresl. 
eceriſten 


Einen tüchtigen 
ſucht BR 


Julius Rosenthal, 


[Felix Posener, 
beſ.] Handlung, Gneiſenan Platz 3. 
— nn n 


Ein junger Mann, gelernter Kfm., 
der Buchführung mächtig, ſucht 
Stellung als Comptoiriſt. [3998] 

Offerten unter A. P. 22 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
Für mein Deſtillationsgeſchüft 
ſuche ick per 1. April einen tüchtigen 


jungen Mann 
für Reiſe und Comptoir. 
Bewerber, welche bereits in Ober⸗ 
ſchleſien gereiſt, erhalten den Vorzug. 
Herrmann Böhm, 
[3391} Beuthen OS. 


Einen tüchtigen, gut empfohlenen 


jungen Mann, 


welcher ſich zum Deſtillatipus⸗ 
Neiſenden eignet, engagirt [3488] 
D. Davidsehm, Liegnitz. 


Ein junger Drogiſt, 
ſolide, flotter, freundlicher Expedient 
und von angenehmem Aeußeren, per 
ſofort oder 1. April geſucht. 

Beuthen OS. [3407] 

Albert Mittel, À 
Drogen- Farben⸗ u. Parfumerie⸗ 
Haudlung. 


Für meine Deſtillation, Eſſig⸗ 
und Moſtrich Fabrik ſuche per 
1. April er. einen tüchtigen [3519] 


jungen Mann, 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet. 

Moritz Damramer, 
Fraukeuſtein i. Schl. 


15 ein bieſiges Waaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird ein junger Mann 
mit ſchöner Handſchr. u. im Deſitze des 
Einj.⸗Freiw.⸗Zeugn, als Lehrling 
gef. Off.sub A. A. 39 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Eis j., jüd. Mann, flotter Detail- 
Verkäufer, ſucht in einer Deſtil⸗ 
lation per bald od. ſpäter Stellung. 

Oſfert. sub D. F. 46 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [4159] 


Ein junger Manu fut, geſtützt 
auf Pa.⸗Referenzen, per 1. Juli 
Stell. im Manufactur⸗ od. Herren⸗ 
confectionsgeſch. Off. sub S. B. 45 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Zeichner. 


Ein junger Mann mit einigen 
& 3 für ein tech- 
nisches Bureau [1220] 


gesucht. 


- eten sind zu richten 
an die Wolff'sche Buchhand- & 
lung (Agentur von Rudolf Mosse) 
in Beuthen 08. unter A. B. 50. § 


Ein mit Buchführung vertrauter 
j, Landw., 23 Jahr alt, 9 Jahr b. 
Fach, worüb. ihm die beſten langj. 
Zeugniſſe zur 
L. April auderw. Stellung als 


I. Verwalter. 


Off. unt. A. B. 0321 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler A.⸗G., Görlitz. 


feinster Chocolade. 


| 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 1 


ite ſtehen, ſucht Per] umlaufenden Winden trübe und vielfach 


½% Kg. genügt für 100 Tassen 


Ueberall vorräthig. 1551 


Friedrich⸗Carlſtr. 9, 


dicht an d. 1 2 
iſt die halbe 1. Etage, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Cabinet, Küche zc., 
mit Gartenbenutzung zu verm. 
Näheres bei der Haushälterin. 


——T—TPTPT—TbT—T—T—T—— a 


Albrechtsſtraße 52, 


Eingang Schuhbrücke, 
1 fein renovirte II. Etage, Bade⸗ 
einrichtung, u. Mittel⸗Wohnungen 
zu vermiethen. 14145 


Vietoriaſtraße 22, 


die halbe 1. Etage, 3 Zimmer, gr. 
Mittelcabinet m. Balcon u. Garten⸗ 
benutzung, zum 1. April zu verm. 


Rofentpalerftra e Aa, 


prachtvoll gelegen, 1. Et. eine 

er f. vollſt. renov. Wohnung, 

große Zimmer, Cab., helle Küche, 
14150 


Bureau⸗Vorſteher 
von einem Breslauer Anwalt per 
1. April geſucht. Offerten unter 
B. V. I hauptpoſtlag. 14157 

Dominium Siedmiorogowo 
bei Borek, Bez. Poſen, ſucht zum 
baldigen Antritt oder ſpäteſtens bis 
15. April cr. einen ledigen 


Meier od. eine Meierin, 
katholiſcher Religion, welche ihre 
Befähigung im Eentrifr e Ae 
und in der Schweine⸗ 


in rechtſch. ordentl. brav. Mann 
bittet um eine Stell. als Kaffen, 
Comptoir⸗, Bureandiener oder 
Haushälter. Off. unt. H. 169 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1124] 


Ich suche für meinen Sohn mit 


ngelaß ꝛc. 


s > 2. Et. 1 dto., 3 gr. Bim., Küche 2:0. 
Tertianerbild ine Stelle als ‚3 gt, Zim. , 
Lehrling in 4237 Holzgeschäft fofort zu Nin 10 2. — 

oritz Böhm junior, ing j 

Bonthon 05. [1164] |2, Etage, 4 Zimmer als 
Comptoir oder Bureau geeiguet, 
und 4. Etage großer Arbeits- 
ſaal zu vermiethen. [4146] 


Gefinde-Vermiethungs:Burean. 
Eine Wohnung, in welcher fich feit 
faſt 30 Jahren ein ſehr flottes Ge⸗ 
ſinde⸗Vermiethungs⸗Burean bef., tft 
oh. 1890 zu vermiethen. Näheres 
lbrechts fraße 38, 2. Etage. 


Pofam. und Kurzwaaren⸗ 
ch. wird 


Einen Lehrling 


unter günſtigen — verlangt 
enwaaren⸗ 


Alu ang, im 
nnern der Stadt, per aang, ev. 
uli geſucht. Off. unter F. P. 40 
an die Exp. d. Bresl. Ztg. [4138] 


Alte Sandſtr. 15 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
er Laden, daranſtoßende 


* 

Freiburgerſtr. AT | cn grot 10 

iſt der 3. Stock per April oder au nung, auch getheilt, zu jedem 
ſpäter fur 450 Thlr. 5 verm. $ G8 ſich eignend, billig zu verm. 


Kloſterſtr. 1a zu vermiethen. 
Näheres I. Etage. [3540 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


t 
ift das elegante geſchoßt, be- 
ſtehend aus 4 Zimmern, Cabinet, 
Bad, Mädchenſtube, Küche, Speiſe⸗ 
kammer ꝛc. für 800 Mk. zu verm. 

Näheres im Erdgeſchoß Nr. 5. 


Dof en, Frieprichſtr. 22, 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 5 Zimmern, Cabinet, Küche, Die ſeit 14 Jahren von Herrn 


ntrée nebit ift 


Carl Ribbeek zur Weinhandlung 
innehabenden 1129 


Flurſtraße 2 Geſchaftsraume 


zu permiethen. incl. aller Kellereien find, auch ges 
Näheres Flurſtraße 3 I., im theilt, vom October cr. ab zu verm. 
Comptoir. Ed. Moeller, Poſen. 


Kloſterſtraße 36 und 362 


ber 1. Stock bald zu vermiethen. [4079] 
Telegraphische Witterungsberichte vom 17. März. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Zubehör, 
[4129] 


85283 8 5 3 | | 
Ort z == 23% Wind. Wetter Bemerkungen 
2353 8 | © 
5:95 | 
Mullagnmore 741 Æ SSW 2 h, bedeckt, 
Aberdeen 741 3 NNW 5 bedeckt,. 
Ohristiansund.] 749 9 80 4 heiter. 
Openhagen . 750 4 080 3 Dunst. 
Stockhoim ....| 759 1 680 6 bedeckt, 
Huparanda . 762 118 2 bedeckt, 
Ara ah 766 | 1 still Nebel. 
os Kun 769 —1 0801 Regen. 
Cork, Queenst.} 747 2 NNW 2 heiter, 
Cherbourg ....| 749 9 |SSW 2 heiter. 
Heider 7 7 SW2 wolkig. 
Sylt 4 080 3 heiter. 
Hamburg 5 80 3 wolkig 
Swinemünde 4 080 4 wolkig. 
Neuiahrwasser 3 80 3 | bedeck: 
Memei 2 80 5 bedeckt, 
Ebris ser. 8 4 SW 2 wolkenlos. 
Münster 8 745 8 SSW 1 bedeckt. | 
Karisruhe. +.» 747 9 SW 2 Regen. | 
Wiesbaden. 747 7 NO 2 Regen. 
74 5 SW 3 -|beaecki. 
747 8 80 2 h. bedeckt 
748 8 80 3 heiter. 
753 5 80 3 h. bedeckt. 
751 7 80 5 bedeckt, 
750 4 80 3 heiter. 
748 | 7 jO 4 Regen. 
752 12 80 1 Regen. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 22 leicht, 3 = schwach 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 steif, 8 PFürmiscn, 9 Sturm 
p 2 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung 
Depressionen unter 740 bit liegen östlich und nördlich von Schott- 
land, einen Ausläufer nach dem nordwestlichen Deutschland entsendend, 
während der Luftdruck über dem Innern Russlands am höchsten ist. 
Das Wetter ist in Deutschland mild, im Norden bei leichter bie 
müssiger südöstlicher Luftströmung wolkig, im Suden bei leichten, 
regnerisch. Obere Wolken 
ziehen im Binnenlande aus Süd, an der Küste meist aus Südost. 
ä ——— ͥ— —— —ꝓöM i nn 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
das Fonilleton: Karl Vollrath; = 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


